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Der Reichskanzler über die Fleiſchtenerung.
Aus Anlaß ſeiner diesjährigen Tagung hielt der

Deutſche Landwirtſchaftsrat am Donnerstag
abend im „Kaiſerhof“ zu Berlin ein Feſtmahl ab, zu dem
etwa 50 Gäſte geladen waren, unter ihnen der Reichs
kanzler Fürſt Bülow, die Miniſter Freiherr von Rheinbaben,
von Podbielski, von Bethmann-Hollweg, Dr. Delbrück, der
Präſident des Reichstags Graf von Balleſtrem, Chef der
Reichskanzlei Geheimrat von Loebell, Polizei- Präſident
von Borries, die Geſandten Graf Lerchenfeld, Graf von
Hohenthal und Bergen, von Oertzen und Dr. Klügmann,
Unterſtaatsſekretär im Reichsamt des Jnnern Wermuth,
Unterſtaatsſekretär im Landwirtſchaftsminiſterium von
Conrad, Profeſſor von Behring, Präſident des Reichs-
geſundheitsamtes Geheimrat Bumm. Der Reichskanzler
hatte den Ehrenplatz neben dem Vorſitzenden des Landwirt-
ſchaftsrates Grafen von SchwerinLöwitz inne.

Nachdem Graf von Schwerin nach längerer Rede
ein mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer
ausgebracht und Geheimer Hofrat Dr. Mehnert die
Gäſte begrüßt und darauf hingewieſen hatte, daß die Land-
wirtſchaft den allergrößten Wert auf die Erhaltung des
gegenſeitigen Vertrauens zwiſchen ihr und der Regierung
lege, ſowie beſonders des Profeſſors von Behring gedacht
hatte, der Leuchte der Wiſſenſchaft, die den Namen des
deutſchen Gelehrten in höchſten Ehren über alle Länder
und Meere der Welt hinausgetragen habe, erhob ſich der
Reichskanzler zu folgender Rede:

Meine Herren! Fünf Jahre ſind vergangen, ſeitdem ich zum
erſten Male in Jhrer Mitte erſchien. Seitdem habe ich meines
Wiſſens nie gefehlt, wenn ſich der Deutſche Landwirtſchaftsrat hier
vereinigte. Und ich bin immer gern zu Jhnen gekommen. Auch
außerhalb dieſer feſtlichen Gelegenheiten haben wir mein Herr
Nachbar zur Rechten hat dies ſoeben erwähnt ſchon manches
zuſammen durchgemacht, Freud und Leid, und unſere
Kameradſchaft hat mehr als einen Sturm
überdauert. An einen dieſer Stürme hat der Herr Graf
Schwerin, dem ich für ſeine gütigen Worte aufrichtig danke, er

innert: An die Fleiſchteuerung, die wir durch-
lebt haben. Jch danke Jhnen, meine Herren, für die An
erkennung, die Sie mir für meine Haltung in dieſer Frage
durch den Mund Jhres Herrn Vorſitzenden haben zuteil werden
laſſen. Dieſe meine Haltung war aber ſelbſtverſtändlich.
(Bravo.) Mit ihr glaube ich nicht nur der Land-
wirtſchaft, ſondern dem Lande gedient zu
haben. (Lebhaftes Bravo.) An Tadel hat es natürlich trotz
dem nicht gefehlt. Daran habe ich mich aber allmählich gewöhnt
(Heiterkeit), und zwar an Tadel von allen Seiten, je nachdem,
von links und gelegentlich auch von rechts. Jſt mir doch erſt vor
geſtern aus Jhrer Mitte, und noch dazu von einem langjährigen
verſönlichen Freunde, mit dem zuſammen ich einſt die Schulbank
gedrückt habe, zu Halle, auf dem guten, alten Pädagogium, vor

geworfen worden, die von mir eingebrachte und vertretene Reichs-
finanzreform trage einen revolutionären Charakter. (Heiterkeit.)

Als ich Botſchaftsrat war, vor nun 20 oder 22 Jahren, ſagte
mir einmal mein damaliger Chef, der General von Schweinitz,
ein kluger und welterfahrener Mann: Ein Diplomat, ſagte er mir,

muß einerſeits ſo feinfühlig ſein, daß er es merkt, wenn eine Fliege

hinter ſeinem Rücken durchs Zimmer fliegt; anderſeits muß er
ein Fell haben, wie ein Rhinoceros. Große Heiterkeit.) Dieſe
letztere Eigenſchaft gegenüber ungerechten Angriffen empfehle ich
auch allen meinen Kollegen. Wer empfindſame Nerven
hat, der taugt in unſerer Zeit nicht zum
Niniſter. Wegen der Fleiſchteuerung regnete es ja Angriffe

auf mich und auf den Herrn Landwirtſchaftsminiſter, den Land
wirtſchaftsminiſter, von dem ich hoffe, und von dem
wir alle hoffen, daß ſein praktiſcher Blick

erhalten

jund ſein Organiſationstalent der Landwirt-
ſchaft noch lange an verantwortlicher Stelle

bleiben mögen. Lebhaftes Bravo.) Durch
ſolche Angriffe durfte ich mich nicht abdrängen laſſen von meiner
Pflicht, von meiner gern erfüllten Pflicht, en dich Beſſerung

in die Iändlichen Verhältniſſe zu bringen,
dem Landwirt wieder Mut zu machen und
damit dem geſamten deutſchen Vaterlande zu
nützen. (Lebhaftes Bravo.)

Meine Herren, ich weiß ſehr wohl, daß die Fleiſchteuerung,
die ſich in verſchiedenen Gegenden längere Zeit drückend fühlbar

gemacht hat und zum Teil noch fühlbar macht, eine ſehr ernſte
Frage iſt, welche die größte Beachtung verdient, und deren

Bedeutung ich nie einen Augenblick verkannt habe. Jch war von
vornherein, als die Fleiſchteuerung eine Kalamität zu werden
drohte, entſchloſſen, helfend einzugreifen, ſoweit dies nur in meiner

Nacht ſteht. Solchen wirtſchaftlichen Konjunkturen gegenüber iſt

meine Macht aber begrenzt, und ſolche Uebelſtände
können nicht von heute auf morgen durch
ſhleunige Maßnahmen behoben werden. Jn

Petitionen, Reſolutionen, Reden und Broſchüren wurde immer ein

Heilmittel angeprieſen: „Oeffnet die Grenzenl“ Ja,
meine Herren, wenn dieſes Mittel wirklich ein unfehlbares Mittel,
ein Heilmittel erſten Ranges wäre und keine Gefahren in ſich
ſchlöſſe, warum ſollte denn die Regierung ſo eigenſinnig oder ſo
einfältig ſein, es nicht anzuwenden? Jch konnte aber nicht meine
Zuſtimmung zu einer Maßregel geben, die den deutſchen
Viehſtand gefährdet, der ein ſo gewaltiger
Faktor des Nationalvermögens iſt. (Sehr richtigl)
Wo und ſoweit die Vieheinfuhr ohne Gefahr der Seuchenein-
ſchleppung geſchehen kann, iſt ſie zugelaſſen und kann ſie zuge
laſſen werden, um dem Fleiſchmangel abzuhelfen. Verſagen wir
aber unſerem Viehbeſtande den nötigen veterinärpolizeilichen Schutz,

ſo ſetzen wir nicht nur unſere Landwirtſchaft, ſondern auch alle

Konſumenten ſchweren Gefahren aus. Sehr
richtig.) Faſſen die Viehſeuchen einmal erſt wieder Fuß bei uns
zulande, ſo iſt Fleiſchteuerung, wirkliche Fleiſchnot, die
unausbleibliche Folge. Das hieße wirklich den Teufel durch
Beelzebub austreiben! (Sehr richtigl)

Deshalb, meine Herren, müſſen wir danach ſtreben, uns vom
Auslande unabhängig zu machen und unſeren eigenen Viehbeſtand
ſoviel als möglich zu heben. Damit wird dem Lande mehr
genützt als durch ungerechte Klagen über an-
gebliche Bevorzugung der Agrarier. Es iſt der
kleine Mann, den wir ſchützen, der kleine Beſitzer, nicht der
Großgrundbeſitzer, ſondern der Bauer. (Lebhafte Zuſtimmung.)
Und, meine Herren, der Bauer iſt auch ein Menſch, der leben will!
Jch betrachte es als die vornehmſte Aufgabe der Regierung, den
deutſchen Bauernſtand zu kräftigen, zu ſchützen und zu heben (leb
hafte Zuſtimmung), und das nicht nur aus wirtſchaftlichen,

ſondern auch aus ſozialpolitiſchen Gründen.
(Bravo.) Warum, meine Herren, kämpft dann die Sozial
demokratie mit ſolcher Vorliebe gerade gegen den Bauern
ſtand und ſeine Jntereſſen? Warum erklärte ihr Breslauer
Parteitag, die Sozialdemokratie habe gar keinen Grund, für die
Erhaltung des Bauernſtandes einzutreten, denn das könne nur
geſchehen, indem man ihn in ſeinem 'Beſitze befeſtige, alſo in
diametralem Gegenſatze zu dem ſonſtigen Verfahren der Sozial
demokratie? Die Sozialdemokratie wolle, ſo erklärten damals in
Breslau ihre Führer, wohl den Kleinbeſitzer gewinnen, jedoch nur,
indem ſie ihn davon überzeuge, daß er als Beſitzer keine Zukunft
habe, ſondern daß ſeine Zukunft die Zukunft des Prole-
tariats ſei. Alſo, zunächſt will die Sozialdemokratie den Beſitz
des Bauernſtandes zertrümmern; dann kann der Bauer die Ehre
haben, ſich der Sozialdemokratie anſchließen und im Roten Meere
erſaufen. (Heiterkeit.) Das iſt klar und deutlich, und vom
ſozialiſtiſchen Standpunkte aus auch ganz verſtändlich. Um ſo
mehr aber haben Regierungen und Reichskanzler die Pflicht, den
Bauernſtand, den mein Herr Nachbar zur Rechten mit Recht als
eines der feſteſten Fundamente des monarchiſchen Stagatsweſens
genannt hat, zu ſchützen, ſeine Exiſtenz bedingungen
zu ſichern und ihn nicht untergehen zu laſſen.
(Lebhaftes Bravo.) Dieſer Pflicht werde ich ge
nügen, ſolange ich an leitender Stelle ſtehe.
(Stürmiſches Bavol) Und ich wünſchte, daß maich in dieſer
Richtung alle diejenigen unterſtützen möchten, die auf dem Boden
der beſtehenden Geſellſchaftsordnung ſtehen, die eine friedliche und
freiheitliche Entwickelung unſerer inneren Verhältniſſe wollen, un
beſchadet der Zugehörigkeit zu dieſer oder jener bürgerlichen Partei.
Denn ſolange der Landwirt, ſolange der deutſche Bauer auf ſeiner
Scholle ſitzt, ſolange er ein erträgliches Daſein hat, wird die Sozial
demokratie nicht herrſchen zwiſchen Oſtſee und Alpen. (VBeifall.)

Jch erhebe mein Glas auf das Wohl der deutſchen Landwirt
ſchaft und ihrer Vertretung, des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.
Sie leben hochl

Jm weiteren Verlaufe des Mahles ſprach Reichstags-
Präſident Graf von Balleſtrem, welcher betonte,
daß Reichstag und Landwirtſchaftsrat zuſammengehörten,
und Miniſter von Podbielski. Dieſer dankte dem
Reichskanzler für ſeine Worte und dankte ferner für die
vielfachen Beweiſe des Vertrauens, die ihm in dem nun
beinahe fünf Monate dauernde Kampfe wegen der Fleiſch
teuerung aus allen Schichten der ländlichen
Bevölkerung entgegengebracht worden ſeien, Beweiſe,
aus denen man habe ſpüren können, wie notwendig es ſei,
daß der grüne Tiſch mit der Praxis verbunden ſei. Der
Stützpunkt, das Fundament, ein wichtiger Faktor, auf dem
unſer ganzes Staatsleben aufgebaut ſei, ſei das Vertrauen
der weiten Kreiſe der Landbevölkerung, die in viel
ernſterer und emſigerer Arbeit, als es der
Städter glaube, ihrem edlen Gewerbe nach-
geh e. Er erinnere ſich, wie weſtfäliſche Bauern ihm die
Hand gereicht hätten mit den Worten: „Wir wollen zu
ſammen gehen, Holl wißl! Halt feſt!“ Mit dem Danke an
die Anweſenden wolle auch er den Wunſch verbinden: Halt
feſt! (Lebhaftes Bravo!l) Das Gefühl der Solidarität
müſſe hinübertragen über alle Parteikämpfe, müſſe zum

Geschäftsstelle in Berlin Dessauerstr. 14.
Telephon- Amt VIa Dr. 11 494,

Druck und Verlag von Otto Thiele in Hale a. S.

feſten Zuſammenſchluß führen im Jntereſſe der Monarchie,
im Jntereſſe des erſten Gewerbes, welches Deutſchland in
ſeinen Grenzen überhaupt hege und pflege. Man könne
nur immer wieder danken, daß die Notwendigkeit anerkannt
worden ſei, daß einer ſo großen Maſſe der landwirtſchaft-
treibenden Bevölkerung gegenüber 40 v. H. der Ge-
ſamtbevölkerung auch ein Eintreten für dieſelbe not-
wendig ſei. Auch die ländlichen Kreiſe der Bevölkerung
würden feſthalten an der Treue für Thron und Altar. (Leb-
hafter Beifall.)

Deutſches Reich.
Halle a. S., 9. Februar.

Eine neue ſozialdemokratiſche Demonſtration?
Die „Anti ſozialdemokratiſche Korreſpondenz“ erfährt

aus beſtimmter und ſicherer Quelle, daß die Sozialdemokratie
für den 18. März eine Wiederholung der Demonſtrations-
verſammlungen, wie ſie am 21. Januar ſtattgefunden haben,
plant. Die „Antiſozialdemokratiſche Korreſpondenz“ ver-
mag weiter zu melden, daß auf Antrieb Bebels für
Berlin Maſſenverſammlungen nach Ham-
burger Muſter, an einem Alltag nachmittag

alſo unter widerrechtlicher Niederlegung der Arbeit und
unter Kontraktbruch in Ausſicht genommen ſind, in denen
Stellung gegen die Behandlung der Wahlrechtsfrage in den
Parlamenten genommen werden ſoll.

Bei dieſen Demonſtrationsverſammlungen wird die
Sozialdemokratie für die Dauer natürlich nicht ſtehen
bleiben. Die „Antiſozialdem. Korr.“ bemerkt dazu:

Wir meldeten kürzlich, daß gewiſſe führende Perſönlichkeiten
in der Sozialdemokratie dahin gedrängt hätten, ſchon den
21. Januar in einen politiſchen Maſſenſtreik auslaufen zu laſſen,
daß dieſe Abſicht aber an dem Widerſtande anderer, der v. Elm,
Frohme und Genoſſen, geſcheitert ſei. Dieſe von ſehr vielen
bürgerlichen Zeitungen übernommene Meldung hat nirgends einen
ſozialdemokratiſchen Widerſpruch erfahren, ſondern iſt erklär-
licher und bezeichnender Weiſe totgeſchwiegen worden. Die
„Anti ſozialdemokratiſche Korreſpondenz“ iſt jetzt in der Lage, jene
Meldung zu vervollſtändigen. Auch Bebel hat ſich
damals gegen den ſofort zu inſzenieren den
Maſſenſtreik erklärt, wohl aber angeraten,
wie in Hamburg, ſo auch in Berlin undanderswo Verſammlungen um 4 Uhr nach
mittags zu inſzenieren und um 3 Uhr dieArbeit niederzulegen, als Probe und Vorübung für
den politiſchen Maſſenſtreik. Es iſt damit zu rechnen, daß ſolche
Verſammlungen in Kürze, im Anſchluß an die Wahlrechtsverhand-
lungen in den Parlamenten, ſtattfinden. Formell hätten wir ja
damit den politiſchen Maſſenſtreik, wenn auch nur für wenige
Stunden. Da treten nun zwei Fragen auf: Will und kann die
Regierung gegenüber den dann kontraktbrüchigen Arbeitern
in ihrer Paſſivität verharren und die damit ver-
bundene Einbuße an eigener Autorität und an Rechtsgefühl im
Volke ruhig in den Kauf nehmen? Verhält ſich die Regierung
paſſiv, werden dann die Arbeitgeber den völlig grundloſen
und zu rein politiſchen Zwecken vollzogenen Kontraktbruch ſich
ruhig gefallen laſſen, oder mit Abwehrmaßregeln und Aus-
ſperrungen antworten? Tun ſie das, ſo haben wir den tot alen
politiſchen Maſſenſtreik und die Regierung muß dann
doch ſich zu irgend einem Eingreifen entſchließen. Möchten
Fürſt Bülow und Graf Poſadowskh ſich doch beizeiten
darüber klar werden, daß ſie ſchließlich doch kämpfend
ſich mit der Sozialdemokratie auseinander-
ſetzen müſſen. Jetzt hat die Regierung noch die Freiheit, das
Kampffeld und die Kampfart beſtimmen zu können. Dieſe Freiheit
kann gar bald verloren ſein.

Aus dem Reichstage.
Der Reichstag ſetzte am Donnerstag, 8. Februar, bei

ſchwachem Beſuche die zweite Leſung des Etats bei der allgemeinen
Beſprechung über das Reichsamt des Jnnern fort. Abg.
Lehmann (natlib.) tadelte, daß der Staatsſekretär aner-
kennende Worte immer nur für die Arbeiter, niemals aber für die
Unternehmer finde. Abg. Schack (wirtſch. Vgg.) bedauerte, daß
die Handwerker für ihre Wünſche aus den Reden des Staats
ſekretärs immer nur ein Nein heraushören müßten. Die Be-
merkungen des Grafen Poſadotvsky über die Sonntagsruhe ſeien
von den Handlungsgehilfen tief bedauert. Handelsinſpektoren
ſeien trotz der Handelskammern unerläßlich. Ein ſchwerer Mißz-
ſtand ſei zurzeit die Lehrlingszüchterei. Hingegen ſei zu begrüßen,
daß die Sozialdemokratie jetzt ihre revolutionäre Geſinnung offen
bekenne. Abg. Pauli- Potsdam (konſ.) führte aus, genoſſen-
ſchaftlicher Zuſammenſchluß allein könne dem Handwerk nicht
helfen. Die Sonntagsruhe im Handelsgeivebre ſei ſelbſt von den
Prinzipalen als durchführbar bezeichnet. Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer müſſen ihrer Jntereſſenſolidarität bewußt werden. Abg.
Eickhoff (frſ. Vp.) hielt der Sozialdemokratie eine kleine Vor
leſung über den guten Ton und forderte Erziehung der Arbeiter
zu praktiſcher ſozialpolitiſcher Arbeit. Nach unweſentlichen Be
merkungen des Abg. v. Gerlach (nat.-ſoz.) beſchuldigte Abg.
Sachſe (Soz.) die chriſtlichen Gewerkſchaften des Terrorismus
und forderte ſchließlich die Anſtellung von Arbeiterkontrolleuren in
allen Bergwerksbetrieben. Nachdem noch Abg. Barkmann
(frſ. Vp.) die Forderung aufgeſtellt hatte „Neben dem Schutz der
Menſchen auch Schutz der Vögel“, vertagte ſich das Haus auf
Freitag 1 Uhr.

Die Reichstagserſatzwahl in Kaiſerslautern iſt auf den
31. März anberaumt worden. Zwiſchen den Nationalliberalen und
dem Bunde der Landwirte ſollen Verhandlungen gepflogen werden,
die darauf hinzielen, daß die letzteren in Kaiſerslautern für einen
nationalliberalen Kandidaten ſtimmen und dafür das noch frei
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gebliebene Landtagsmandat für Neuſtadt a. d. H. erhalten, oder
daß die Nationalliberalen in Kaiſerslautern den Bundesvor
ſitzenden Dr. Röſicke unterſtützen und als Entgelt den Neuſtädter
Sitz in der Münchener Abgeordnetenkammer gewinnen.

Humor auf den Tribünen des Reichstages. Der Bericht
erſtatter der „Hildburghauſener Ztg.“ ſchreibt über die Reichstags
ſitzung vom 22. Januar d. J. (erſte Beratung des Geſetzentwurfs
betreffend die Ausgabe von Reichsbanknoten zu 50 und 20 Mk.)
ſeinem Blatte: „Die Verhandlungen fließen im ganzen milde dahin.
Nur einer trägt einen nervöſen und gereizten Ton in die Debatte,
das iſt der Relchsbankpräſident Dr. Koch. Nebenbei, auf der Zu
ſchauertribüne ſagt jemand in unverfälſchtem Sächſiſch: „Nu här'n
Se bloß; ſo'n nerveſen Mann därfte mer doch kee Geld nich in die
Hand gäb'nl“

Aus dem Landtage.
Das Abgeordnetenhaus genehmigte am 8. Februar

zunächſt den zwiſchen Preußen und Oldenbürg abgeſchloſſenen
Lotterievertrag und ſetzte dann die zweite Leſung des
Etats fort, wobei eine ganze Reihe kleinerer Etats ohne erheb
liche Erörterung bewilligt wurden. Hauptpunkt der Tagesordnung
war die Jnterpellation des Zentrums über das Unglück auf
der Zeche „Boruſſia“ bei Dortmund. Auf die Begründung
der Interpellation durch Abg. Bruſt erwiderte der neue Handels
miniſter Dr. Delbrück, die Unterſuchung des Unglücks habe
ſich länger hingezogen, als das Oberbergamt urſprünglich annahm.
Künftig werde die Oeffentlichkeit rechtzeitig und ausreichend unter
richtet werden; da die Angelegenheit gerichtlich noch nicht geklärt
ſei, müſſe man mit einem Urteil in der Schuldfrage zurückhalten.
Das Unglück gehe zurück auf eine Reihe von Zufällen, wobei
namentlich zu bedenken ſei, daß ein Befehl zum Ausfahren von
den Bergleuten mißverſtanden ſei. Jn der Beſprechung der Jnter
pellation trat der Miniſter mit großem Geſchick dem Abg.
Goldſchmidt (frſ. Vp.) gegenüber, der alle Angaben vom
Regierungstiſche bemängelt hatte. Freilich mußten auch alle
übrigen Redner anerkennen, daß auf der „Boruſſia“ nicht alles in
muſterhafter Ordnung ſein könne. Die nächſte Sitzung findet mit
Rückſicht auf die Schulkommiſſion erſt Dienstag ſtatt: Etat der
Bergverwaltung und der Handels und Gewerbeverwaltung.

König Eduard von England entſendet den Prinzen und die
Prinzeſſin Chriſtian von Schleswig zu ſeiner Vertretung bei der
ſilbernen Hochzeit des deutſchen Kaiſerpaares,
ſowie bei der Vermählung des Prinzen Eitel Friedrich
nach Berlin.

Weitere Perſonalveränderungen im diplomatiſchen Dienſt.
Wie die „Nordd. Allgem. Ztg.“ hört, haben in der Beſetzung der
Sekretärpoſten bei den kaiſerlichen Geſandtſchaften neuerdings nach
ſtehende Veränderungen ſtattgefunden: An die Stelle des zum
deutſchen Delegierten bei der Jnternationalen Finanzkommiſſion in
Athen ernannten Legationsrats von Eckardt tritt bei der Geſandt
ſchaft in Belgrad der Legationsſekretär v. Teich mann und
Logiſchen der zuletzt der Geſandtſchaft in Stockholm in gleicher
Eigenſchaft angehört hat. Für den Sekretärpoſten bei der durch
den Etat 1906 neu zu errichtenden Geſandtſchaft in Chriſtiania
iſt der Legationsrat Dr. Scheller-Steinwartz in Ausſicht
genommen, der in ſeiner bisherigen Stellung als zweiter Sekretär
bei der Botſchaft in Waſhington durch den Legationsrat Dr. von
Kühlmann erſetzt wird. Nachfolger des letzteren bei der Ge
ſandtſchaft in Tanger wird der Legationsrat Dr. Frhr. Lang-
werth v. Simmern, der den dortigen Sekretärpoſten bereits
längere Zeit kommiſſariſch verwaltet hat und bisher etatsmäßig
in Liſſabon war. Endgültig ernannt für Liſſabon iſt ferner der
Legationsſekretär v. Kemnitz, der dieſen Poſten ſeit Monaten
vertretungsweiſe wahrgenommen und bisher die Stelle des zweiten
Sekretärs bei der Botſchaft in Konſtantinopel bekleidet hat. End
lich geht als zweiter Sekretär nach Konſtantinopel der zurzeit mit
Urlaub in Deutſchland befindliche bisherige Legationsſekretär bei
5 h dtichaſt in Rio de Janeiro, Dr. Haniel v. Haim

auſen.

Keine Neuordnung der Lehrerinnenbildung. Einige
Zeitungen wußten zu melden, daß auf der Berliner Mädchen-
ſchul- Konferenz die Lehrerinnenbildung im Anſchluß an das
Oberlyceum neugeordnet werden ſollte. Nach uns zugehen-
den beſtunterrichteten Mitteilungen iſt dieſe Frage aber in
dieſen Verhandlungen ausgeſchloſſen geblieben. Alle daran
geknüpften Folgerungen ſind alſo hinfällig.

Freiſinnige Jugendvereine, nach dem Vorbilde der
nationalliberalen Organiſationen dieſer Art, ſollen in
Deutſchland, zunächſt in Berlin, ins Leben gerufen werden,
um der freiſinnigen Volkspartei einen größeren Einfluß
auf die heranwachſende Jugend zu ſichern, das politiſche
Intereſſe bei den jungen Leuten wachzurufen und für einen
freiſinnigen Nachwuchs zu ſorgen. Wie gerade das Vorbild
der nationalliberalen Jugendorganiſation zur Nachahmung
reizen kann, iſt uns nicht recht begreiflich. Nach unſerem
Dafürhalten würde die nationalliberale Geſamtpartei recht
froh ſein und nichts verlieren, wenn ſie ihrer „Jugend“
ledig würde. Für die freiſinnige Jugendbewegung iſt
übrigens der Lyriker Albert Träger als Führer gewonnen;
da ſich deſſen lyriſcher Einfluß aber mehr auf die „jugend-
liche“ Weiblichkeit bis zu 40 Jahren erſtreckt, wird er viel
leicht auf die Organiſation dieſer Jugendlichen den
Schwerpunkt verlegen.

Herabſetzung der Dienſtzeit für Eiſenbahner. Jn
einem neuen Erlaß des Eiſenbahnminiſters v. Budde iſt
beſtimmt worden, daß, nachdem die Höchſtdauer der Dienſt-
ſchicht des Zugbegleitungs- und Lokomotivperſonals von 16
auf 15 Stunden herabgeſetzt worden iſt, auch die mehr als
15ſtündigen Dienſtſchichten des geſamten übrigen
Perſonals ſpäteſtens vom 1. April d. J. ab ausnahmslos
zu beſeitigen ſind.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 8. Februar 1906, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſche: Frhr. v. Rheinbaben, Dr. Delbrück.
Der Staatsvertrag zwiſchen Preußen und Oldenburg zur Regelung

der Lotterieverhältniſſe wird in einmaliger Beratung angenommen.
Daranf wird die zweite Leſung des Etats ſortgeſetzt.
Der Etat des Herrenhauſes, des Abgeordnetenhauſes, des Deutſchen

Reichs und Preußiſchen Staatsanzeigers, der Staatsarchive, des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, des Kriegsminiſteriums,
der Lotterieverwaltung und der Verwaltung der indirekten Steuern
werden ohne erhebliche Debatte bewilligt. Bei letzterem Etat erwidert
auf die Anregungen der Abgg. Berndt, Fürbringer (nl.),
Hammer (konſ.), Trimborn (Ztr.) und Broemel (frſ. Vgg.)

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben Jch bin den Vorrednern
dankbar für die Anerkennung, die ſie den Beamten der Verwaltung der
indirekten Steuern gezollt haben ich teile dieſe Anerkennung insbeſondere
für die Gienzbeamten. Da es ſich aber bei Veſſerſiellung nicht nur
um die Beamten dieſer Verwaltung handeln könnte, darf ich an ſolche
Maßnahmen nur mit Vorſicht herangehen. Man vergeſſe aber nicht,
daß der Wohnungsgeldzuſchuß erhöht und die Dienſtwohnungen ver
miehrt worden ſind. Die Avancementsverhältniſſe haben ſich auch ge
beſſert; die Zahl der Aſſiſtenten iſt erhehlich vermehrt worden. Bei
der event. Aufhebung der Arreſiſtrafen würde es ſich gleichfalls nicht
nur um dieſes Reſſort handeln.

Es folgt die Interpellation des Zentrums über das Unglück auf
der Kohlengrube „Boruſſia“ bei Dortmund.

Handelsminiſter Dr. Delb rückerklärt ſich bereit, die Anfrage ſofort
zu beantworten.

Abg. Bruſt (Ztr.) begründet die Jnterpellation. Es herrſche
Beunruhigung, daß von dem Ergebnis der amtlichen Unterſuchung über
die Urſachen des Unglücks vom 10. Juli 1905 noch nichts bekannt ſei.
Eine Auskunft darüber ſei notwendig, ob die ſchuldigen Beamten zur
Verantwortung gezogen und ob die nach dem Unglück getroffenen Maß
nahmen ausreichend ſeien, um ähnlichen Grubenunfällen vorzubeugen.

Miniſter Dr. Delbrück: Die Unterſuchung des Unglücksfalles auf
Zeche „Boruſſia“ hat ſich länger hingezogen, als das Oberbergamt an
nahm. Ich will hoffen, daß wir von ähnlichen Unglücksfällen in Zukunft
verſchont bleiben. Sollte mich dieſe Hoffnung trügen, dann verſpreche ich,
daß die Oeffentlichkeit rechtzeitig und ausreichend unterrichtet wird. Von
ſeiten der Berg- und Juſtizbehörden iſt alles geſchehen, um die Urſache
des Unglückes aufzuklären und die Schuldigen zur Verantwortung zu
ziehen. Die Vorunterſuchung iſt freilich noch nicht abgeſchloſſen. Von
ſeiten der Staatsanwaltſchaft iſt zurzeit eine gutachtliche Aeußerung
eines Mitglieds des Oberbergamts eingefordert worden. Die Sache
wird ihren geordneten Gang weiter gehen und öffentlich vor Gericht
wird vor dem Lande feſtgeſtellt werden, ob und wen ein Verſchulden
an dem bedauerlichen Unglücksfalle trifft. Der Miniſter ſchildert den
vermutlichen Hergang des Unglücks und führt es auf eine Reihe
unglücklicher Zufälle zurück, wobei namentlich in Betracht kam, daß ein
rechtzeitig erteilter Befehl zum Ausfahren von einem Teil der Beleg-
ſchaft falſch verſtanden wurde. Die allgemeine Einführung von
Grubenkontrolleuren für die ganze Monarchie geſetzlich feſtzulegen,
halte ich nicht für angängig. Jch hoffe, meine Ausführungen werden
die Beunruhigung über die Behandlung der Sache beſeitigen.

Das Haus beſchließt die Beſprechung der Jnterpellation.
Abg. Hilbck (nl.) erklärt das Unglück aus dem zufälligen Vor

handenſein einer großen Maſſe trockenen Holzes. Die Arbeiter haben
den Kopf verloren, und daran würden auch Arbeiterkontrolleure nichts
geändert haben.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) bemängelt die Darlegungen des
Miniſters in allen Punkten.

Miniſter Dr. Delbrück: Jch habe den Eindruck, als ob des Abg.
Goldſchmidts Rede früher fertig war, als meine begann. (Sehr gut
Sonſt hätte er meinen Ausführungen mehr Gerechtigkeit widerfahren
laſſen. Jch habe mich hier nicht ſelbſt zu verteidigen ich teile lediglich
mit, was ermittelt iſt. Abg. Goldſchmidt meinte, auf derſelben Grube
ſei ſchon vor Wochen eine Petroleumlampe explodiert. Darüber aber
haben die Arbeiter nichts gemeldet. (Hört! hört Abg. Goldſchmidt
fragte, warum nicht elektriſche Lampen eingeführt ſeien. Ueber ihre
Ungefährlichkeit das ſagte ich ſchon in meiner erſten Rede iſt man
noch ſehr geteilter Meinung. (Sehr richtig (Ab g. Gold
ſchmidt: Andere Sicherheitslampen!) Können nicht
verwendet werden, weil ſie zu wenig Licht geben. Uebrigens war auch
die Berieſelung durchaus in Ordnung. (Abg. Goldſchmidt: Nicht wahr
Dann wiſſen Sie es beſſer wie ich. (Heiterkeit.) Nun ging Abg. Gold
ſchmidt auf die Grubenkontrolleure ein. So glänzend, wie er es auf
faßt, ſind die Erfahrungen in England und Belgien nicht. Es kommt
auch viel darauf an, wie die Arbeiter zu den Arbeitgebern ſtehen. Jn
England, wo die Arbeiterbewegung rein wirtſchaftlich iſt, haben ſich die
Kontrolleure mehr bewährt als in Ländern, wo die wirtſchaftlichen
hinter den politiſchen Zielen zurückſtehen. (Sehr richtig Jch wieder
hole aber, Kritik iſt nicht zuläſſig, ſolange das Gericht nicht geſprochen
hat. (Beifall.)

Abg. Trimboru (Ztr.) betrachtet als Lehre des Unglücks ein
gehendes Studium der Bergwerksgefahren.

Abg. v. Keſſel (konſ.) befürwortet alle Vorkehrungen, die Leben
und Geſundheit der Bergleute noch mehr als bisher ſchützen. Ein ab
ſchließendes Urteil in der Schuldfrage iſt dem Objektiven heute nicht
möglich. Bezüglich der Unterſuchung haben wir nach den Darlegungen
des Miniſters volles Vertrauen. (Beifall.)

Nach weiteren Reden der Abgg. Korfanty (Pole), Bruſt (Ztr.)
und Franken (nl.) polemiſiert

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) gegen den Abg. Hilbck. Herr Hilbck
hat mich ſcharf angegriffen. Jch könnte auch einmal grob werden
(Gelächter.)

Präſident v. Kröcher: Jch habe nicht gehört, daß jemand grob
geworden iſt wäre es geſchehen, ſo würde ich es ihm geſagt haben.
(Heiterkeit.)

Abg. Goldſchmidt (fortfahrend): Auch ich will, daß die Arbeiter
organiſationen politiſch unabhängig ſind. Aber bis dieſes erreicht iſt,
dürfen nicht notwendige Reformen zurückgeſtellt werden.

Nach einer kurzen Erwiderung des Miniſters meint Abg.
v. Eynern (nl.), die Regierung treffe inſofern eine Schuld, als ſie die
Erregung der öffentlichen Meinung nicht rechtzeitig auf das richtige
Maß zurückgeführt habe.

Damit ſchließt die Erörterung.
Das Haus vertagt ſich.
Nach längerer Geſchäftsordnungsdebatte beſchließt das Haus gemäß

einem Antrage Dr. Porſch (Ztr.), die nächſte Sitzung mit Rückſicht
auf die Schulkommiſſion erſt Dienstag 1 Uhr abzuhalten: Etat der
Bergverwaltung und Etat der Handels- und Ge
werbeverwaltung. Schluß 4 Uhr.

Aus Rußland.
Aus Riga, 8. Februar, meldet die PetersburgerTelegraphen Agentur Die Gerüchte vom Rücktritt des

Generalgouverneurs Sollohub und des Gouverneurs
Zrwegingerff ſind unbegründet. Die Nachrichten über die
age in den Bezirken der baltiſchen Provinzen,

die eſth niſche Bevölkerung haben, ſind befriedigend. Die
revolutionäre Bewegung iſt im Erlöſchen. Die Meldungen
aus den Bezirken mit lettiſcher Bevölkerung ſind weniger
befriedigend. Jn den Bezirken Wenden und Walk haben nach
dem Abrücken der Truppen revolutonäre Handlungen wie
Mordanſchläge und der Erlaß von terroriſtiſchen Bekannt-
machungen, in denen Regierungsbeamte für zum Tode ver
urteilt erklärt werden, wieder begonneu. General Orlow geht
mit einer Truppenabteilung zur Wiederherſtellung der Ordnung
dorthin ab. Jn Riga ereignete ſich heute nachmittag im
Mittelpunkte der Stadt in einer mechaniſchen Werkſtatt eine
Pulverexploſion. Der Beſitzer namens Kahn wurde
verwundet und ins Krankenhaus gebracht.

Jn Erwartung der bevorſtehenden Reorganiſation der Ver
waltung in den Oſtſeeprovinzen und der Perſonalveränderungen
in den höheren Adminiſtrativſtellen will auch die deutſche
baltiſche Bevölkerung einen Bund begründen, der
rein nationalen und külturellen Zwecken dienen
ſoll. Dieſer Bund will durch zahlreiche Ortskomitees für die
Jdee des baltiſchen Deutſchtum s Propaganda machen
und bei den Balten das Bewußtſein erhalten, daß ſie den
Vorpoſten der großen deutſchen Nation in den
Oſtſeeprovinzen bilden. Ferner will dieſer Bund das deutſche
Theater in den Oſtſeeprovinzen erhalten, wie überhaupt durch
allerlei Veranſtaltungen das Nationalgefühl der deutſchen
Balten ſtärken.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zurinneren Kriſis.
Im Laufe der Beratung der Rekrutenvorlage im Wehr-ausſchuſſe des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes ſe der Landes

verteidiguüngsminiſter v. Bedenken aus, daß infolge der
gegenwärtigen politiſchen Verhältniſſe in Ungarn die Ver
lungen wegen der neuen Wehrvorlage und die zweijährige Dienſt
pflicht ins Stocken geraten ſeien. Der Miniſter betonte dabei, da ß

F

der Träger der Krone unbedingt an den Grund-
Iagen des Ausgleichs von 1867 feſthalte und daß
es die Pflicht eines jeden öſterreichiſchen Patrioten ſei, allem ent
gegenzutreten, was geeignet ſei, die Grundlagen auch nur irgendwie
zu erſchüttern. Deshalb werde gewiß niemand dem Miniſter zu-
muten, für die einſeitige Einbringung dieſer Vorlagen einzutreten.
Der Miniſter hob ſchließlich die Notwendigkeit der Erhöhung des
Rekrutenkontingents hervor, damit die gewünſchten Erleichterungen
der Wehrpflicht gewährt werden könnten.

Jtalien,
Das neue Kabinett

iſt gebildet und folgendermaßen zuſammengeſetzt: Sonnino
Vorſitz und Jnneres, Guiccardini Auswärtiges, Sacchi
Juſtiz, Lu zzatti Schatz, Salandra Finanzen, General
Mainoni d'Jntignano Krieg, Admiral Mirabello
Marine, Boſelli Unterricht, Car mine öffentliche Arbeiten,
Pantano Landwirtſchaft, Alfred Baccelli Poſt und Tele-
graphen. Die Miniſter werden am Donnerstag abend dem
Könige den Eid leiſten.

Sonnino wird nun zu beweiſen haben, ob er mit ſeinen
Männern, von denen neben ihm Sacchi, Luzzatti, Pantano und
Salandra den Ruf beſonderer perſönlicher Begabung und fach-
männiſcher Tüchtigkeit genießen, ſeinem Volke die mangelnden
politiſchen und wirtſchaftlichen Werte zu ſchaffen weiß, trotz der
das parlamentariſche Leben Italiens ſeit Jahrzehnten zerſetzen
den Parteiintriguen. Den Grund zu weiteren Erfolgen hat er ja
eigentlich bereits gelegt durch die ihm zuzuſchreibende Ordnung
der Finanzen und den dadurch wieder erhöhten Kredit Jtaliens
nach außen. Was uns Deutſche an Sidney Sonnino, der, neben
bei bemerkt, israelitiſcher Abſtammung iſt und eine Engländerin
als Mutter hatte, vorerſt beſonders intereſſiert, iſt, daß er als
überzeugter Anhänger des Dreibundes gerühmt wird.

Frankreich.

Unruhen bei der Jnventaraufnahme.
Jn der Kirche St. Symphorien in Verſailles wurde der

Jnventaraufnahme erbitterter Widerſtand entgegen
geſetzt. Als der Präfekt und der Finanzbeamte die Kirche be
traten, wurden ſie von den auf dem Chor poſtierten Manifeſtanten
mit Stühlen und Steinen bombardiert. Der Präfekt wurde erheb
lich am Kopfe verletzt. Gendarmerie und Truppen drangen in die
Kirche ein und verhafteten eine Anzahl junger Leute, darunter
einen gewiſſen de Vezin, der den Präfekten verwundet hatte.

Eine ſpätere Meldung aus Verſailles lautet: Das Zuchtpolizei-
gericht hat wegen der Vorkommniſſe bei der Jnventaraufnahme in
der Kirche St. Symphorien den früheren Offizier de Sezin zu zwei
Jahren Gefängnis und 300 Fr. Geldſtrafe verurteilt, ferner den
Jnſaſſen des Zivilhoſpizes de Hamel zu zwei Jahren Gefängnis und
500 Fr. Geldſtrafe und verſchiedene andere zu Strafen von einem
Monat bis zu einem Jahr Gefängnis.

Holland.
Prof. Paaſche in der hol ländiſchen Kammer.

Bei Beratung des Kolonialetats in der Erſten Kammer führte
der Antirevolutionär van Waſſenager van Roſſandi aus, im
deutſchen Reichstage habe der Abgeordnete Paaſche
ausgeführt, daß die hol ländiſchen Zivilbeamten in
den Kolonien ſich auf Koſten der Staatskaſſe be-
reicherten. Hiergegen müſſe er Einſpruch erheben. Holland
könne jeden Vergleich mit allen Ländern rühmlich aushalten. Der
Kolonialminiſter Fock erklärte, Unbeſtechlichkeit und Pflichttreue
ſeien charakteriſtiſche Tugenden der holländiſchen Beamten. Der
Liberale van Houten ſagte, in ſeiner langjährigen parlamen-
tariſchen Tätigkeit ſei ihm kein einziger Fall bekannt geworden,
daß ſich ein Beamter in den Kolonien an fremdem Gelde bereichert
habe; in den Kolonien bereichere man ſich nur durch Handels und
Jnduſtriebetriebe.

Portugal.
Auflöſung des Parlaments.

Der Miniſterpräſident de Caſtro erſtattete infolge des Ver-
laufs der Kammerſitzung vom 7. Februar dem Könige Bericht über
die parlamentariſche Lage des Kabinetts. Der König genehmigte,
daß ſofort der Staatsrat einberufen und am 9. Februar das Par-
lament aufgelöſt wird.

Balkanhalbinſel.

Jnbetreff des Thronfolgers
ReſchadEffendi, der einen Schlaganfall erlitten haben ſoll, iſt mit
Sicherheit aus Konſtantinopel nur zu erfahren, daß er ſchwer
erkrankt iſt; alles, was über ein Attentat auf das Leben
Reſchads erzählt wird, beruht lediglich auf Kombinationen und
Gerüchten. Ganz unkontrollierbar verlautet heute bereits, daß
Reſchad geſtorben ſei. Ein Schlaganfall erſcheint übrigens bei dem
62 Fahre alten, ziemlich korpulenten Thronfolger wohl möglich.

Dänemark.

Ueber die ſpäte Beiſetzung des Königs
Chriſtianerfährt das „B. T.“, daß die Hinausſchiebung der Beiſetzung er-

folgte, weil die Arbeiten zur Ausſchmückung der Domkirche zu
Röskilde erhebliche Zeit in Anſpruch genommen haben. Von vorn-
herein war die Beifetzung auf den 17. Februar feſtgeſetzt, ſie
mußte jedoch aus dem angeführten Grunde auf den 18. Februar
verſchoben werden,

China.
Die Unruhen in China und die Vereinigten

Staaten.Ein Telegramm aus Waſhington meldet, daß die Regierung
der Vereinigten Staaten in Erwartung von Unruhen in China
nicht bloß Truppen nach den Philippinen entſendet,
ſondern auch die Kreuzer „Chattanooga“ und „Galbveſton“, die
ſich gegenwärtig im Mittelländiſchen Meere befinden, dorthin be-
ordert, wohin der Kreuzer „Concord“ bereits unterwegs iſt.

Neue Ueberfälle ſeitens der Chineſen.
Der „Standard“ meldet aus Hongkong vom 8. Februar: Die

engliſche Presbyhterianermiſſion in Tſchang-
pu iſt von einer Bande überf allen worden. Die Kirche, das
Krankenhaus und das Miſſionsgebäude wurden niederge-
brannt. Die Miſſionare ent kamen. Die Bande iſt in der
Richtung auf Tſchangtſchen weitergezogen.

Auſtralien.
Japaniſche Spione?

„Dailh Chronicle meldet aus Melbourne vom 8. Februar
Jn dem Gepäck zweier Japaner, die ſich als Kaufleute ausgaben, iſt
eine vollſtändige Kopie der Geheimpläne der Befeſtigungen von
Sidney entdeckt worden. Der Landesverteidigungsminiſter hat eine
Unterichung des Falles veranlaßt. Die Behörden äußern ſich ſehr
zurücthaltend; aber der Miniſter betrachtet die Angelegenheit als
ſehr ernſt. Wenn die Unterſuchung ergeben ſollte, daß die beiden
Männer Spione ſind, ſo fürchtet er, daß die unter den Auſtraliern
herrſchende Abneigung gegen Japan noch verſchärft wird.

Rindertuberkuloſe und Milcherzeugung.
Ein Vortrag des Profeſſors von Behring.

Jn der Donnerstags Sitzung des deutſchen Landwirt
ſchaft s rats ſprach, wie ſchon kurz gemeldet, Profeſſor v. Behring,
der berühmte Serumforſcher, über „Die Bekämpfung der Tuberkuloſe
beim Rindvieh und die hygieniſche Milcherzeugung.“ Beide Themata,

die eng zuſammengehören, müſſen nach Behring von zwei Geſichté
punkten betrachtet werden, nach der ökonomiſchen und ſanitären Selte,

aber am Oekonomiſchen wie am Sanitären hat nicht nur die
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Landwirtſchaft, ſondern das ganze deutſche Volk
ein gleich großes Jntereſſe, ein Jntereſſe, das ſchon der
Verluſt von 25 Millionen Mark im Jahre, bedingt durch die Rinder
tuberkuloſe, noch mehr aber die Sterblichkeit in unſerer Säuglingswelt
von uns allen erheiſcht.

Seit Jahren gehört es zu den wichtigſten Problemen der Hygiene,
den Säuglingen einen vollwertigen Erſatz für die Muttermilch zu ver
ſchaffen, da es feſtſteht, daß etwa die Hälfte aller neugeborenen Kinder
nicht von der Mutter ſelbſt genährt werden können. Profeſſor von
Behring hält nun die Kuhmilch für einen ausreichenden Erſatz, aber
die Kuhmilch, die dem Großſtadtkinde zugeführt wird, iſt meiſt 18 bis
2 Stunden alt, und in dieſer Zeit ſind mit der Milch ſo ſchwerwiegende

chemiſche Veränderungen vorgegangen, daß ihr Wert als hygieniſches
Nahrungsmittel erheblich beeinträchtigt worden iſt. Man hat ſich durch
Steriliſierung zu helſen verſucht, man ſchwärmt für die keimfreie
Milch, aber keimfreie Milch iſt eben keine Milch mehr. Das Jdeal
muß deshalb bleiben, friſche und trotz langen Transportes geſunde
Milch in die Häuſer der Großſtadt zu ſchicken, und der Landwirt, der
ſolche Milch produzieren will, hat zweierlei zu tun Er darf das Melken
der Kühe nicht in dem Raume vornehmen, in dem die Tiere gefüttert
werden, und er muß die Kühe, die er zur Milchproduktion verwendet,
genau auf ihre Geſundheit unterſuchen laſſen er muß ungeſunde Tiere
zu anderen Zwecken, vielleicht als Zugtiere, verwenden, aber die Milch
darf er nur von Kühen nehmen, die abſolut keine Krankheit in ſich tragen.

Profeſſor von Behring hat die Richtigkeit ſeiner Forderungen auf
ſeinem Gute ſelbſt praktiſch erprobt. Er hat jedoch gefunden, daß es
ſehr ſchwer iſt, einen ganz geſunden Melkraum herzuſtellen, daß dagegen
in Schuppen, die auf freiem Felde ſtehen und fortgeſetzt im Jnnern der
friſchen Luft ausgeſetzt ſind, Keime entweder gar nicht oder in ſehr
geringen Mengen feſtgeſtellt werden können. Das Melken auf
der Weide würde deshalb viel zur Geſunder haltung
der Milch beitragen. Er hat ferner aus ſeinen Kühen die abſolut
geſundeſten herausgeſucht, geſondert gehalten, und auf dieſe Weiſe Milch
gewonnen, die in rohem Zuſtande ſogar die Reiſe nach Amerika und zurück
nach Europa überſtand und dann noch vollkommen friſch war. Belgiſche
Bakteriologen haben ihm das Experiment nachgemacht und erreicht, daß
rohe Milch ſich 65, 75, ſogar 90 Tage friſch erhält. Daß die peinlichſte
Sauberkeit nicht nur der Ställe, ſondern auch der Menſchen, die mit
dem Vieh umgingen, ein gleichzeitiges Haupterfordernis war, braucht
nicht erſt erwähnt zu werden.

Die letzte und nicht leichteſte Anforderung, die Profeſſor v. Behring
an eine geſunde Milch ſtellt, iſt die, daß ſie vollkommen frei
von Tuberkelbazillen iſt. Damit kam er zum anderen Teile
ſeines Vortrages, zu ſeinen Ausführungen über die Bekämpfung der
Rindertuberkuloſe, in der er wiederum nur eine Phaſe des Kampfes
gegen die Tuberkuloſe überhaupt erblickt.

Eine bekannte Tatſache iſt, daß Kühe, die kliniſch ganz geſund er
ſcheinen, trotzdem häufig mit der Milch virulente Tuberkelbazillen aus
ſcheiden. Die Rinder ſind dann alſo tuberkulös, und die Wiſſenſchaft
ſteht vor der Frage, wie ſie den Kampf gegen dieſes Unheil zu führen hat.
Behring verbreitete ſich ſehr ausführlich über ſeine Beobachtungen und
Erfindungen auf dem Gebiete der Tuberkuloſevernichtung. Er hat be
kanntlich ein Schutzimpfungsmittel für junge Rinder erfunden, aber dieſes
Mittel wirkt nur vorbeugend und bei jungen Rindern; ja es hat ſich ſogar
gezeigt, daß das Borovaccin, das für Kälber ganz unſchädlich iſt, ältere Tiere
bisweilen tötete. Es wäre alſo nötig, noch ein Mittel zu finden, das ältere,
bereits von der Tuberkuloſe ergriffene Tiere immuniſiert und heilt. Behring
glaubt ein ſolches Mittel in ſeiner Tuberkulaſe geſchaffen zu
haben. Tuberkulaſe beſitzt, wie ſich an Beiſpielen gezeigt hat, nicht
nur immuniſierende Wirkung bei noch geſunden Rindern, es hat auch
bei tuberkulöſen Tieren den Erfolg gezeitigt, daß die Tuberkelbazillen
nach einer Behandlung von mehreren Wochen aus der Milch ver-
ſchwinden. Die Behandlung mit Tuberkulaſe, die unter die Haut
geſpritzt wird, iſt leicht und ſchon aus dieſem Grunde billig. Da hätten
wir alſo ein Schutz- und Heilmittel, das uns die erfreulichſten Aus
ſichten eröffnet, vielleicht auch für die Bekämpfung der Menſchen
tuberkuloſe.

Ob Tuberkulaſe für Menſchen verwendbar iſt,
darüber kann Profeſſor v. Behring, der ja an der Herſtellung eines
Serums gegen MenſchenSchwindſucht arbeitet, zurzeit noch nichts be
ſtimmtes ſagen. „Jch gedenke“, erklärte er zum Schluß ſeines Vor
trages, „an meinem in Paris proklamierten Programm feſtzuhalten,
demzufolge ich mein neues Tuberkuloſemittel für den Menſchen nicht
früher preisgeben werde als im Herbſt dieſes Jahres. Die Erfahrungen,
die ich inzwiſchen gemacht habe, laſſen mich mehr als je feſthalten an
dem Entſchluß, den Kreis derjenigen Tuberkuloſeforſcher, die jetzt ſchon
mit dem Gange meiner tuberkuloſe-therapeutiſchen Arbeiten vertraut
ſind, nicht zu erweitern.“

Vermiſchtes.
Zur Silberhochzeit des Kaiſerpaares. Die Vorſitzenden ſämlicher

vVerufsgenoſſenſchaften Deutſchlands tagten in Berlin,
um über die Frage: „Jn welcher Weiſe gedenken die vereinigten Be
rufsgenoſſenſchaften das Andenken an die Silberne Hochzeit unſeres
Kaiſerpaares durch eine Stiftung für einen wohltätigen, gemeinſamen
Zweck zu ehren zu verhandeln. Vertreten waren 66 Berufsgenoſſen
ſchaſten, von denen 25 Berufsgenoſſenſchaften 147 810 Mark zeichneten
14 Vertreter lehnten namens ihrer Vereinigungen in Rückſicht auf
die finanzielle Lage der Berufsgenoſſenſchaft eine Beteiligung ab. 28
Genoſſenſchaften, darunter auch die Fleiſcher-Berufsgenoſſenſchaft, machten
eine Beteiligung an dem geplanten Unternehmen von der Zuſtimmung
des Genoſſenſchaftstages abhängig. Die KnappſchaftsBerufsgenoſſen
ſchaft hat 50 000 Mark, zwei andere je 10 000 Mark und noch zwei
andere je 8000 Mark gezeichnet.

Schwere Kraftwagenunfälle ereigneten ſich in den letzten Tagen
in der Nähe von Ferrara und von Florenz. Auf der von Ferrara
nach Codigoro führenden Landſtraße wurden der Tierarzt de Dominicis
aus Migliaro und der Bankbuchhalter Romano aus einem Automobil,
das von einer ſechs Meter hohen Anyöhe herunterſtürzte, heraus-
geſchleudert und ſchwer verwundet. Drei andere Perſonen kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Der zweite Kraftwagenunfall dürfte dem
Baron Pamphili aus Trieſt das Leben koſten. Der Varon fuhr mit
mehreren Freunden in einem Automobil von der auf einer ſteilen Höhe
liegenden Ortſchaft Montecatini zu Tal und zwar mit ſo raſender Ge
ſchwindigkeit, daß der Kraftwagen gegen eine Mauer geſchleudert wurde.
Während die anderen Jnſaſſen des Wagens mit dem bloßen Schreck
davonkamen, erlitt der Baron einen Schädelbruch. Der „Chauffeur“
des Wagens hat die Flucht ergriffen.

Die Genickſtarre greift auch auf das linke Rheinufer
über. Aus dem Kreiſe Mörs werden verſchiedene Krankheitsfälle
gemeldet. Jm Kreiſe Sterkrade forderte die Genickſtarre ein
weiteres Opfer. Das Kind einer Familie aus Buſchhauſen verſtarb
im Krankenhauſe zu Schmidthoß.

Bombe. Auf dem Bahnkörper in der Nähe von Oſterburken
wurde, wie aus Heidelberg berichtet wird, kürzlich eine mit einer
Flüſſigkeit gefüllte Blechbüchſe gefunden. Die Annahme, daß es ſich
um einen Sprengſtoff handle, wurde durch den Sprengverſuch eines zu
dieſem Zwecke beorderten Offiziers vom Artilleriedepot Karlsruhe be
ſtätigt. Eine Zündſchnur wurde mit der Bombe verbunden und dann
in Brand geſetzt. Die Büchſe zerſtob in Atome. Wahrſcheinlich war
der Sprengſtoff Nitroglyzerin.

Eine wackere Tat. Dem „Oberſchleſ. Anz.“ wird aus BielitzBiala,
Februar, gemeldet Während der Löſcharbeiten bei dem Brande des

Mänhardtſchen Hauſes auf der Bleiche ſpielte ſich auf dem Brandplatze
eine erſchütternde Szene ab. Aus der im erſten Stockwerke
des Haufes gelegenen Wohnung hatte man vier Kinder des Kutſchers
Venzelus, der mit ſeiner Frau auf den Feuerwehrball gegangen war,
gerettet und ſie in dem gegenübetliegenden Gaſthauſe unt acht.
Die im hinteren Teile des Hauſes Wohnenden reiteten ſich auf
das Dach und wurden von dort heruntergehoben. Inzwiſchen war
die Multer der geretteten Kinder herbeigeeilt und bemerkte zu ihrem
Entſetzen, daß ihr fünftes Kind in dem brennenden Hauſe zurückgelaſſen
worden war. Der Sicherheitswachmann Wilhelm Göſel warf kurz ent
Wloſſen Säbel und Mantel ab und ließ ſich von den Leuten zum

in hellen Flammen und konnte nicht mehr bekreten werden. Das
war voll von Rauch, ſo daß kein Gegenſtand zu erkennen war.

a vernahm der Wachmann ein leiſes Wimmern und als er ſich in der
Richtung des Tones hintaſtete, fand er das Kind auf dem Bette liegend,
faßte es, trug es zum Fenſter und reichte es den unten ſtehenden Leuten
hinunter. Die jubelnde Menge und die glückliche Mutter dankten dem
wackeren Wachmann für ſeine mannhafte Tat.

Jm Tode vereint. Jn Ra witſch ſtarb dieſer Tage der Rentier
Haake. Er brach auf der Straße infolge Herzſchlags tot zuſammen.
Sein jüngerer Bruder, der in Brieg Jnhaber einer Zigarrenfabrik iſt,
wurde beim Empfang der Todesnachricht vom Schlage getroffen und
ſtarb gleichfalls. Die beiden ſo jäh abberuſfenen Brüder waren 63 bezw.
70 Jahre alt.

Der Mörder Hennig, der, wie ſ. Zt. mitgeteilt, den Kellner
Giernot erſchoſſen hat, iſt, wie wir ſchon kurz gemeldet haben,
am Dienstag in Berlin den ihn verfolgenden Schutzleuten mit
einer Tollkühnheit und Frechheit ohne Gleichen entſchlüpft. Er
ſprang über die Dächer der Häuſer, kletterte in ein Fenſter, zog ſich
in einem Zimmer des Hauſes um und kam im Laden des Schuh-
machers Krauſe in Hemdsärmeln und Filzpantinen ganz gemütlich
wieder zum Vorſchein, ſich unter das Publikum miſchend. Dann
verſchwand er ſpurlos und iſt trotz aller Anſtrengungen der Polizei
bis zur Stunde noch nicht ergriffen worden. Die Razzien auf den
Mörder bilden das Tagesgeſpräch von Berlin. Der Berliner
„L.-A.“ meldet darüber: Da mehrfach gemeldet wurde, daß der
Mörder in den Laubenkolonien verſchiedener Berliner
Außenbezirke geſehen worden ſei, ordnete der Polizeipräſident am
Mittwoch gegen Mittag eine umfaſſende Razzia an, die, zu gleicher
Zeit um 2 Uhr beginnend, von verſchiedenen Abteilungen der
uniformierten und Kriminalpolizei unter der Oberleitung der be
treffenden Kriminalbezirks- Vorſteher ausgeführt wurde. Faſt
ſämtliche Kommiſſare waren den Abteilungen zugeteilt, die aus je
60 bis 80 uniformierten und 20 bis 30 Kriminal-Schutzmännern
beſtanden. Alle Beamten ſind mit Revolvern und Browning-
piſtolen ausgerüſtet und mit Photographien des Mörders verſehen.
Sind doch namentlich in den öſtlichen Stadtgegenden viele Frauen
aus Furcht vor Hennig nicht mehr zu bewegen, allein auf die Böden
oder in die Keller zu gehen. Ernſter zu nehmen iſt eine Spur, die
in das Laubenkoloniegelände an der Elſen- und Kiefholzſtraße auf
Treptower Gebiet führt. Der Gürtler Pilawsky aus der Cuvry
ſtraße 15 hat ſich dort auf dem von ihm gepachteten Terrain eine
Kaninchenzucht angelegt. Neben der Stallhütte befindet ſich eine
gleiche für Heuvorräte. Als P. geſtern abend nach den Tieren ſah,
vernahm er aus der Heuhütte ein Geräuſch und trat näher. Jn
demſelben Augenblick ſprang ihm ein Mann entgegen, der die Hütte
erbrochen und als Unterſchlupf benutzt hatte. Als P. den Ein-
dringling feſthalten wollte, richtete dieſer einen Revolver auf ihn
und ſchoß ihm eine Kugel durch die rechte Hand.
Ein zweiter Schuß ging fehl. Der Flüchtende überſprang ſchnell
den Gartenzaun und verſchwand. Noch im Laufe der Nacht
wurden von der Kriminalpolizei, den Gendarmen, Amts und Ge
meindepolizeibeamten von Lichtenberg, Friedrichsberg und
Rummelsburg alle Laubenkolonien jener Gegend abgeſucht, aber
die Suche blieb ohne Erfolg. Von der Unverfrorenheit Hennigs
wird ein draſtiſches Beiſpiel mitgeteilt; er hat ſelbſt Gelegenheit
genommen, ſich über die von ihm begangene Tat zu äußern. Es
geſchah dies am Dienstag mittag, wie man jetzt weiß, unmittelbar
nach ſeiner Flucht aus dem Laden des Schuhmachermeiſters Krauſe.
Jn der Wörther Straße ſtand, nicht weit vom Polizeirevier, eine
Frau R. Mit noch anderen Frauen beſprach ſie die Vorgänge und
dabei fehlte es nicht an Verwünſchungen über den Mörder.
Da miſchte ſich ein danebenſtehender Mann in das Geſpräch. Er
war in Hemdsärmeln, ſein Kopf war mit einer Mütze bedeckt, die
Füße ſteckten in Pantoffeln und am Kehlkopf war eine lange Narbe
ſichtbar. Er meinte, man habe kein Recht, über einen Menſchen,
der einen andern getötet, ſo den Stab zu brechen. Es komme doch
ſehr darauf an, in welcher Lage ſich der Mann befunden habe, als
er die Tat begangen. Wenn er aus Hunger, aus Not und in der
Verzweiflung Blut vergoſſen habe, ſo ſei ein Menſch, der einen
Mord vollführt, ſeiner Meinung nach noch lange nicht das
Scheuſal, als das ihn die Welt verwünſche und vetrfluche.
Anders aber ſtehe es um einen Luſt mörder. Für den kenne er
keine Entſchuldigung, und der verdiene den Abſcheu aller und
müßte dem Henker überliefert werden. Aber der Mann, der den
Kellner Gierndt erſchoſſen, habe vielleicht aus Not und Verzweif
lung gehandelt. Während der Mann ſo in aller Ruhe ſprach,
zog er öfters die Schultern hoch. Frau R. nahm damals an, daß
er dies tat, weil es ihn fror, da er ja in Hemdsärmeln ſtand.
Heute weiß ſie, daß er durch dieſe Bewegung habe die Narbe
verdecken wollen, auf die in dem Signalement hingewieſen
und die auch Frau R. alsbald in die Augen gefallen war. Auch
die große Jagd auf den Mörder am Mittwoch führte nicht zum Ziel.
Gegen tauſend Kriminal und uniformierte Beamte umſtellten die
Laubenkolonien von Treptow, Rixdorf, Tempelhof, Schöneberg,
Tegel, Geſundbrunnen, Weißenſee, StralauRummelsburg,
Lichtenberg und Friedrichsberg und ſuchten überall das ganze Ge
lände und jede Bude ab. Viele Laubenbeſitzer waren draußen und
halfen ſuchen. Wohin Erwachſene nicht gelangen konnten, da
traten Knaben an ihre Stelle. Kein Plätzchen blieb unberührt.
Hin und wieder wurde ein Mann oder auch eine Frau, die ſich
irgendwo als ungebetene Gäſte zu einem Mittagsſchläfchen nieder
gelaſſen hatten, aufgeſtöbert, aber Hennig war nicht darunter.
Ganze Scharen von Kindern und auch Erwachſene begleiteten die
Beamten wieder nach den Stadt und Ringbahnhöfen und Straßen
bahnHalteſtellen. Ueberall in der ganzen Umgebung von Berlin
wurde nur von Hennig geſprochen. Schon vor 6 Uhr war von
allen Punkten die Ergebnisloſigkeit des großen Treibens der
Zentralſtelle der Kriminalpolizei gemeldet worden.

Das größte Segelſchiff der Welt. Aus Bremerhaven,
J wird uns gemeldet: Heute vormittag iſt das auf der
Rickmersſchen Werft für eigene Rechnung der Firma Rickmers er
baute Schiff „R. T. Rickmers“, das größte Segelſchiff der Welt,
glücklich vom Stapel gelaufen. Das Schiff iſt 184,10 Meter lang,
16,40 Meter breit, beſitzt 8000 Tonnen Tragfähigkeit und hat
einen Tiefgang von 8,23 Meter.

Franzöſiſche Antimilitariſten. Während der Schießübung des
111. Jnfanterie Regiments in Toulon wurden mehrere Offiziere
von Antimilitariſten gröblich beſchimpft. Viele der letzteren
wurden verhaftet. Es ſind dies polizeibekannte Anarchiſten, welche
auch die antimilitariſtiſchen Aufrufe unterzeichnet hatten. Die
Polizei in Paris nahm noch zwei der jüngſt vom Pariſer Schwur
gericht verurteilten Antimilitariſten feſt.

Ueberſchwemmungen in Südamerika. Der Fluß Parahhyba
iſt über ſeine Ufer getreten und hat den unteren Teil der Stadt
Campos im Staate Rio de Janeiro unter Waſſer geſetzt. Der
Waſſerſtand hat an einzelnen Stellen die Höhe von 4 Metern er
reicht. Der Schaden iſt ſehr bedeutend, das Unglück wird noch
durch andauernde Regengüſſe erhöht. Alle Verbindungen ſind ab
geſchnitten, wodurch die Hilfeleiſtung ſehr erſchwert wird.

Winter in Spanien. Jnfolge in Nordſpanien eingetretenen
ſtarken Schneefalls iſt der Verkehr der Eiſenbahnzüge nach Frank
reich ſehr erſchwert.

Sturmflut auf Sizilien. Das Dorf Galati bei Meſſing,
das 83000 Einwohner zählt, wurde von einer ſchweren Sturm
flut heimgeſucht. 61 Häuſer ſind zerſtört, drei lange Ufer
mauern ſind in das Meer geſtürzt und 600 Familien wurden dür
die Kataſtrophe obdachlos. In derſelben Nacht wurden dur
den Sturm in Portovecchio bei Livorno fünf Kutter auf die Felſen
geworfen. Die Bemannung konnte ſich auf wunderbare Weiſo
retten.

Ein verwegener Einbruchsdiebſtahl wurde, wie aus Ul m ge
meldet wird, auf Schloß Herrlingen verübt. Dem un
bekannten Täter fielen außer einer großen Summe Bargeld für

denſter der Wohnung hinaufheben, denn das Stiegenhaus ſtand bereits 50 000 Mark Wertpapiere in die Hände
l

Handwerkskammer zu Halle a. S.
Vollſitzung am 8. und 9. Februar.

(Fortſetzung.)
4. Die Feſtſetzung von Geſellenprüfungs-Ord-

nungen erfolgte nach dem Berichte des Herrn Klappenbach-
Merſeburg. Die Ordnung enthält nicht weniger denn 18 Para-
graphen; es würde zu weit führen, näher hierauf einzugehen. Die
Ordnung iſt für diejenigen Handwerke beſtimmt, für welche bisher
beſondere Prüfungsordnungen nicht erlaſſen ſind. Die Annahme
geſchah ohne Widerſpruch.

5. Aenderung der Vorſchriften zur Regulierung des
Lehrlingsweſens. Berichterſtatter Herr Schneidermeiſter
H. Blume- Halle. Nach einem einleitenden Referat ſchlug derſelbe
folgende Aenderungen der Vorſchriften vor:

S 7 erhält folgenden Wortlaut: Die Annahme eines Lehr
lings darf nur durch Abſchluß eines ſchriftlichen Lehrvertrages
erfolgen. Letzterer muß nach Maßgabe des von der Handwerks-
kammer beſchloſſenen Normalformulars vollzogen ſein. Der Lehr
vertrag iſt in drei Exemplaren auszufertigen, vom Lehrherrn, von
dem geſetzlichen Vertreter (Vater, Mutter oder Vormund) des
Lehrlings und von dem Lehrling ſelbſt zu unterſchreiben. Bezügl.
eines Lehrverhältniſſes zwiſchen Vater und Sohn iſt nicht ein
ſchriftlicher Lehrvertrag, ſondern ſofort nach Beginn des Lehr-
verhältniſſes ein Lehrannahmeſchein in zwei Exemplaren nach
Maßgabe des von der Handwerkskammer beſchloſſenen Formulars
auszufertigen. Dieſer Lehrannahmeſchein iſt vom Vater und Sohn
zu unterſchreiben. S 8 erhält folgenden Wortlaut: Jeder Lehr-
ling iſt mittels des Lehrvertrages bezw. Lehrannahmeſcheins inner-
halb zwei Wochen nach Ablauf der Probezeit 127b Gewerbe
Ordnung) zur Lehrlingsrolle der Handwerkskammer anzumelden.
Für die in der Rolle der Handwerkskammer zu bewirkenden Ein
tragungen iſt bei Einſendung des Lehrvertrages bezw. Lehrannahme-
ſcheins ein Einſchreibgebühr von 3 Mark an die Kaſſe der Hand-
werkskammer zu entrichten. 19 erhält unter a und b
folgenden Wortlaut: a) Die im S s vorgeſchriebene Anmeldung
des Lehrlings unter Einreichung eines Exemplars des Lehrver-
trages bezw. eines Exemplars des Lehrannaghmeſcheines erfolgt
nicht an die Handwerkskammer, ſondern an die Jnnung. Des-
gleichen ſind die in den S 14 und 15 vorgeſchriebenen Anzeigen
an die Jnnung zu richten. b) Der Vorſtand jeder Jnnung iſt
bei Vermeidung der im 8 20 angedrohten Geldſtrafe verpflichtet,
ſpäteſtens bis 1. Auguſt und 1. Februar jedes Jahres dem Vor
ſtande der Handwerkskammer ein Verzeichnis der in die Rolle der
Jnnung eingetragenen Lehrlinge, ſowie der aus der Lehre aus
geſchiedenen Lehrlinge einzuſenden. Als c wird folgende neue Be-
ſtimmung aufgenommen: Sind Lehrlinge weder eingeſchrieben noch
aus der Lehre ausgeſchieden, ſo iſt dem Vorſtande der Handwerks-
kammer hiervon binnen gleicher Friſt Fehlanzeige zu erſtatten.
Als S 20 wird folgende neue Beſtimmung aufgenommen: Die Vor-
ſitzenden der von der Handwerkskammer errichteten Geſellen-
prüfungsausſchüſſe ſind verpflichtet, dem Vorſtande der Hand-
werkskammer innerhalb 8 Tagen eines jeden Geſellenprüfungs-
termins einen Bericht über das Ergebnis der Prüfung, ſowie eine
Abrechnung über die Gebühren und Verläge der Prüfung ein-
zuveichen. S 20 der Vorſchriften wird F 21.

Die ſämtlichen Vorſchläge wurden mit einigen unbedeutenden
Aenderungen angenommen.

6. Feſtſetzung der Mindeſtlehrzeit. Bericht
erſtatter Herr Hünſch-Naumburg. Nach den Vorſchlägen
Verſammlung wird für die Gewerbe der Nagelſchmiede und
Seifenſieder zweijährige, für die Gewerbe der Litho-
graphen, ſowie der Klempner und Jnſtallateure
(gemeinſchaftlich) vierjährige, für alle übrigen Gewerbe drei
jährige Mindeſtlehrzeit vorgeſchlagen. Bei Lehrlingen mit guter
Vorbildung, im beſonderen bei Vorhandenſein des Berechtigungs
ſcheines zum einjährig-freiwilligen Dienſt, ſoll jedoch in der Ein
haltung der Mindeſtlehrzeit eine Ausnahme, jedoch nicht unter
zwei Jahren Lehrzeit, geſtattet ſein.

7. Feſtſetzung des Anſtellungsvertrages für den
Sekretär und Regelung der Gehaltsverhältniſſe desſelben.
Auf Vorſchlag des Vorſtandes wird dieſe Angelegenheit, wie auch
die Prüfung der eingegangenen Bewerbungen um die vakante
Stelle einer Kommiſſion überwieſen. Dieſelbe beſteht aus
drei Mitgliedern des Vorſtandes und den Kammermitglie dern
Herren Kleemann, Krug, Laue und Dedekind. Die Kommiſſion
ſoll umgehend zuſammentreten und dann in geſchloſſener Sitzung
Bericht erſtatten.

der

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 8. Februar 1906.
Aufgeboten Der Geograph Ewald Banſe, Krauſenſtr. 2 und

Marie Berg, Berlinerſtr. 32. Der Schneider Eduard Rechenberg und
Anna Born, Böllbergerweg 21. Der Stallſchweizer Albert Biſchhoff,
Mülverſitedt und Hedwig Witte, Forſterſtr. 54.

Geboren: Dem Maſchinenzeichner Willy Schweizer, Böllberger-
weg 21, S. Heinz. Dem Schneider Fritz Seelmann, S. Fritz, Klinik.
Dem Arbeiter Hermann Bennewitz, S. Hermann, Klinik. Dem Bahn-
arbeiter Guſtav Stittrich, Gr. Brauhausſtr. 11, T. Martha. Dem
Schloſſer Artur Haaſe, Mansfelderſtr. 49, S. Werner. Dem Maler
Otto Miedlig, Zenkerſtr. 16, T. Wally. Dem Schloſſer Franz Karl,
Bernhardyſtr. 7a, T. Erna.

Geſtorben: Der Arbeiter Guſtav Kunze, 30 J., Siechenhaus-
ſtiſftung. Der Schloſſer Karl Wehner, 36 J., St. Eliſabeth-Kranken-
haus. Des Gaſtwirts Rudolf Köhler Ehefrau Marie geb. Schütt,
52 J., Klinik. Des Tiſchlers Gottlieb Sperling T. Anna, 4 J.,
Wörmlitzerſtr. 106. Die Ww. Emma Simon geb. Steckner, 76 J.,
Gr. Steinſtr. 22. Die Ww. Johanne Wölbeling geb. Heye, 81 J.,
Manefelderſtr. 64,

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Karl Grumbach,
Halle a. S. und Olga Beyer, Eisleben. Der Zahntechniker-Aſſiſtent
Ernſt Mendorf und Marie Moritz, Krefeld.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 8. Februar 1906.
Aufgeboten: Der Prokuriſt Karl Romacher, Gr. Berlin 1 und

Paula Becker, Stephanſtr. 3. Der Kaufmann Karl Kretſchmer, Danzig
und Luiſe Jacob, Brandenburgerſtr. 7.

Geboren Dem Chemiker Dr. phil. Ludwig Amtenbrink, Talſtr. i6,
T. Margarete. Dem Tiſchler Otto Tetzner, Hordorſerſtr. 3, S. Otto.
Dem Glaſer Karl Krüger, Roſenſtr. 2, T. Erika. Dem Barbier und
Friſeur Paul Heinrich, Reilſtr. 60, T. Toni

Geſtorben Des Zigarrenmachers Franz Hauck Ehefrau Hedwig
g. Faulmann, 39 J., Feldſtr. 11. Des Arbeiters Bernhard Roſt

hefrau Marie geb. Dochan, 50 J., Belfortſtr. 13. Der Schuhmacher
Karl Schmidt, 45 J., Gr. Goſenſtr. 3.

Berantwortlich Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gedensleden
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil Max Ebeling; für Lokales:
Hermann Behle, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſtkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, wel90
ebentuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

Braut-S eiücdlhl S v. Mk. 1.35 ab

Zolltfroi! Mutter an jedermann
878) Seidenfabrikt. Henneberg Zürieh,
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Ganz hbesonders empfehle ich

Meine Anfertigung nach Mass.

Mitglied des
Rabatt -Spar Vereins Cheodo

Konſirmation empfehle in

Konfirmanden-lIacketts, Unterröcke.

i hir 14 emann, Leipzigerstr. 97.

leiclerstoffen Seicle.

c

Neuheiten in Weissen, schwarzen und karbigen
grösster Auswahl und preiswürcdigst

Ferner

1985

D

n7777 leeren Permögensbilan; am 31. Dezember 1905.
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für Wiederverkäufer
und im einzelnen.

Albin Hentze,
24 Schmeerſtr. 24.

A Mitgl. d. Rabatt-SparVer.
chchqhqcch TTTTTrTSS
Portwein Flaſche 35 Pfg.

Keriy 105
Jadeira 125,
garantiert reine Weine v. Faß.

Curt Schlegel,
obere Leipzigerſtr. 50.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

u unter GarantieWringwmaschinen re eeergntie

Erſatzwalzen am Lager. [1581
August Beer, Gr. Ulrichſtr. 36.

r rS Pianino. S
a L.Nußb.Pianino, kreuzſaitig,
ſehr gut erhalten (Fabrikat
J C. Rittter), verkaufe ſehr
J preiswert. M. Schemmel,
Rathausſtr. 6, I. 12006

Futterſchwingen, Taubenneſter,
Backſchüſſeln Gr. Märkerſtr. 23.

Rathausstr. 14.

nach eigenen und Künstlerischen Entwürſen.

Fr. Naumann
Möbelfabrik

Halle a. S. Rathausstr. 14.
Gegründet 1855. Telephon 2293.

Kunsttischlerei Atelier für Dekorationen
Eigene Erzeugnisse.

Prima Referenzen königlicher Behörden und
hervorragender Baumeister.

Debitoren
Beſtände von Produkten

u. Betriebs materialien 853 20

8 788 55 8 788155Mitgliederbewegungg
Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1905 17

Zugang Abgang 2Zahl der Genoſſen am 1. Januar 1906 15
Jm Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben

um 400 Mk. und die Haftſummen um 8000 Mk. vermindert.
Die Geſamthaftſumme aller Mitglieder betrug am Jahresſchluſſe

Bageritz, den 9. Februar 1906.

Molkerei-Genossenschaft,
E. G. m. b. H. zu Bageritz.

Franz Mähnert. Oswald Reisshauer. Franz Hartioh.,

[Ü D.Land wirtſchaftlicher Verein Steigra
nſer S. Sagatmarkt

findet in bekannter Weiſe
Freitag, den 23. Februar d. Js., von 11 Uhr vorm. ab

im Gaſthofe „Zur Unſtrutbahn“ zu Carsdorf
ſtatt. Derſelbe erſtreckt ſich auf Gerſte, Hafer, Sommerweizen,
Rübenſamen, Erbſen, Bohnen, Kartoffeln.

Landwirte und Händler, auch Nichtmitglieder, welche gute Saat
waren zum Verkauf ausſtellen wollen, werden gebeten, Anmeldungs-
formulare durch unſer Vereinsbureau in Zingſt zu beziehen.

Zingſt, den 1. Februar 1906.
Das Vereins-Direktorium.

von MHelldor ſ.1611)]

Tierschutz- Verein für Halle a. S. und VUmgegend.
Tier-Aſyl z. Zt. Delitzſcherſtr. 8, am Hauptbahnhof.

Koſtenloſe Aufnahme rer überzähliger Tiere täglich 8—12 u.
2—-7 Uhr. Auf Wunſch Tötung à 1 für Unbemittelte koſtenlos
Annahme von Penſionstieren à 40, 30, 20 5 p. Tag je nach Größe

einste Valencia Preis per Dutzend O. 40,

100 Stück Z. 25
Dutzend 0,90Begto Neid o stter 7, 00. Bote vüsvo Blutorangen o

Grosse valtigo NHesvina Ditronen Dutzend O, SO, 100 stuek 4,00.

Wir erbielton heute wieder einen Waggon

süsse Apfelsinen
u. Ziukorangen.

grosse 20
5,50.

Dutzend 1,30
Stück IO, 50.

Auf unsere besonderen Vorzugspreise kür Gemüsekonserven, Kompott-
Crüchte und Fischkonserven, sowie Braunschweiger und Thüringer

Fleischwaren wachen wir noch besonders aufmerksam.

i r

Wir bitten die Auslagen in unseren Schaufenstern zu beachten.
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Rſeseſs Gesellschaftsreisen nach
I Italien, Sizälien, Tunis, Algiäer

18. Febr., I. u. 10. März u. später.

Karneval in Mizza 18. Febr.Kanarische Inseln, Spanien und Portugal 5. März.
Programme kostenfrei.

Karl Riesels Reisebureau, v. rn
Gutes danuerhaftes Gummiband

für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Backmulden, Backtröge, Siebe
jeder Art Gr. Märkerſtraße 23.

Eleg. Einſpänner-Schlitten-
geläut und Zweiſpänner-Bruſt-
blattgeſchirre preiswert zu ver
kaufen. Barfüßerſtr. 16, I.

Singer Aktenſchränkchen,

Angebote unter Z. a. 532 an
die Exped. dieſer Ztg.

Gut ſitzende Korſetts
von 1,00 8,00 Mk. empfiehlt [661
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Rotweine:
Mataro pro Fl. Mk. 0,90
Zinfandel un v 20
Gr. Manzin 1.50Burgunder l1560

ToKayer pro F. 2,00 Mx.,
Glas, sind in nachstehenden Verkaufstellen zu Originalpreisen zu haben.
Ferd. Hille, Geiststrasse 68,
Alfred Reubke, Mansfelderstr. 66,
Robert Erbe, Dorotheenstrasse 13,
Otto Noak, Gr. Steinstrasse 76,

Ferdinand Krohne. Büschdorferstrasse 7.

Schulze 8 Firner,

Kalifornische Weine, J Garantie übernehnen, näwlich:

Weingrosshandlung,
Raihausstr. 5,

Ecke Kl. Steinstr., Fernruf 1135.
deren absolute Naturreinheit wir

Portweine:
Durado Portwein pro FI. Mk. 1,75
Welsser do. u un
Osta do. n r w.
Gold-Crown Port 2,40
Sherry pro Fl. 1,75 MK., exkl.

C. Kuhnt, Gr. Ulrichstrasse 51.
Max Paul Hauer, Zwingerstr. 25,
Curt Gebauer, Beesenerstrasse 27,
Max Künzel, Des obergere S

Für die Inſerate verantwortſich: Paul Kerſten, Falle g. S.

Realschule Eisleben.
Anmeldungen für Oſtern werden täglich in der Schule

angenommen. Direktor Dr. Müller.

Konditorei

Baumkuchen, Torten, Pasteten, i und Crémespeisen

sowie alle sonstigen wit den feinsten Zutaten hergestellten
Kondlitorel waren.

verſchließbar, zu kaufen geſucht.

[2009

Gothaer Feuerverſicherungsbank auf Gegeuſeitigkeit.

Jm Jahre 1821 errichtet.
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1905 be

trägt der zur Verteilung kommende Ueberſchuß:

Prozent
der eingezahlten Prämien.

Die Mitglieder empfangen ihren Ueberſchuß-Anteil beim nächſten
Ablauf der Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch An
rechnung auf die neue Prämie, in den im 8 11 der Satzung bezeich
neten Ausnahmefällen aber bar durch die unterzeichneten Agenturen:

Hugo Schulze, Stadtrat a. D. u. Hauptagent in Halle a. Saale,
Franz Geppert, Zimmermeiſter in Halle-Giebichenſtein,
Rud. BohleKe, Kaufmann in S
Albert Peter, Holzhändler in Brachſtedt.

Haus HypotheKen,
Kapltalien auf Haus-Hypotheken

bis 60 der Taxe längere Jabre unkündbar stehen jederzeit
zu günstigsten Bedingungen zur Verfügung. [160ö

B. J. Baer, Bankgesehäſt,
Leipzigerstrasse 30.

Tertrauliche Auskün
über Vermögens-, Familien- un
Privat- Verhältnisse auf alle Plätze

Banentwürfe,

l1880 S e der Welt erteilen sehr gewissenbs

0 oſtenanſchläge a e 1J ohapnes D avich Ceiststr. 1 Berechnungen. [1800 Beyr ich Greve

M P W. Kvnler. internati on nch anitzdareat
Telephon 188.

Berlin I. 25 Sobſtraße 25. r. Winiebetr. 42. Ferner 218
Diit 3 Beilagen.
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Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 67 der Halleſchen Zeitung 10. Februar 1906:
D Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

2 alleſche Nachrichten anläßlich der ſilbernen Hochzeitsfeier des KaiſerGeſchichtarglender H ſch 9 37 e den o. Februar. paares zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für
Am 10. Februar 1755 ſtarb zu Paris der Philoſoph Montesquieu, gand und Leyte in S Handwerker, welche ohne eigenes Verſchulden in Not geraten ſind,

der in ſeinen „perſiſchen Briefen“ die geſelligen Zuſtände ſeiner Zeit and und Leute in Samoa. die Summe von 15000 Mk. zu bewilligen.
enoſſen durch Witz und Jronie lächerlich machte. Jn ſeinen geiſt An dem geſtrigen dritten der vom Frauenverein für Aus Anlaichen Betrachtungen über die Urſachen der Größe und des Verfalls Armen und Krankenpflege in Halle im Volksſchulſaale veranſialten di ar 77 en r ler r

der Römer und ihres Staates ſucht er darzutun, daß Patriotismus an der Neuen Promenade veranſtalteten dieswinterlichen Vorträge die Pfälzer KolonieSchützengeſellſchaft, und zwar die
und Vertrauen auf eigene Kraft einen Staat groß macht, Deſpotismus ſprach Herr Geheimrat Profeſſor Dr. Wohltm ann über das erſtere am Sonntag, den 25. Februar, die letztere einige Tage danach

0 aber ſeinen Untergang herbeiführt. Sein drittes Werk: „Vom Geiſt der Ge Thema „Land und L eute in S amoa“. Die Ankündigung auf dem Schießſtande an der Dölauer Heide ein Preisfchießen.
ſetze“ enthält die Lehren von einer vernünftigen Freiheit. Montesquieu dieſes Vortrages hatte in den verſchiedenſten Kreiſen unſerer Stadt Bei demſelben werden ſilberne Medaillen mit dem Vildnis des Kaiſer
wurde am 18. Januar 1689 auf Schloß Bröde bei Bordeaux geboren. 48 d paares ausgeſchoſſen. Gäſte ſind bei dieſen Veranſtaltungen willkommen.

Die Balten und ihre Verfolger. L nigen ſie gemachten Ausführungen des Vortragenden mit Finanzkommiſſion. In der geſtrigen Sitzung wurden vom

Ja en. aushaltsplan für 1906 die Kapitel 3 (Berechtigu 7 (Polizei-Ernſt von Wildenbruch hat zu dem zu Herr Geheimrat Wohltmann begann ſeinen Vortrag mit der verwaltung) und 8 (Staats und Peovingiallgſenf eſerſest I S
gunſten der notleidenden Deutſchen Ruß Schilderung der geographiſchen Lage Samoas, das er als die Perle antragten Bewilligu Beihil d les85 lands herausgegebenen Buche, das unter dem der Südſee bezeichnete. Das Land ſetzt ſich bekanntlich aus il d ngsverein Serſonts tie Kemnhſon er Jiineg Mit
Titel „Die deutſchen Balten“ demnächſt im Verlage einer Jnſelgruppe zuſammen. deren Gebiet zurzeit größtenteils einigen Beſchlüſſen der Baukommiſſion erklärte ſie ſich einverſtanden.

i i i deutſcher und amerikaniſcher Beſitz iſt. Die auf Deutſchland entfallende t Svon J. F. Lehmann in München erſcheint, nachſtehendes Fläche beträgt 2572 e Das ganze Land iſt hinſichtlich Die Baukommiſſion ſetzte in ihrer letzten Sitzung den Titel O
rächtiges Gedicht als Beitrag geliefert. Da das kleine des Haushalteplanes des Bauamts (Brücken, Uebergänge, Treppen,e ehe en e e etGeheimrat von Bergmann, Prof. Schiemann und anderen im Jahre 1857 von einem großen Hamburger Handelshauſe durch em. Viundſtuc Kauleuber n e

hervorragenden Balten enthält, künſtleriſch vorzüglich aus Exportierung eines Tropenerzeugniſſes nach Europa unternommen, Srunnens auf dem Alten Markte Der Austacſch vo Land in der
geſtattet iſt und in der Volksausgabe nur 1 Mark koſtet (die welchem Unternehmen ſich aber bald große Schwierigkeiten entgegen Srüderſtraße, welches fluchtlinienmähßig von und zu dem Grundſtück
Prachtausgabe koſtet gebunden 4 Mark), dürfte ſein Abſatz ſtellten. Den ſeitens der deutſchen Regierung Ende der ſiebziger Jahre Marktplatz 21 und Brüderſtraße 1a entfällt, wurde genehmigt, ferner

Jahrhundert mmene loniſierungsverſuchen rotein ganz außerordentlich großer werden. Das Gedicht, das ſene de ne We Zreſſnge an her Vptge de Kogr nrete &7 t r herbeigeführt wegen Ankaufs eines Grundſtücks am
als Einführung dient, hat folgenden Wortlaut Bamberger, ſowie engliſche und amerikaniſche Jntriguen gegenüber, bis gen Tue nene kommungle Verein Inſol

Und es kam herauf aus dem Schoße der Zeit es endlich Fürſt Bismarck gelang, die Schwierigkeiten in der Haupt Einladung hatten ſich geſtern abend im m W J So
Eines finſteren Tages finſtere Stunde; ſache zu beſeitigen, und bezüglich der Inſeln ein deutſchengliſcher, ſowie mttglieder des Bür erdereins für ſtädtiſche J. iſep r der hieß r

000 00 Aus den Tiefen der Menſchheit kam ein Geheul: ein deutſch-amerikaniſcher Vertrag zuſtande kam. Endgültig feſten Fuß kommunalen Verein ung eingetunden um i r Fre re er
600 00 Richtet den Adelsmenſchen zugrunde hat Deutſchland wie bekannt erſt im Jahre 1900 in Samoa gefaßt. feſt 223 I unsen, ch e reEr iſt der Sonne näher als wir Was das Land, deſſen Küſten ſowohl für die Handels als Kriegs Nur Zuſammenſchluſſes ſchlüſſig zu machen. Sämmtliche Redner traten
500 00 i ren keit den 9 marine einen wertvollen Stützvunkt darſtellen, ſelbſt betrifft, ſo treten für ein, für die Folgezeit ein geſchloſſenes Vorgehen in die Wege zu

Mit dem Himmel ſpricht er und mit den Sternen; leiten. Zu dieſem Zwecke ſoll eine neuzuſchaffende kommunaleVon der Himmelswarte reißt ihn herab er ferr t L an nen r en Krater Vereinigung“ an die Oeffentlichkeit treten und in allgemeinen
Laßt das Geſpräch ihn mit Göttern verlernenl“ polu und S a van i legrere hat einen echt tropiſchen atter. Bürgerverſammlungen allgemeine intereſſierende Fragen behandeln.

Die Temperaturverhältniſſe Samoas können als günſtige bezeichnet Man beſchloß, eine ſolche Vereinigung möglichſt umgehend ſchaff
Er ſagte zu uns: „Meine Sprache iſt reich werden. An den Kütſtenſtrichen ſteigt das Thermometer bis us jedem der bisherigen Vereine re Mal ige W 3

d Kommt her, meine Sprache wir wollen ſie teilenl 350 Celſius, geht jedoch in der Hauptſtadt Apia bis auf 180 zu delegieren, Satun e n enderſen Und in g e in en orſ
Er ſagte zu uns: „IJhr ſeid arm und wund, herunter. Sehr unangenehm macht ſich zu Zeiten die Trockenheit im Honſlitution vormnen nen Wever man be wie e Wer ie
Kommt her, Eure Wunden, ich will ſie heilen! Lande bemerkbar, trotzdem der Jahresdurchſchnitt der Niederſchlags ein Urteil fällen tann, wird man die Zaſommenſe te des Verienn
Und er gab uns Heilung, er gab uns Brot, mengen nicht weniger als 3 Meter beträgt. Man iſt deshalb ge abzuwarten haben u nſetzung des Vorſtandes
Er wies uns Wege, zum Lichte zu wandern nötigt, bei Waſſermangel das Waſſer in Ziſternen aufzufangen. Für Der RabattSparverein wird in geiner d ächſt ſtattfindenduthab Fluch ihm dafür wir erfuhren durch ihn, den Europäer iſt das Klima außerordentlich geſund. Gegenwärtig ſind Verſammlung den Mitgliedern vorſch W e ſtat in enden

t Daß Menſchen anders ſind als die andern. etwa 400 Weiße in Samoa anſäſſig, unter denen ſich 65 Frauen be Sparbücher und die Terang an agen, i Lin un der Rabatt-
ſchuf 3 n wir m 3 i finden. Die Handelsplantagen- Geſellſchaft nimmt unter x isgabung von Sparmarken der Halleſchenſchluſſe „Das wollen wir nicht, und es ſoll nicht ſein, Gewerbebank zu übertragen, da die ſtädtiſche Sparkaſſe, die dies bishero013 ſchheit inzi ge en gewerblichen Unternehmungen im Lande heute die vornehmſte h i[2013 Denn die Menſchheit iſt eine einzige Maſſe; Stell ein. In letzter Zeit hat man verſuchsweiſe auch die getan hat, von der Kgl. Regierung angewieſen worden iſt, dergleichen

Den Adelsmenſchen, der mehr ſein will, ung n. Jetzter Zeit ha Nebenbeſchäftigungen zu unterlaſſen. Auch wird von der ſeither geübS a ſeither geübtenft Reißt ihn herab in den Kot der Gaſſe“ dert r m e ver re nach Samoa unternommen, Gepflogenheit, von dem Ueberſchuß Prämien an Sparer zu verteilen
r da der Eingeborene kein Freund der Arbeit iſt. aUnd ſie griffen zur Stange, ſie ſchliffen das Beil, Dem größten Jntereſſe begegnete der Vortrag mit der Schilderung e Lic t W et Abſtand genommen, da

Sie ſuchten den Deutſchen, wo ſie ihn fänden, der eingeborenen Bevölkerung ſelbſt. Ueber ihre Herkunft oder jenigen, welche leer aus chen r könne bei den
oh. Zu brechen ſein Haus, zu erwürgen ſein Gut, Abſtammung iſt mehrfach geſtritten worden die wahrſcheinlichſte Auf e Gelegenheit enu J zſelb S t wo d e Keid, ſo gebe

Seine Kinder zu töten, ſein Weib zu ſchänden. faſſung iſt die, daß der Samoaner von altersher an der Südſee anſäſſig zu verwenden genug, dasſelbe zu irgend einer wohltätigen Sache
Da wurde das Land, das des Deutſchen Hand iſt. Die Zahl der Eingeborenen ſoll früher 180 000, ja ſogar 400 000

igra Zum Garten erſchuf, eine Wüſte voll Grauſen, geweſen ſein, heute iſt ſie bis auf 33 000 heruntergegangen. Der ßDa wurde die Stadt, wo die Sitte gewohnt, Samoaner bewegt ſich trotz mancher Kulturfortſchritte in ſeiner Heimat Mittweo Freunde des Evangeliſchen Bundes verſammelten ſich am
Eine Stätte, wo brüllende Rotten hauſen. immer noch meiſt im Adamskoſtüm die Körperhaut der Männer, ittwoch abend im „Schultheiß“ zu einer Beſprechung über die

Frauen und Kinder wird zum Schutze gegen Witterungseinflüſſe mit n den deutſchen Proteſtantismus bedeutſamen Ereigniſſe der letzten
einer ölartigen Flüſſigkeit eingerieben. Samoa bietet äußerſt günſtige s onate. Der Generalſekretär des Bundes, Herr Lic. Braeunlich
Ernährungsverhältniſſe, daher kommt es auch, daß der Samoaner in Veantwortete zunächſt die für die Proteſtanten äußerſt lehrreiche Frage
wahrhaft paradieſiſcher Herrlichkeit ſein Leben genießt. Beide Dürfen Königl. preußiſche Lehrer gemeinſam das

Sie ſtrichen das Blut aus Bart und Haar:
„Der Deutſche iſt tot und kommt nicht wieder.“
Und als die Mörder geſprochen ſo,
Da kam ein Lachen vom Himmel hernieder: Geſchlechter verfügen über klaſſiſche Körperformen, wovon ja die Hallenſer Vaterunſer beten?“ Die Lehrerkonferenz in Lennep war
„Jhr Toren und Narren, die Jhr wähnt, vor einigen Jahren anläßlich des Hierſeins einer Samoanertruppe im T. wie bisher üblich mit einem Gebet des Vaterunſers eröffnet.
Jhr könntet den Geiſt mit der Fauſt vertreiben, Zoologiſchen Garten ſich zu überzeugen Gelegenheit hatten. Da aber neben 150 evangeliſchen auch 25 katholiſche Lehrer zur
Wie die Sonne über der Erde bleibt, Am Schluß ſeiner intereſſanten Ausführungen ſchilderte Redner Konferenz gehörten, proteſtierte der katholiſche Pfarrer gegen
Wird der Deutſche über Euch ſein und bleiben. noch einige Eigentümlichkeiten in Bezug auf Familienverhältniſſe und Sprechen dieſes Gebetes, denn das Vaterunſer enthalte eine
Jhr Toren und Narren, die Jhr wähnt, ſonſtige Sitten und Gebräuche des Volkes. Die ſamoaniſchen Mädchen de Spitze gegen die Katholiken, welche nicht mehr
Ein ruchloſer Tag könne enden und wenden, zeichnen ſich aus durch charakteriſtiſche Tänze, die ihnen Anmut und Kraſt zbſas mit zu beten pflegen „denn dein iſt das Reich und die
Was ein herrliches Volk jahrhundertelang Grazie verleiht. Auch die Männer ſtehen den Mädchen im Tanz in r ie Herrlichteit. Die Beſchwerde der evangeliſchen Ortsſchul
Mit dem Herzen erſchuf, mit Kopf und Händen. nicht nach ihre Aufführungen ſind jedoch anderer Art, indem ſie u. a. r pektoren an die Königl. preuß. Regierung über das Auftreten des

Kriegstänze einüben, wodurch die Geſtaltung des Körpers ſchön und atholiſchen Pfarrers fand eine Erledigung, die für die derzeitige katholiſche
Es wird kommen der dem Tag biegſam wird. Zentrumsherrſchaft in Preußen ein tieſbedauerlicher Beweis iſt: der

89 wird n render Wend Die Miſſion iſt an den Samoanern nicht ohne Einfluß geblieben. evangeliſche Kreisſchulinſpektor, der das Vaterunſer gebetet hatte, wurde
nd wieder ſich nehmen mit S Dem Heute gibt es im Lande ungefähr 300 Kirchen. Auch für gedeihlichen e Z. nnd ihm in der neuen Lehrerkonferenz ein öffent-

Was raubende Hände ihm heute genommen. Schulunterricht iſt geſorgt. Leider hätten ſo klangen die Schluß- i her Tadel erteilt. Der katholiſche Pfarrer aber wurde nicht
Wenn Recht der Menſchheit dann wiederkebr worte des Vortragenden aus die Miſſionare den Schwerpunkt ihrer getadelt. Das gemeinſame Gebet wurde nun ein für allemal
Und neue Frucht der zertretenen Erde, Tätigkeit unter den Eingeborenen zu ausſchließlich auf das Religiöſe abgeſchafft. Als erfreulicher Erfolg des Evangeliſchen Bundes
Dann werdet Jhr ſteh'n mit hängendem Haupt, gelegt, anſtatt ſie neben dem Gebet mit zur Arbeit zu erziehen. Die S'art s bezeichnet, daß das preußiſche Verbot vieler
Eine ſchuldbewußte, zitternde Herde. unter den jetzt beſtehenden Verhältniſſen bei den Samoanern unaufhaltſam hriften angeſehener evangeliſcher Geiſtlicher

C Nicht mehr des Verführers hetzender Schrei, fortſchreitende Dezimierung könne nur durch ſyſtematiſche kulturelle De len 2 t n wurde. S Der Aufmerkſamkeit der
Euer Herz wird ſchreien zu Eueren Ohren! Arbeit gehemmt werden, und man müſſe ſowohl vom Standpunkte der katholiſch n iſt die Erhöhung der Staatosbeiträge für die
„Wir ſtießen den großen Menſchen hinaus, Kultur als im Intereſſe des Samoanervolkes darauf bedacht ſein, die S t Kirche in Preußen für ſie iſt eine Mehrzuwendung
Wir haben uns ſelber, uns ſelber verlorenl“ Angehörigen desſelben zu nützlichen Gliedern der menſchlichen Geſellſchaft Staatemitteln von 400 0600 Mk. in Ausſicht genommen, obgleich

heranzubilden w. nach ausdrücklicher Erklärung des Herrn Miniſters nicht die geringſtea Jhr e der, d h z dieſer Leiſtung beſteht. Die evangeliſche Kircheimm Rache an unſerm irkten Le m. agegen erhält ſtatt der verſprochenen 400 000 Mk. fü ienſtaufUnd die große Rache des Großen wird ſein, 7 Die Handwerkskammer hat in ihrer heutigen Vollverſammlung, wand der evangeliſchen ſehnten nur c
v Betörten Toren ſtumm zu vergeben. über welche wir in beſonderen Artikeln berichten, den Beſchluß gefaßt, Intereſſe erregte der Meinungsaustauſch über den Uebertritt der

gkeit.
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Prinzeſſin Ena von Battenberg von der evangeliſchen zur
katholiſchen Kirche. Geradezu epidemiſch ſei der Wechſel des Glaubens unſerer
Fürſtentöchter, wie angeführte Beiſpiele beweiſen. Erfreulich ſei es,
daß auch das führende ultramontane Organ, die „Kölniſche Volkszeitung“,
in der Verurteilung ſolcher Preisgebung der höchſten Güter um irdiſcher
Vorteile willen mit der geſamten übrigen Preſſe übereinſtimmt.
Eine kurze Schilderung der Geſchihte der evangeliſchen Lehrerbildungs
anſtalt in Czaslau ſeitens des Herrn Brednac aus Mähren und die
Ausſprache über Halleſche Angelegenheiten bildeten den Schluß des an
regenden Abends. Die nächſte Unterhaltung über „deutſchproteſtantiſche
Jntereſſen“ ſoll Mittwoch, 7. März im „Schultheiß“, Poſt
ſtraße, ſtattfinden.

Evangel. Bund, Südgruppe. Herr P. Henze bittet uns um
Auſnahme folgender Berichtigung: „Durch eine dankenswerte
erfahre ich, daß über die an die Bundesglieder im Süden meinerſeits
ergangenen Einladungen zur konſtituierenden Verſammlung zwecks
Bildung einer Südgruppe am 12. d. Mts. der Irrtum beſteht, als
bedeuteten ſie ein Gegenarbeiten gegen die am ſelben Abend im Volks
ſchulſaale an der Neuen Promenade ſtattfindende Verſammlung des
Zweigvereins Halle. Demgegenüber erkläre ich, daß wir unſere Ein
ladungen größtenteils ſchon abgeſendet hatten, als wir ſelbſt die Ein
ladung zu jener anderen Verſammlung erhielten, und nur deshalb, um
keine Verwirrung durch Aenderung des Datums unter den von uns
bereits Geladenen eintreten zu laſſen, beim 12. blieben. So bedauerns
wert dieſes Zuſammentreffen beider Veranſtaltungen iſt, ſo wenig kann
doch angeſichts der großen gemeinſamen Sache von einem Gegenarbeiten
von Bundespruppen geredet werden, und es ſteht zu hofſen, daß nach
dieſer Aufklärung recht viele der geladenen Herren unſerer Bitte, zu
kommen, auch gern entſprechen werden.“

Der evangeliſche Arbeiterverein hält nächſten Montag, den
12. Februar in der „Herberge zur Heimat I“ ſeine Monatsverſammlung
ab. Herr Provinzialvikar Meyer wird einen Vortrag über „Die Lage
in Rußland“ halten.

Familienabend in der Neumarktgemeinde. Am Sonntag,
11. Februar ſteht wieder ein Familienabend bevor Beginn, wie ge
wöhnlich, s Uhr. Herr Paſtor Bach wird über „Wandererlebniſſe in
Südbayern und Tirol“ berichten. Dazu werden Lichtbilder mit dem
neu angeſchafften, zum erſten Male zur Verwendung kommenden großen
Lichtbilderapparat vorgeführt werden. Fräulein Zehler wird durch
Geſangsvorträge den Jnhalt des Abends bereichern.

Der Techniker Verein beſichtigte vor curzem unter guter Be
teiligung die Hofpianofortefabrik von C. Richard Ritter hierſelbſt.
Die beiden Chefs der Firma übernahmen in liebenswürdiger Weiſe die
Führung. An einem fertigen Jnſtrumente wurden die einzelnen Teile
desſelben erläutert und ſodann das Entſtehen und Zuſammenſetzen
derſelben in den ausgedehnten Werkſtätten der Fabrik verfolgt. So der
Bau der Eiſenrahmen vom Modell an bis zum Guß, das Trocknen
und Bearbeiten des Holzes, die hierzu erforderlichen Maſchinen und
Geräte, das Zuſammenſetzen der aus etwa 8000 einzelnen Teilen
beſtehenden Bewegungseinrichtung der Jnſtrumente u. a. mehr.
Die Hölzer, welche von beſter Beſchaffenhein ſein müſſen, bedürfen vor
ihrer Verarbeitung einer ſorgfältigen Behandlung. Nachdem ſie fünf
Jahre an der Luft getrocknet ſind, werden ſie noch ein weiteres Jahr
einer Temperatur von 50 C. ausgeſetzt, wobei ſie völlig ausgetrocknet
werden. Zu den Reſonanzböden werden nur ausländiſche Nadelhölzer
verwendet. Die intereſſante Beſichtigung zeigte einmal, welche ſorgſältige
und mühevolle Arbeit erforderlich iſt, bevor ein Klavier vollendet und zur
Erzeugung der wundervollen Töne fähig iſt, ferner aber auch, welche
muſtergiltige Anlage die Fabrik der weitbekannten Firma darſtellt, aus-
gerüſtet mit den neueſten und beſten Maſchinen und Geräten. Zum
Schluß wurde noch das große Lager der Pianoſorten in Augenſchein
enommen und hierbei die künſtleriſchen äußeren Erſcheinungen derSuſtrumente bewundert. Am Sonnabendh, den 10. d. Mts., abends

8 Uhr ſpricht Herr Jngenieur Fritze im Reſtaurant „Schultheiß“,
Poſtſtraße Nr. 5, über „Die Löſung des Weltſprachenproblems und das
Eſperanto“. Freunde des Vereins ſind willkommen.

Jubiläumsfeſtſpiel des Verbandes für Halle a. S. und Um
gegend der Deutſchen Reichsfechtſchule. Da Frl. Selma v. Scheidt
von der Großherzoglich Sächſiſchen Hoſoper zu Weimar plötzlich unab
kömmlich verhindert iſt, hat die Primadonna des hieſigen Stadttheaters,
Opernſängerin Frl. Lisbeth Stoll, in liebenswürdiger Weiſe ihre
Mitwirkung beim Feſtſpiel zugeſichert.

Vereinigung der Schuhwarenhändler und Rabatt-Sparverein.
Wie man uns mitteilt, beabſichtigen die Schuhwarenhändler, die ſich zu
einem Verein zwecks Wahrung ihrer Intereſſen zuſammengetan haben,
aus dem Rabatt-Sparverein auszutreten und fürderhin einen Rabatt
an ihre Kunden nicht mehr zu gewähren. Motiviert wird dies mit
der erfolgten Steigerung der Preiſe für Rohmaterialien und die Zu
nahme einer Konkurrenz, die unter allen Umſtänden das Geſchäft an
ſich bringen will.

Im Apollotheater findet das Gaſtſpiel des Berliner Apollo-
Enſembles infolge der ausgezeichneten Darſtellung, der glänzenden
Ausſtattung und nicht zum geringſten des geradezu hervorragenden
Balletts allabendlich enthuſiaſtiſche Aufnahme. Heute, Freitag, den
9. Februar, findet Nichtrauch-Abend ſtatt und geht „Jm Reiche des

ndra“, das hier ſo großen Erfolg hatte, zum letzten Male in Szene.
orgen, Sonnabend, den 10. Februar, gelangt „Lyſiſtrata“, große

phantaſtiſche Ausſtattungs-Burleske von Volten-Bäckers, Muſik von
Paul Lincke, zur Aufführung. Das Stiuüick, welches wohl die muſikaliſch
wertvollſte Leiſtung von Paul Lincke ſein dürfte, iſt wiederum glänzend
vom Direktor Cornelli ausgeſtattet und völlig neu inſzeniert. Beſonders
ſei aufmerkſam gemacht auf das im dritten Bilde vorkommende große
„Roſenballett“ mit der allſeitig bewunderten Prima-Ballerina Signora
Maria Vitta, den Solotänzerinnen Frl. Schwebe und Fidardy und dem
aus 36 Damen beſtehenden Corps de Ballett.

Die Leiche des Hauptmanns v. Bagenskh, früher beim 71.
Jnfanterieregiment, der im März v. J. in Südweſiafrika den Helden
tod ſtarb, iſt, wie auswärtige Blätter erſahren, auf Veranlaſſung ſeines
in Halle lebenden Onkels, des Generals v. Bagensky, exhumiert worden,
um nach der Heimat übergeführt zu werden. Die ſterblichen Ueberreſte
des Gefallenen werden in Kürze eintreffen und im Mauſoleum des
v. Bagenskyſchen Herrenſitzes in Seeben mit militäriſchen Ehren
beigeſetzt werden.

Zweif lhafte Diamantenringe. Eine Berliner „Firma“ ver
treibt jetzt hier die Probenummern von einem Unterhaltungsblatte, in
welchem ein Zitat gus „Hermann und Dorothea“ orthographiſch ganz
entſtellt iſt. Die Leſer werden erſucht, die Fehler zu berichtigen und
die Berichtigung einzuſenden. Schon wer fünf Fehler (es ſind deren 15)
entdeckt, ſoll dafür einen echten Diamantring im Werte von 100 Mark
erhalten, vorausgeſetzt, daß er „nur“ 5 Mark nachzahlt. Es wird
auch ein Garantieſchein geſchickt, daß man es mit einem wirklichen
Diamanten zu tun hat. Wer mit der Einſendung zögert, bekommt
mehrere Karten, auf denen er dringend erſucht wird, die günſtige Er-
werbsgelegenheit nicht vorübergehen zu laſſen, da der Diamant nur
jetzt beſonderer Umſtände halber erworben werden kann. Kriecht man
auf den Leim, ſo erhält man nach wenigen Tagen in einer Einſchreibe-ſendung einen Blechring mit glieritaniſchen Golde doubliert, welcher

einen Diamantſplitter faßt. Für die Echtheit des Goldes iſt ja keine
Garantie geleiſtet. Nach Schätzung eines Sachverſtändigen hat der
Ring einen Wert von 1,50--2,00 Mark.

Verſuchter Einbruch. Als der Wächter Nr. 19 der Wach und
Schließgeſellſchaft in der Nacht vom 8. zum 9. gegen 2 Uhr die
Maſchinenfabrik des Witt, äußere Delitzſcherſtraße, revidieren
wollte, ſah er einen Mann in der Nähe des Fabriktores, welcher bei
ſeinem Näherkommen etwas auf die Erde ſtellte und nach der Fabrik
lief. Alsbald traten noch zwei Männer aus der Fabrik und alle drei
ergriffen die Flucht. Der Wächter nahm ſofort die Dicſczung auf,
konnte die Diebe jedoch leider nicht mehr einholen. Dieſelben hatten
verſchiedene Türen gewaltſam ſei und es anſcheinend auf die Entwendung von Maſchinen und Na chinenteilen abgeſehen, denn in dem

aket, welches der eine Eindringling im Stiche laſſen mußte, befand
9 der Trichter zu einer Milchſchleuder-Maſchine, und die Schleuder

Maſchine ſelbſt war auch bereits von ihrem bisherigen Standpunkte
nach der Schwelle des Lagerraumes geſchafft worden.

Schwer verunglückt. Am 8. d. Mits., abends 7 Uhr geriet
der Maſchiniſt Bauerfeld in der Papierwarenfabrik Geiſtſtr. 21/22

ſelten.

in den von zwei Arbeitern aufgelaſſenen Shacht des Kondenskanals
und verbrühte ſich beide Beine dermaßen, daß er mittelſt
Krankenwagens nach dem Diakoniſſenhauſe gebracht werden mußte. Die
Arbeiter, welche an einem verſtopften Rohre arbeiteten, hatten zwar
eine Laterne in der Nähe des aufgedeckten Schachtes aufgeſtellt, der
Verunglückte hat aber infolge der ſtarken Dampfanſammlung das
Warnungszeichen nicht geſehen.

Kleiner Beand. Donnerstag vormittag 10 Uhr entſtand
im Hauſe Heinrichſtr. 17 beim Kaufmann Pollack auf bisher unauf-
geklärte Weiſe ein Zimmerbrand, welchen die herbeigerufene Feuerwehr
in kurzer Zeit löſchte,

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Um jenem großen Teile des Publikums, welcher am Beſuche der
Abend Vorſtellungen verhindert iſt, das Sudermannſche Schauſpiel
„Stein unter Steinen“ nicht vorzuenthalten, hat die Direktion
die Novität für Sonntag nachmittag 3 Uhr angeſetzt. Es gelten
ermäßigte Preiſe. Am Abend wird Aubers „Stumme von
Portici“ gegeben. See Dr. Banaſch ſingt die Partie desMaſaniello, Kiro iſt Herr Soomer, Borello Herr Aumann,
Alfons Herr Gruſelli, Elvira Frau v. Boer, Lorenzo Herr
Böttcher; die Rolle der Fenella iſt Frl. Hollmann übertragen
worden die Regie führt Herr Raven, muſikaliſcher Leiter iſt Herr
Gottlieb. Am Montag werden die mit Erfolg gegebenen
Molière Luſtſpiele „Tartüffe“ und „Der eingebildete
Kranke“ wiederholt. Am Gedächtnistage Richard Wagners wird
„Rheingold“ gegeben. Der Abend findet zum Benefiz des Herrn
Theo Raven ſliatt. Mozarts „Zauberflöte“ wird am
Mittwoch wiederholt. Für Donnerstag iſt eine Wiederholung der
Operette „Bettelſtudent“ angeſetzt, während für Freitag die
Première des Schwankes „Der Weg zur Hölle“ von Kadelburg
in Ausſicht genommen iſt. „Triſtan und Jſolde“ iſt wegen
Ueberanſtrengung einzelner Solokräfte der Oper verſchoben.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Morgen Sonnabend) bleibt das Neue Theater einer Vereinsfeſtlichkeit
halber geſchloſſen. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr geht (neu einſtudiert)
als Extra Vorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und 20 Pfg.
Max Halbes dreiaktiges Liebesdrama „Jugend“ in Szene. Am
Abend findet die Erſtauſführung einer ſpannenden Novität: „Sherlock
Holmes“, Erlebniſſe eines engliſchen Detektivs, ſtatt. Es iſt dies
die einzig autoriſierte deutſche Bearbeitung nach Conan Doyle und
Gilette von Albert Bozenhard. Die Figur des Sherlock Holmes
iſt den Leſerkreiſen eine ſo bekannte, daß es gewiß von großem Jntereſſe
ſein wird, die Erlebniſſe des ſchlauen Detektivs auf der Bühne dar-
geſtellt zu ſehen. Am Montag abend wird „Sherlock Holmes“
zum erſten Male wiederholt, und zwar als vierter Abend im
NovitätenZyklus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Ernennung. Der Direktor des Zoologiſchen Gartens in

Berlin Dr. Ludwig Heck, ein geborener Heſſe, wurde vom Groß-
herzog von Heſſen zum Profeſſor ernannt.

Das Ende der Affäre Bahr. Wie dem „B. B.-C.“ aus
München gemeldet wird, wurde am 7. Februar die Affäre Bahr ab
geſchloſſen, indem die Weiſung erging, vorbehaltlich der Genehmigung
des Prinzregenten Herrn Hermann Bahr zwei Jahresgagen als Ab-
fertigung auszuzahlen.

Wien, 8. Februar. Der Maler Eduard Charlemont iſt
geſtorben.

Vermiſchtes.
Zu der Falſchmeldung über die Ermordung des Rittmeiſters

v. Kroſigk wird der „F. Z.“ noch mitgeteilt: Die frühere Frei
frau von Spiegel, Schweſter des erſchoſſenen Rittmeiſters,
wohnt ſchon ſeit längeren Jahren nicht mehr in Werna; ſie hat
ihren früheren Hauslehrer, Dr. Hoffmann, geheiratet und
wohnt jetzt längere Zeit ſchon in Köt hen in Anhalt. Jhre Tochter
aus erſter Ehe mit dem Freiherrn von Spiegel heiratet jetzt den
Bruder ihres Stiefvaters Hoffmann, Vikar Hoffmann. Das
Gerücht war ſchon acht bis zehn Tage in Ellrich verbreitet, ohne daß
die frühere Freifrau von Spiegel, die wegen des Aufgebots mit
ihrer Tochter in Werna weilt, davon gewußt hätte. Wie die Nach
richt nun plötzlich nach Seeſen kommt, iſt rätſelhaft. Allem Anſchein
nach handelt es ſich um eine erfundene Nachricht.

Die Verhaftung eines praktiſchen Arztes erregt gegenwärtig
in Karlsruhe großes Aufſehen. Es handelt ſich um den dort
wohnenden Dr. med. Man aſſe, der zahlreicher Verbrechen gegen
das keimende Leben beſchuldigt wird. er Verhaftete hat, dem
Vernehmen nach, bereits fünfzehn Fälle der bezeichneten Art ein-
geſtanden. Gleichzeitig mit ihm wurde die Hebamme Batſchauer,
die erſt vor kurzem die Konzeſſion zur Errichtung einer Privat
entbindungsanſtalt erhalten hatte, in Unterſuchungshaft genommen;
ſie iſt verdächtig, ſich gemeinſam mit Dr. M. der erwähnten Ver-
brechen ſchuldig gemacht zu haben. Eine Reihe weiterer Ver-
haftungen ſoll bevorſtehen; wie ferner verlautet, ſollen in die
Affäre mehrere den beſſeren Karlsruher Kreiſen angehörige Frauen
und Mädchen verwickelt ſein. Dr. M. iſt vor etwa zwei Jahren aus
dem württembergiſchen nach der badiſchen Reſidenz gekommen.

Das geſtohlene Geſchütz. Vor einigen Wochen dröhnte in die
nächtliche Stille des Moſeltales ein Kanonenſchuß, der keine
geringe Aufregung verurſachte. Die Frage nach der Urſache der
Schießerei blieb unbeantwortet und die e war beinahe vergeſſen,
als dieſer Tage die alten, aus kurfürſtlicher Zeit ſtammenden ſtädti
ſchen Böller in Cochem der Mitwelt das Anbrechen eines allge-
mein gefeierten Tages ankünden ſollten. Da ſtellte ſich nun
heraus, daß eines dieſer „Belagerungsgeſchütze“ aus der Batterie
geſtohlen war. Der oder die Täter hatten dann noch die Kühnheit,
mit der geſtohlenen Kanone ſelbſt der ſchlafenden Bürgerſchaft und
dem Wächter, der ſich in dem Aufbewahrungsraum der Völler be
fand, das Gelingen ihres Streiches anzukünden. Alle Nach
ten nach dem Verbleib des Völlers blieben bis jetzt er
gebnislos.

Um in den Himmel zu ſteigen. Jn Jſſum (Kreis Geldern)
kletterte ein 28jähriger Mann auf das Dach eines Hauſes, um „in
den Himmel zu ſteigen.“ Ein Polizeidiener wollte ihn mit einem
anderen Manne herunterholen. Der Kranke ſetzte ſich jedoch mit
einem Knüppel ſo gewaltig zur Wehr, daß der Polizeidiener ſchwer
verletzt, der andere hoffnungslos zugerichtet in das Krankenhaus
gebracht werden mußte. Der Tobſüchtige ergriff die Flucht und
ſtürzte ſich unter den um 10 Uhr von Venlo kommenden Perſonen
zug, der ihn auf der Stelle tötete.

Die älteſte Tänzerin. Das älteſte Mitglied des Dresdener
Hoftheaters, die ehemalige Tänzerin Thereſe Waldau ge
borene Weiß feiert am 6. Februar ihren 99. Geburtstag.
Die zu ſo hohem Alter gekommene Künſtlerin trat mit 9 Jahren
als Elevin in das Ballettkorps des Dresdener Hoftheaters ein.
Nach 48jährigem Wirken wurde ſie penſioniert und erhält heute
noch einen kleinen Gnadengehalt aus der Hoftheaterkaſſe, den ihr
König Johann ausſetzte, weil es bei ihrem vor nunmehr
48 Jahren erfolgten Abgange noch keine Penſionskaſſe beim
Dresdener Hoftheater gab. Die friſche Greiſin erinnert ſich bis an
die Ereigniſſe von 1818, an den Einzug Napoleons in Dresden, des
Durchzuges franzöſiſcher Truppen uſw.

Ein neuer Diebſtahl in der Vatikansbibliothek. In der vati
kaniſchen Bibliothek wurde am Mittwoch ein junger Wiener Ge
lehrter beim Bücherdiebſtahl in flagranti ertappt und verhaftet.
Der Dieb, der der italieniſchen Polizeibehörde übergeben wurde,
iſt ein von der öſterreichiſchen Re erung an den Vatikan empfohlener
Hiſtoriker. Wie weiter gemeldet wird, iſt das Buch, welches der
junge öſterreichiſche Hiſtoriker entwandte, weder wertvoll, noch

Der junge Mann hatte das Buch im Winterrock verborgen
Als er von zwei Gendarmen aus der Bibliothek in die Wachtſtube

der Schweizergarde geführt und daſelbſt drei Stunden hindurch vonz
der päpſtlichen Gendarmeriebehörde und dem Bibliothekar Ehrler
verhört wurde, war er ſo faſſungslos, daß er kein Wort hervor
brachte. erauf ward er der römiſchen Polizei übergeben und ge
e in das Gefängnis gebracht. Man glaubt, daß er im Zu-
tande der Geiſtesſtörung oder Bewußtloſigkeit gehandelt hat. Der

Fall erregt allgemeine Teilnahme.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München 9. Febr. Vor dem Amtsgericht München gelangtewährend des ganzen geſtrigen Tages die Klage des Pariſer Wanne

en die Münchener „Neueſten Nachrichten“ wegen Beleidigung zur
erhandlung. Die „Neueſten Nachrichten“ hatten dem „Matin“ in

einem äußerſt abfällig gehaltenen Artikel den Vorwurf der Gewiſſen
loſigkeit, der Schamloſigkeit der Börſenmanövrierung und nichtswürdigen
Ausnutzung ſeiner Beziehungen zu dem Miniſter Delcaſſs gemacht und
gaben eine allgemein ungünſtige Kritik der Charakteriſtik des „Matin“,
Die Verhandlung, welche um 7 Uhr zu Ende war, ſchloß mit der völligen
Freiſprechung des beklagten Redakteurs der Münchener „Neueſten Nach
richten“. Die Prozeßkoſten wurden dem „Matin“ aufgebürdet.

Paris, 9. Febr. Die hieſige Ausgabe des „Nework
Herald“ berichtet: Fürſt Bülow ermächtigte unſeren Berliner
Korreſpondenten, zu dementieren, daß Deutſchland ein Scheitern
der Konferenz in Algeciras wünſche. Deutſchland hoffe
vielmehr, daß die Verhandlungen einen alle Mächte befriedigenden
Verlauf nehmen.

Peking, 9. Februar. Jnfolge der feindlichen Haltung derChineſen haben die meiſten lachte beſchloſſen, dem Vorſchlage

des deutſchen Kaiſers, die internationalen Truppen zurück
zuziehen, nicht Folge zu gegeben.

Aus Rußland.,
Petersburg, 9. Febr. Meldung der Petersburger Tele

graphen Agentur.) Der Statthalter Graf Woronzow-
Daſchkow meldet dem Kaiſer telegraphiſch vom 7. d. Mts.
aus Tiflis: Die Einwohner von Oſurgety haben aufs neue
Treue geſchworen. Die nach Jlliſſawetpol entſandte Truppen
abteilung hat die Straße von Schuſcha nach Jewlach frei
gemacht und Schuſcha mit Lebensmitteln verſorgt. Sie hat
anſcheinend eine Verſöhnung der feindlichen Nationalitäten
erzielt. Zu dem gleichen Zwecke iſt eine Kolonne nach dem
Kreiſe Sangeſur entſandt worden.

Petersburg, 9. Februar. Wie das Blatt „Slowo“ aus
Sebaſtopol von geſtern meldet, ſind die Offiziere, die die
öffentliche Verhandlung im Prozeſſe des Leutnants Schmidt
und die Befriedigung einiger Forderungen der Matroſen nach
geſucht hatten, nach dem fernen Oſten verſetzt
worden. Unter den auf dem Dampfer „Saratow“ und einigen
anderen Dampfern befindlichen Angeklagten ſei eine Erregung
wahrnehmbar. Auf dem Panzerſchiffe „Katharina II.“ ſeien
mehrere Offiziere verhaftet worden.

Baku, 9. Febr. Meldung der Petersburger Telegraphen-
Agentur.) Der Ausſtand auf den Docks dauert noch
immer an. Von 55 Keroſinwerken ſind nur 15 tätig. Die
Beſitzer mehrerer Fabriken haben ſich vereinigt zur Ausführung
der Arbeiten auf einer Fabrik.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Februar.

Wetterbericht vom 9. Februar, morgens 5 Uhr.
Der Winter hat eine neue Ueberraſchung gebracht. Jnfolge
des Fortſchreitens der tiefen Depreſſion über Nordeuropa in
ſüdöſtlicher Richtung iſt in Deutſchland, wo das Barometer in
den letzten 24 Stunden vielfach um mehr als 20 mm gefallen
iſt, Erwärmung nicht weiter eingetreten, dagegen kamen ſtarke
Schneefälle vor. Die Rückſeite der Störung, die in Verbindungmit dem hohen Druck im Weſten demnächſt bei uns nordweſt-

liche bis nördliche Winde veranlaſſen wird, dürfte kälteres,
windiges Wetter mit weiteren Schneefällen bringen.

Voransſichtliches Wetter am 10. Februar Kälteres,
zeitweiſe ſonniges, meiſt wolkiges bis trübes, windiges Wetter
mit ſtarken Schneefällen. Jnfolge heftigen Windes Schnee-
verwehungen wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar: Teils
heiteres, teils wolkiges, kälteres Froſtwetter mit etwas Schnee.

Hamburg, 9. Februar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 766 mw) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 730 mw)
über den Lofoten. Jn Deutſchland iſt das Wetter bei mäßigen ſüd-
lichen bis weſtlichen Winden trübe mit wenig Wärmeänderung vielfach
iſt Schnee gefallen. Windiges und trübes Wetter mit Niederſchlägen

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte,
Börſen- und Handelsteil.

Allgemeines.
4 Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. in Halle a. S.

Der Aufſichtsrat beſchloß in der Sitzung am 8. Februar, von dem
Gewinn des Vorjahres den Betrag von 200 000 auf das Engagement
Garrett Smith Co. abzuſchreiben und die Verteilung einer Dividende
von 7 vorzuſchlagen. Die Generalverſammlung ſoll am 28. März
ſtattfinden.

y. Wie die Direktion der Berliner Hagel-Aſſekuranz-Geſell-
ſchaft von 1832 in ihrem Geſchäftsbericht ausführt, iſt das Jahr
1905 für faſt alle HagelVerſicherungs-Geſellſchaften das ſchlimmſte
geweſen, welches ſie ſeit ihrem Beſtehen bezw. die älteren ſeit 1853
erlebt haben, da in den letzten 51 Jahren niemals eine ſo große
Anzahl ſchwerer, an vielen Orten alle Vegetation vernichtenden
Wetter aufgetreten iſt. Jnfolgedeſſen ſchließen alle Geſellſchaften
das Jahr mit ſchweren Verluſten ab, welche von den Aktiengeſell
chaften aus ihren Reſerven und ſonſtigen Kapitalien prompt gedeckt
ind, während die Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften, welche mit Vor-
rämien arbeiten, von ihren Mitgliedern ganz unerwartet hohe
achſchüſſe haben einziehen müſſen, welche ſich diesmal in den

Grenzen zwiſchen 80 und 262 der im Frühjahr eingeforderten
Vorprämien hielten. Diejenigen Gegenſeitigkeits-Geſellſchaften,
welche die ganze Prämie am Schluſſe des Jahres einziehen, haben
durchſchnittlich den doppelten bis dreifachen Betrag der ſonſtigen
Prämien erheben müſſen. Die Geſellſchaft hat 1905 im Vergleich
zum Vorjahre abgeſchloſſen: an Verſicherungsſumme einſchließlichRückverſicherungsanteil 97 635 072 C (97 o80 428 i. V.), für

eigene Rechnung 97 194 179 (07 085 835 i. V.), an Prämie
einſchließlich Rückverſicherungsanteil 955 368 X (968 028 A. im
Vorjahre), für eigene Rechnung 951 117 A (958 860 A i. V.
an Schäden wurden bezahlt inkl. Rückverſicherungsanteil 997 913
Mark (521607 A i. V.), für eigene Rechnung 989 053
(519 288 i. V.). Der Durchſchnittsprämienſatz betrug 0,98
im J 0,99 der Verſicherungsſumme. Der erſte

den fiel auf den 2. Mai (16. April), der letzte auf den
6. Oktober (24. Auguſt). Die Schadenperiode war ſomit gegen
das Vorjahr länger um 27 Tage. Die Zahl der SchadenAn
meldungen betrug 3565 (1825), es waren alſo 1740 Schaden
anmeldungen mehr zu erledigen als im Vorjahre. Der ſtärkſte
Schadentag war der 5. Juli mit 204 780 Entſchädigungen (im
Vorj. 17, Juni mit 208 420
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Das deutſche Hefe-Syndikat, welches dieſer Tage unker
Führung der DampfKornbrennerei und PreßhefenFabrik Akt.Geſ.vorm. Heinr. Helbing, Wandsbek-Hamburg, gebildet worden iſt, n

mit ſofortiger Gültigkeit zunächſt auf ein Jahr abgeſchloſſen worden.
Jhm gehören faſt ſämtliche Hefefabriken des Deutſchen Reiches an,ſo daß von der geſamten Produktion jetzt reichlich 99 in dem

Syndikate vereinigt ſind, was naturgemäß den Verkaufspreiſen zu
gute kommen muß.

Hannover, 8. Febr. Die Verwaltung der Deutſchen
Spiegelglas- Aktiengeſellſchaft ſchlägt pro 1905
nach 163 200 Abſchreibungen eine Dividende von 17 9 gegen
14 im Vorjahre bei einem Gewinnvortrag von 1834 000 vor.

—-y. Gladbach, 8. Febr. Die heutige Generalverſammlung der
'Gladbacher Spinverei und Weberei ſetzte die Divi

dende für 1905 auf 12 5 feſt.
W. Bern, 9. Febr. Die

Die Ausſichten ſind weiter günſtig.
ſchweizeriſchen Emiſſionsbanken

haben den Diskont für Bankwechſel heute von 5 auf 4 96
herabſetn

W. Montreal, 8. Februar. Die Canada Paecific-
Eiſenbahn beruft eine aufzerordentliche Generalverſammlung
nach ihrem Hauptgeſchäftsgebäude in Montreal für den 19. März
ein. Es ſoll über den Vorſchlag der Verwaltung Beſchluß gefaßt
werden, das Aktienkapital von gegenwärtig 110 Millionen Dollars
autoriſierter Aktien auf 150 Millionen zu erhöhen. Sofort nach
Genehmigung dieſer Erhöhung durch die Verſammlung ſollen
20 280 000 Dollars von den bereits autoriſierten und 11 680 000
Dollars von dem neu hinzukommenden Kapital ausgegeben werden.
Die bisherigen Aktionäre haben das Bezugsrecht zum Pari-Kurſe
für eine Aktie des neuen Kapitals auf 5 Aktien ihres bisherigen
Beſitzes, ſoweit er bis zum 20. April in die Umſchreibungsbücher
eingetragen war.

Konkursſochen, Zahlungseinſtelungen
Fleiſchermeiſter Max Louis Päßler in Annaberg i. Erzgeb.

Reſtaurateur Karl Weddige in Halbeiſtadt. Fleiſchermeiſter Ernſt
Arihur Zſchommler in Weinböhla bei Meißen.

Viehmärkte.

Köoln, 8. Febr. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: 580 Kälber,
400 Schafe, 910 Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber:
a) feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt-) und beſte Saugkälber 91 (Doppel-lender 103 b) mittlere Maſt- und gute Saugtalber 84--66

e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer)
68—80 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 87
b) ältere Maſthammel 82-84 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) A. Jn Kälbern und Schafen lebhaft und
geräumt. Der Preis für Schafe mit Wolle ſtellte ſich in beiden Sorten 8
teurer. Schweine: Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht abzüglich 20
bis 22 Tara: a) vollfleiſchige der feineren Raſſen und derenKreuzungen im Alter bis zu 14 Zahren 77 A. (vorgezeichnete teilweiſe

1 mehr), d) fleiſchige 74 76 e) gering entwickelte, Sauen
und Eber 69--72 Geſchäft lebhaft und geräumt. Eingeführtesholländiſches Fleiſch am 8. Februar 406 Großvieh Viertel, 174 Kälber,

228 Schweine. Geſchäft lebhaft. Preiſe für das Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual.

1,24--1,25 II. Qual. 1,20 1,22 III. Qual. 1,14-1,16
b) Kalbfleiſch: I. Qual. 1,42--1,44 A. II. Qual. 1,36 1,38 c
III. Qual. 1,20--1,24 A. Schweinefleiſch I. Qual. 1,44 1,46
II. Qual. 1,40 1,42 III. Qifal. 1,36 1,88 Jn Rinffleiſch,
Kalbfleiſch und Schweinefleiſch lebhaft. Großhandelspreſſe für friſches
Fleiſch (hieſige Schlachtungen) das Kilo am 8. Februar a) Rind-
fleiſch I. Qual. 1,34-—-1,36 II. Qual. 1,28 1,30 AC, III. Qual.
1,20--1,24 d) Schweinefleiſch I. Qual. 1,52 1,56 A. Jn
Rindfleiſch und Schweinefleiſch lebhaft.

Hamburg, 8. Febr. (Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1862 Rinder
und 1504 Schafe davon ſtanden auf dem Zentralviehmarkt 514 in
ländiſche Rinder und auf dem Zentralſchlachthof 1348 däniſche Rinder
zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich
der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein, Hannover, Mecklenburg
und Poſen. Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne Anſtalten
Apenrade, Bahrenfeld und Flensburg zugeführt.

Es wurden gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 70— 73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 65,50 68 junge fette Kühe 63-—65
ältere fette Kühe 57— 60 geringere fette Kühe 53—66
I. Qualität Bullen 66—69 II. Qualität Bullen 61 64 .4.

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf SchleswigHolſtein,
Hannover, Mecklenburg, Sachſen und Braunſchweig.

Es wurden gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: I. Qualität 82 bis
86 II. Qualität 74 78 III. Qualität 65 69,50

Die Beſchickung des Marktes mit Rindern war genügend, mit
Schafen ziemlich knapp. Der Handel verlief bei den Rindern nur
mäßig rege, bei den Schafen recht lebhaft. Der Vorwoche gegenüber
geſtalteten die Preiſe ſich bei den Rindern um eine Kleinigkeit, bei den
Schafen recht erheblich zu Gunſten der Verkäufer. Der Markt konnte
völlig geräumt werden.
Zufuhr geſchlachteter Tiere zum Zentralſchlachthofvom Donnerstag v. W.

bis Mittwoch d. W.: Dänemark 1086 Rinder, 231 Kälber, 26 Schafe;
England: 119 Rinder, Kälber, Schweine. Schweden 14 Rinder.
Bahnverſand vom Zentralviehmarkt: 230 Rinder, 6 Schafe, Reſt
beſtand vom Zentralviehmarkt: Rinder, Schafe. t

WochenMarktberichte.

Hamburg, 8. Febr. Futtermittel martkt. Original
bericht von G. K O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quellen
angabe geſtattet. Nach vorübergehender flauerer Stimmung in den
erſten Tagen dieſer Berichtswoche iſt in den letzten Tagen eine kräftige
Hauſſeſtrömung zum Durchbruch gekommen, wovon Baumwollſaatmehl
in erſter Linie berührt wurde. Tendenz: feſter.

Reisfuttermehl 24—-28 Fett und Protern 4,90-—5,25. ab Hamburg,
530--5,50 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 4,50 6,20 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Neishülſen) 2,10-4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 4,65—5,00 ab Hamburg, Roggenkleie 4,60 bis
5,00 ab Hamburg, Gerſtekleie 5,75 6,25 ab Hamburg, Erdnuß-kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 2,90-—3,15 ab Hamburg, niß

kuchen und Erdnußmehl 52 54 7,50 7,75 ab Hamburg, 53 bis
584 8,00-—8,50 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaalmehl 52—58 9 7,40--7,75 ab Hamburg, 56 62 J 7,90 8,50 .4
ab Hamburg, Cocosnußkuchen und Mehl 28—34 Fett und Protern
675—7,60 ab Hamburg, Palmkernkuchen und Mehl 22--26
Fett und Protemn 6,25 6,90 ab Hamburg, Rapskuchen und
»Mehl 38— 44 5 Fett und Protern 6,00-—6,20 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38-—-42 Fett und Protern 7,75--8,50 4 ab
Hamburg, Fleiſchfuttermehl, Liebig 85——90 Fett und Protern 11,00
bis 11,26 ab Hambutrg, do. nordameritaniſches 90—92 Fett
und Protern A. ab Hamburg, getrocknete Schlempe
49-45 Fett und Protern 6,20-—6,40 ab Hamburg, getrockneteTreber 24--30 Fett und Protein 5,20--5,50 ab Jdenhug
Malzkeime 4,90—5,30 ab Hamburg. Alles per 50 kg.

Tages Marktberichte,

g. J Chieago, 8. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Febr.) Weizen“)i Mai 842, (85), per Juli 83* (837/5), Mai s ber

t r e S a derr e 2 r Mai 7,82e or c ear e „3 8,15 8,Mai 14,15 (14,87x ene

Tendenz Weizen: willig.
Tendenz Mais willig

225
m

frei hier bei Bezug von mindeſtens 200 Zentnern.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 9. Febr. Preis pro 100 Kilo 8,30 waggon

ChileSalpeter. 8. Februar 1906.
10,45 Hamburg10,62 Magdeburg loko waggonfrei.

r 1906:10,472 A. Hamburg10,62 K. Magdeburg waggonfrei.
Tendenz: feſt.

Zugdkerberichte.

Halle a. S., 9. Februar.
Rohzucdker.

Während der verfloſſenen Berichtswoche war der Verkehr an unſerem
Rohzuckermarkte anfangs ein recht ruhiger und mußten Preiſe ſucceſſive
etwas machgeben. Später er ſich die Stimmung jedoch lebhafſter,
Fabriken führten dem Markte etwas reichlicheres Material zu, welches
bei gutem Jntereſſe einiger Raffinerien zu wieder etwas erholten
Preiſen begeben werden konnten. Nachprodukte waren mehrfach ange
boten und fanden zu ungefähr vorwöchentlichen Preiſen hauptſächlich
beim Export Auſnahme. Umſatz des hieſigen Bezirks ca. 95 000 Ztr.

Magdeburg den 9. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzudckerexcl., von 889 Rend. 7,70 7,85.
Nachprodnkte excl. 759 Rend. 6,00 6,26. Tendenz: ruhig.

Brotraſfinade I. ohne Faß
ſtryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.

per Februar 15 906, 16,05B. Mai 16,406, 16 50
März 16,106G, 16,20B. Auguſt 16,806, 16,90B.
April 16 206, 16,30B. Tendenz: ſtill.

Wochenumſatz: 365 000 Ztr.

Hamburg, den 9. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Auguſt 16.85.
Oktober 17,05.
Dezember 17,20.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, 9. Febr. Der offizielle Bericht über die argentiniſchen
Ernteſchätzungen und ungünſtige Privatdepeſchen haben im
heutigen Verkehr befeſtigt. Bei beſſeren Preiſen zeigte ſich in allen
Artikeln Deckungsbegehr, da das Jnlandsangebot erheblich kleiner

Tendenz: ruhig.

per Februar 16,00.
März 16,15.
Mai 16,45.

Tendenz: ſtetig.

geworden iſt und die Auslandsforderungen höher lauteten. Mais
und Rüböl ſtetig.

Weizen per Mai 186,75 Juli 188.25 Sept.
Roggen per Mai 170,75 Juli 170,25 Sept.
r per Mai 160,00 Juli 161,50
dais per Mai 128,50 Ac, Juli A.

Räbböil per Mai 51,60 Oktober 52,90

Börſe von Berlin vom 9. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in ſchwächerer Haltung. Der aus New-
ork gemeldete Rückgang der Roheiſenpreiſe wirkte auf den
ontanaktienmarkt drückend, beſonders auf Hüttenaktien und in

Rückwirkung hiervon auch auf Kohlenaktien. Banken gegen geſtern
nur um Bruchteile nach oben und unten verändert; Kreditaktien
auf Wien ſchwächer. Heimiſche Fonds um 0,20 Proz. ſchwächer.
Ruſſen von 1902 ebenfalls um 0,20 Proz. niedriger. Japaner
preishaltend, 94,60. Bahnen anregungslos Meridionaleiſenbahn
auf Heimatland 1 Proz. ſchwächer; Canada Pacific auf London
21 Proz. höher, 174,90. Von Schiffahrtsaktien Paketfahrt feſt,
Norddeutſcher Lloyd ſchwach. Allgemeine Elektrizitätsaktien
ſchwächer auf Tagesverkauf. Jm weiteren Verlaufe auf Zurück
haltung der Spekulation Geſchäft ſchleppend, da man neuerdings
die MarokkoFrage vielfach in Diskuſſion zieht. Zu Beginn der
e Börſenſtunde unveränderter Kursſtand in nahezu ſämt-
ichen Märkten. Die Börſe wartete Paris und London ab. Tägl.

Geld 3 Proz. und darunter. Ruſſenbank feſt auf Feſtigkeit des
Rubelkurſes. Bei Berichtsabgang Stillſtand ohne nennenswerte
Kursveränderung; nur Bochumer, Gelſenkirchen und Harpener
gebeſſert. PrivatDiskont 34 Proz.

Preisnotierungen für Kuxe vom 9. Februar.
Alitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 9. Februar, 2 Uhr nachmittags.
Der aus führliche Karezettel ergchein Eisenbahn-Aktien,

2 abe. 2r d
ühect-BüchenWechsel-Karse. Schentungbahn 105.800

Privatdlskont 3 90. Elektrische Hochbahn 124 50
Grosse Berliner Siraßenbahn 196.70

Ammferdim Kurt m 7 franroten u. 142.50brüusel man u. 25.0000Htalien n Anaa-Pariſit ab. 175.000Kopenhagen t Sedan Slondon e Haiien. Reridionaſbahn vHew-Vort via 77 do. MiſfeimeerdahnPariz Kurr l yxemb. Prim fieinrichbahn 134. 10Seh weit Weskritillanische kitendahn 48.70Petersburg 208,80 rWien 86,15 Eisenbahn-Obligationen.
Geldsorten, 490 Nordhausen- Wernigerdde.

Soverziont 20.,46W h t PLisenbahp-Prioritäten.merikanitche Noten
Belgische 81,35 4 9 Böhm. Nordb. Gold Obl. 101, 50b0
Dinmische 112,20 3 90 Dux-Prager o. a2,600Englische o. 20,488 4 90 UDesterr. Gold Pr. 10] 00
Französische o. 31 s 2,60 90 Südöstr. Lombarden Pr. 67,7500Holländische do. 166, 40 492 90 wang. Dombrowo Pr. 96,50B
Kalienitche do.
Oesterreichische do.

81,65 4 90 HNoskau Rjösan Pr. 93.50
85,16 3 96 Franskaukasisthe 5. Pr. 609,20

Russische o. 214,70 4 90 Wladikawras 1897 Pr. 686,70
Schweoirer do. 81.35 5 90 Anatolier 1. Pr. 103,2565 90 do. 2. Pr h 103 00d0Deutseche Anleihen 2,40 90 faltenische tisend. Pr. 72.40

4 90 do. Mittelmeer Pr. 102,00b0T 9 Veunſtche Reſcht- Anſeido [101. 50 3 6 Port. kisenb. Ob 1880. 88.25
3 do. do. 89.25 2,40 90 ſüd. ſſal. Eis. Obl.
3 do. do. olt 89.30 4 90 North.-Pat. Pr. ev. n wen34 96 Preubische Staats-Anlelhe 101,50 4 90 S. louis a. S. Fra, Ref. 1951. 87.2566

3 9 do. do. 809,40z7 i u-4 Wort 8Schiffahrts-Aktien.
32 96 Bad. Staats-Anl. unt.4 90 Bayer, Staats-Anl. do. 06 101 7609 Hemb.-Amerik. Pakett. [164.79
3 90 er 100.10R. Horddeutscher Hloyd 128,90B
3 90 Bremer Stasts-Anl, v. 1902 6866050
456 r. Hess. Fiaais-Anl. 99 ank. 09 1103,750 Bank-Aktien.

8 90 do. 1896 1905 87,2000 z3 90 Hamburg. St.-R. amort. 1887-91 99.90 Bergisch-Märt. Elberfeld 167 7500
Si.-Anl. v. 86, 97/02 67.30 Berſiner Handelsgesellschaft 173,603 90 do.3 90 Slcheitche Staatz-Rente 88,20 do Hypoihb.-Bant lit. B. 164,765dC

3 V e Rheinpr. 3-7, 10,12-17, 24-27, 20 98,90 Commert.- u. Oisk. Bank 126, 3
353 9 Apoide 18d8 Dermaiöäter an Markt. 140.80504 96 Berliner 1882-98. 99,00 Dessauer l andes-Bank 115,400
496 Erfurt 1893, 1001. 101,90 B. Deutsche Bonk 242,006
3 do. 1893, 9 99,000 do. UVedbersee- Bank I161,504 96 Halleſche 1900 1 g. 2 conv. 101,406
9 168686, 18092456 Nagdeborger 1891, uncent. id1ö 103.300

9. 1875 190392 9 1902 99,600 66,3004 90 Nerzeborg 1001 ant, 10. 103,256 Leipriger Rreditenstalt [172, 00bB
32 9 München 1903- 04 99,00B. Magdeburger Bankverein 186, 500333 ad 1897/1900 conv. o Privathank. 119,9000
34 90 Weimar 1888 98.50 Mitteldeutsche Kredit-Bank 126, 104 90 Wormser Stadt-Anl. 101,10 h Hationalbant für Degircſend 133.40

ODiskonto-Kommandit-Ant. 189,106
Dresaner Bank 166.00kssener edit 105,200Gothaer Grundkredit- Bank e e e 1

Desterr. Rredlt-Anstalt ult. 211,4900
Pefersburger Diskonte-Bant. 1656,99Pfandbriefe. Preuditche doäen- ren -Bant 166,76

do. Tentral-Boden-Kredit 193,5060

a 9 lavdrchaftl. Tenft.-Pfdr. el 168,1000322 90 (o. 29,2560 Fumische Bank f. ausw. Handel 182,10
390 (o, 88,20BFächsische Bank 131,1004 90 Süchtische landsch.-Pfäbr. 103. 600 Schasffhaus. Bankverein 165,500
32 90 (o. do. 99,506 FSchletivcher Bankverein 156.900
8 90 da. da. 87,40 Wieder Bankverein 144, 50b0

1,75 0. Konopol IIIIIIIIIIIISt4 4 ltoſſener Kenſe
G 90 Nexikaener gr.

Oesterreich.

4 do. Papierrente Allgemeine Elektriz.896 Portugiesen h C8,8000 Anglo-Kontinenta-Ggano 1
590 Rumänen zmort. III
49 do.6 do. 1896 91,2549

i

455 150 83,60 dergmang keit 3138000
32 90 Schweden 1886 230 25

490 Vogar. Gold gr. 96,80
40 (o. 05,900892 90 do. Staatzrenie 97 87,20B
990 do. kiser. Th. Anl.
69 Euenot-A

Co., Halle a. Bitterfeld, Delitzsch, Pilenburg.

ts jAuslündisehe Staatspapiere Brauerei-Aktien.

9 Patzenbofer LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 250.25b0
41,60b6 Schufthelz 283., 10 d53,90 b leipriger Brauerei Riehed 202,
51,60b0 Vereinsbr. Artern II

Indastrie-Paploro.
ren 100.80 Meomeſeſorn fort.
lderrente e er o u Atien-bes. f. Anilintfabr e 371,00b0

de 820,10

An e93,70b0 Askania, em. Fabrik [160,00
Baer Stein Mot IIIIIIIIIIIII-«—GO 8
Baroper Weltwenn.Rossen 1880 e

Serden amptt. 5t.-Anl. 81,25 Berliner Elgkiriziſets- Werte i07.00
penier du v do. Mesch. S 246,7806Türken ämin.-Anl, er e 68.,90d0 Ghmeraküiſe 29 7504 r. 146.90 333achumer t. 24Brauntchw. Kohl. Pr. 3333

Bugderut

Butrke A Co,, Meta 1
Chem. Fabrik Buckag 167 90
Concordie Be 314,00

ü

rkenloze

Aronen

ire: III 10340

Nach An- Nach Anfrage gebot frage gebeAdler Aktien volle 1209 Güntherrhall 372 3800Adler Aen 2590 124 Hannov, Kali Aktien 949009690
Il 1180 1800 Hanes-iilberberg 2800 2850
Alerandershall 9775 9875 Uglierf 1300Deſegtole 8500 8600 Hedwigthurg
Benthe zusammengelegt 3869 heldhurg 88Bismarckshall- Aktien 3889 Helarungen 4025 4100arg 10600 10600 ſernars n 1100 1125Centrum 1900 1950 immentode 1900 1975e 5400 656500 Hohannathall 6900 7000eutsche Nall-Aktien volle 1682 Krügershal] volle 115
Denen so 3825 Rrügershaſj 259 121hottmund 425 450 Aolſe: all. 7 600Einige 7060 7150 Sachsen- Weimar 1525 1600Emiſienhall 790 825 Salzderhelden I T 509Erledrichthal! 4..6. 172 Jchieferkaute 1675 1700Glückauf-Sondershauzen 18000 164650 Schlägel 4 kiten 140
Grossherzog von Sachen 7500 76650 Wesierso de

Teadent: matt, Nachfrage besteht nur bei werentlich ermäßigten Kurzen.

„JZS --Z
Consolidation Schalke (410.60 Phönix Bergw. A. 207,606
Cotthuzer Masth. 109.256 Hhein.-Na5320. 308,00Crölwitrer Papierfabrik 263.0050 Rhein Stahlwerke 202.3006
ettener Das 198,0000 Riebeck Montanw. 223,75Deutsch-Amer. Werkzeug Bombacher Hütte 230.90do. luxemd. V.-A. 258.0000 Rositrer Braugkohlen 239. 25d0
Deufsche Gasglühlicht 336.,50 do. Tuckerfabrik 152.2do. Woffen u. Mun, 304 0060 Szchs.- Thür. Braunk. 110,000
Donversmartk- Hütte konv. 257,75 40. o. St.-Pr. ehe 125.506
Dortmunder Union Ilt. C. 90.25 J Faſine Salzungen 117.75
Doriwonder Union lit. D. 106.,25b0 Sangerhöuser Masch. 298.50
wamit-Irutt ehe 180,30 cher Oruben 595., 006Gendurger Kaftan 118.10 J Fchering, Chem. Fabr. 336. 00b6

kintrachf. Bergw. 344 00 JFchſes. Bergd. Iink. 425.Uehirs Orden 82.2500 Schles. Portſ. Jement. 209.,00
klekir. Votern. Iürich. 1868,60 Schauckert. Elektr. 130.75kechweiler Berg BI 262.00 n Schulz-Knaudt. III 167 .9066

do. en 146,00b6 Siemens Glashütten 260, 60Friedr. Wilhelm Pr.-Att. h Staßf. Chem. fabrit h e
Dejmw. Eigenw. 225.2560 Stettin Bredower Portl. Tement. 184 2566
Ceſsenkirch. Berg. 228 2560 Stett. Vulkan 306. 9006Ceorg-Marienhü e BI 77.60 Stobwasser lit. B. 40.,25

o. do Mr. 27.900 Stoſberg. Linkh. neue 186.80Oesellechaft f. elektr. Untern. 153.606 Sodendörger Masch. 111.75
Slauriger Luckertadrid e 121, 750 ſhale, kisenh. St. -Pr. 105.,00
örappiner Ferte 141.600 Vrh. uHaſſesche Maschinen 408. 00 J Thüringer Salinen. 65,80
Hannov. Bouges. St. -Pr.. 118,50 Wegen à Hübner, Masch. 149,75
Hannov. Hasch. St.-Pr. A. a. B. 396,25 Westeregelner Aſkali. 252,60
Harpener Bergdan 235,90 Wentt. öroht-lnd. 210.10
Harimang ächt Maschineafabr. 133,00 do. Stahlw. 124, 1066
Harzer A. u. B. 99.900 wiſtener Gubstahl 9 263,50
atpe kis, u. St. (242 25, Mrede, Mülterei. 66.25n 123, 1060 Arm ken w. rrnia Bergw.-Ges. Zeitrer Maschlnenfabr. [184,500Hildebrand, Mühlen 166, 2500
rder St. Pr. L. -A. 726

h a d 4e Sohluss-Kurse.abla Porzellan 489, 10 Tendenz: fest.Koliwerte Ascherzleben 176. 00 aRanowitzer bergbau 217, 00 J Kreditaktien 231,50Kölner Bergweri (117,25 Berl. Handelsgesellschatt. 174,50
Rönig Wilhelm ab. 265. 59 Darmstädter Dank. 149,60
Rörbisdorter Zuckerfabrik 158,25 Deutsche Bank 242,50
Lahmeyer à Co. 1483, 0060 Diskeonto-Kommandit 189,40
Lapp, Tiefbohr-Ges. 293, 50 Dresäner Bann 166.10
vüfahiite. 247,76 Nationalbank für Deutschland 133.80Teopoſäsgrube Edderitr 110,306 9esterr. Ktaatebahn 142,90
leopoldsball 79.00 J Oeszterr. Slidbahn 265,00do. Pr. a 120,000 Italien Mittelmeerhbabn h pae, e
löwe 4 Co. 268,00 3 90 Reichsanleihe 89,25aschipenfabrik Backau e 144,506 Bochumer Oubntabl 248.25
ahildenbüſte Deufsch-luxemb. V. A. 258,00Menäen à Schwerte Pr.- Akt. 115,0066 Dortmunder Union-C. 91,40
Uiowider Eiten 159,00d6 J Laurahütte 248,25Nühheim Bergw. 197, 2500 KonzolidationHeu Bod. Aſt.-Oes. 148,25b6 Gelsenkirchener Bergwerk 229,40
Mederl. Nohlenv. 162,00b G Harpengr 216,60Nordstern Steinkohlen 293,00 Grohe Berl. Stradanbdahn 106,90
Oberschl. Eizenb.-Bed. 146,100 Hamburger Paketfabrt 164,60

ge, E.-ind.-Karo-H. (130,30 Norddeufscher Uloyd 128.30
berschl. Rokswerke 156,00 d Dynamit-Trust 180,265
rensiein à Keppel 210, 10

Kursnofierungen der Lelpziger Börse vom 9. Februar, 1 Uhr.
Mitgeteilt vom Bankhaus Paul Schauseil Go., Ha le a. S.

Dividende 1903,04 1904/065 Dividende 1903 04 1904/05
8 90 Füchzizche Renſe 68,4060 Leipziger Hypoihekendant 7 7 1146,706
352 9 l. Ktariranl. 1100,000 Stchsische bank e 6 131,5000
3 le pro Stadianleite 696,759 Sächsische Bod.-Kred. Ant. 7 7 137,60B
s hie 19505 90750 Grode Leipziger Strabendahn 7 182 906
2 öllw. Papiertabr. Obl 101,000 Hallesche Straßenbahn 4 129.008
4 9 all. Strabenbahno o. 161000 leipriger Elektr. Mrabenbahn 39 35 102,006
4 angt. Gewer 0. 3. I. 101600 Alfenbärger Akt. Brauerei 11 90 173,006
4 9 e. o. 1893 101,400 Cröllwitzer Popiertabrik 12, 15 263 50B

go. 16807 101600 Dörstew.-Raſtmannsd. St. 2 2 54,00004 do. do. 1902 I103,000 e. e. Ven s 99,50B4 I C b. 161000 Gleariger Zuckertebrit 10 2 1121,756m m fiäbr. 99,500 Hellesche Zuckerratfinerie
124 do. 1102,750 und geue) 15 20 156,006r in Köſdiscorſer Iucerfabrix s 9 138.500N. ankäb. bis 1914 1I108,000 Leip tiger Baumwollspinner. 14 14 228,006
82 9 KReommunalbank für Leipziger Bierbrauerei Riebeck 10 [10) 203,256

Rönigr. Jacit. Ani. cheine 99,750 leipriger Elektriritötswerte 6 67 188,256
4 90 Kommanelbant für Leipziger Kammgarnspinnerei 4 7 1169,006

Rönigr. Sau. Aal, -Scheine 102,700 Leipziger Malzfabr. Schteudit o 7
Manstelder Kare 40. 40 10606Aktien. Heandenie beteein i 11 23

e 7557756 Form Cementſa alle 1 113,o Stöhr à Co., Kammgarnp. 7 5 1164,506
Bödm. vn 5 5 1124,006 95006U. 4. 10 808.008 Ihürieger bas 15 15 295,006e 3250 Unel kräger, Wollgarnfabris s 2 1125,506An r ken 11512 263, Wernsdaut. Aammgarnspian. 8 7 1112500

ünd gene) s 172,5006 Zeitrer Paraffin 9 10 I188,506
Kredt- u. Sperbent leiptig 4 h Tendent: ruhig

m

An und Verkauf von Wert apſeren, Finlösuvg von Conupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen. onio-Corrent- U. Wechsel- Verkehr ete-
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Tagesordnung für die äitang der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 12, Februar 1906, nachmittags 4 Uhr.Oeffentliche Sitzung.
1. Wahl von Mitgliedern zur Grundſteuer Veranla ungs

gowiſſion 2. Vornahme von Erſatzwahlen für mehrere Kommiſſionen.
3. Entlaſtung der Rechnung über r XIKämmerei Haushaltsplanes für 1903.

5. Austauſch von Vand i in der Brüderſtraße, welches

u den Grundſtücken Marktplatz Nr. 21
am Galgenberge.

Armenweſen des
4. Ankauf eines Grundſtückes

Faille Herco
ist der beste Seidenstoff fürFutter und J upons,

von vVorzöglicher Ealtbarkeit.nchthmenniäßig von undund Brüderſtraße Nr. 1 entfällt 6 6. Feſtſetzung des Kämmerei-Haus-
haltsplanes für 1906 a) Kapitel i Grundei entum, b) Kapitel III
Verehtigungen, e) Kapitel VII Polizei-Verwaltung, Kapitel v III
Staats und Provinzial-Laſten, e) Kapitel IX Kirchenweſen, Kapiteln Gemeinnützige Zwecke. 7. r für Kapitel VIII.
A. I. 6. lauſcade Haushaltsplanes zur diätariſcher
Hilfskräfte. 8. Nachbewilligung für a VII. B. II. 1, Kapitel
Xnif. B. II. 10 und Kapitel XVII. A. II. 4 laufenden Haushaltsplanes. 9. Nachbewilligung von Hiteln zur Einrichtung des
III. Polizei-Reviers. 10. Landerwerb vom Grundſtück Kaulenberg
Nr. 5/6. 11. für einen Teil der Köthenerſtraße.
12. Bewilligung einer Beihilfe an den Volksbildungsverein. 13. Aufſtellung eines neuen Brunnens auf dem Alten Markte. 14. Weiter
vermietung des Lokals „Freybergs Garten.“ 15.. Petition eines
Polizeibeamten wegen Regelung ſeiner Gehaltsverhältniſſe. 16. Petition
betr. die Beleuchtung der Saalezeitungs-Paſſage. 17. Petition betr.
Beſtrafungen wegen unterlaſſener Reinigung des ehemaligen Bahn
hofsvorplatzes. 18. Petition der ſtädtiſchen Handwerker pp. wegen
Gewährung einer Teuerungszulage. ten Petition der ſtädtiſchen
Handwerker pp. wegen Lohnerhöhung. wegen Ver
längerung der Polizeiſtunde für ein de Petition eines ehemaligen Gemeindebeamten wegen Erhöhung des Ruhegehalts.

22. Petition wegen Ermäßigung der Pacht für die Weinbergsbrücke.
23. Petition wegen Weiterbeſchäftigung als Anlagenwärter.

eſchloſſene Sitzung.
24. n dreier PolizeiSergeanten, erſte Leſung. 25. Wahl

des Vorſitzenden, des ſtellvertretenden Vorſitzenden und eines Pflegers
für den 9. Armenbezirk., 26. Wahl von Sachverſtändigen gemäß S 21
des Geſe über Bekämpfung übertragbarer Krankheiten. 27. Wahl
eines Schiedsmanns für den III. Bezirk. 28. Wahl eines 9* ersfür den 12. Armenbezirk. 29. Ankauf eines Grundſtücks. 30. Pen
ſionierung eines Polizei-Sergeanten. 30. Annahme eines Kapitals

50 ctm breit Meter 2 Mk. Vorrat ca. 40 Farben.
Allein- Verkauf für Halle a, S.

Keilenbaus Georg Sehwarzzenberger,

Gr. Steinstrasse 88. [1912

M. Ardeiterverein 8 Uhr Vereinsverſammlung.
Montag, den 12. Febr., abds.

Vortrag von Herrn Provinzial
vikar Meyer über „Rußland“.
1981] Der Vorſtand.

Ein mit guter Schulbildung
verſehener er er junger
Mann zu Oſtern als

Lehrling geſucht.
Heinrich Mothan,GBefuuſikslienhandig., Gr. S Steinſtr. 14.

DJunges Mädchen beſſeren
p re eigung zur

rankenpflegehat ges Lehrſchweſter
für e Frauenklinik geſucht.
Bild und Zeugnisabſchriften 937
einzuſenden an [199Dr. Queisner, Bromberg

Far einen jungen Haushalt in
Paſewalk (Pommern) ſuche ich
zum 1. März eine [1998

Köchin
mit gut. Zeugniſſen, die auch Haus
arbeit übernimmt. Offert. erbittet
Freifrau von der Recke,

z. Zt. Torgau, Weſtring 1.
Sonnabend 5 Uhr Ueb. für Dawen

m Volkesch. Allseitiges Erscheinen erbeten.
Anmeoeld. bei Prof. ReubKe, Boernburgerstr. 30, V. 10- 11.

S

M ur kurze Teit. rx Awvgtellng“

zur Unterhaltung zweier Erbbegr
31. Penſionierung eines Polizei

äbniſſe auf dem Stadtgottesacker.
Lachtwachtmeiſters.

Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.
Stadttheater in Halle u. S.
Sonnabend, d. 10. Febr. 1906
147. V. i. Ab. Beamtenk. gilt. 3. Viert.
Schülerkarten an der Tages und

Abendkaſſe
8. Vorſtellg. im Shakeſpeare-Zyklus:

Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner,
Sonntag, 4 Uhr nachm. Extra-Vorſt.

60, 40, 20 Pfg.: Jugend.
Abds. 8* 3. 1. M. Sherlook Holmes.

Leipzigerstrasse 664.

300 Oelgemälde berühmter Ieister,

darunter Werke von Gabriel v. Max, P. Grätzner,
Prof. A. Neogrady, A. H. Schramm, A. Kaufmann
Lonza Duxa, Tominz Panlns, Oliva, E. Nowak, Emil

Barbarini, Urban etc. ete. [1942

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.

Gastspiel
des Herliner

Apollo-Enſembles.
Direktion: H. Cornelliä.

Heute, Freitag, d. 9. Februar

än. wen
„Im Reiche

des Indra“
mit ſeiner [1969

König Richard III.
Trauer piel in 5 Akten von

William Shakeſpeare.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Karl Scholling.
Perſonen:König Eduard IV. .Nonnenbruch.

Eduard, Prinz ſo Mig
ucie Müller.WalesRichard, Herzog von

Hork H. Hollmann.Söhne des Königs
Georg, Herzog von

Clarence H. Rodius.Richard, Herzog von
Gloſter, nachmale
Richard III. W. Sieg.

Brüder des Königs
Eduard Plantagenet,

j. Sohn d. Clarence L. Thurm.
Marg. Plantagenet, j.

Tochter d. Clarence Liddy Held.
Heinrich v. Rict mond,

nachmals König

n W. 9
n glänzend Ausſtattung

Eiy A. Aumann. morgenSonnabend, den 10. Febr.:

„Lysistrata“,
Herz iog v. Buckingham J. Heinz.

Herzog John von

Norfolt J gr.20 L 9St i el Ratc.iffſR gr. fantaſtiſche Ausſtattungs
Burleske in 4 Bildern von

Bolten-Bäckers.

u Paul Lineke.
Sir William Eatesby Max Krüger.
[Anhänger u. Vertraute R. Gloſters]

Graf Rivers Theo Raven.Lord Grey R. Böttcher. Bild
[Verwandte der Königin Eliſabeth,

vorm. Lady Grey]
Lord WilliamHaſtings Kaufmann.
Lord Stanley, Stief

vater Heinrichs,
Grafen v. Richmond C. Scholling.

Lord Robert Braken-
burg, Kommandant

„Roſenhalett“,

etanzt v. d. Prima Ballerina
Signora Maria Vitta, den
Solotänzerinnen Frl. Schwebe
und Fidardy und den Damen

r Balletts.
des Towers EmilLübben. V

Der Lord-Mayor von

London R. Scholz.Sir James Thyrrel Fritz Berend.
Eliſabeth, Gemahlin

König Eduards IV. H. Hallwill.
Margarethe, Witwe

König Heinrichs VI. J. Scarla.
Herzogin von York,

Mutter Eduards IV.,
des Clarences und
Gloſters M. Brandow.

Anna, Wwe. Eduards,
Prinzen v. v

Otto Herrmann
Allabendlich:

Rieſen- Erfolg
r

vermählt. F. Wagner. Pracht Programms.
Ein Edelmann F. Buckſch.
Ein Hauptmann Franz Mai. Hriginal-LuftBallett

W Wert i pBote Alois Naß.T e g. Jungk. resc 0 s
mbern ehe GrigolatisEin Cdelknabe Lina Thy er.Kaſſenöffnung 7 ühr. Anf. 72 Uhr.

Ende gegen 1 11 Uhr. [1966

Sonntag, den 11. Febr. 1906,
nachmittags 3 Uhr:

14. Fremd.-Vorſt. zu ermäß. Preiſen.
Stein unter Steinen.

Abends 7 Uhr148. V. i. Ab. Beamtentk. ung. 1. Viert.

Die Stumme von Portiei.
Töchterpenſionat Tone

gegründet 1892. [1606

„Her Flug durch den
Zuſchauerraum“.

Acosta
in ſeinen ei i exiſtierenden

tungeund We ü gen

großen Attraktionen

Freie Besichtigung ohne Kaufzwang erbeten!!!

Hohes Einkommen
bietet ſich tatkräftigem und fleißigem Herrn durch Beteiligung
mit 10--20 000 Mark an einer erſtklaſſigen Mineralquelle und
Uebernahme von Alleinverkauf und Generaldepot für Stadt und Um-
gegend. Gefl. Adreſſen von Selbſtreflektanten erbeten unter C. L. J.
an Hansenstein Vogler A.-G., Köln a. Rh. [1891

in unſerem

Geräumiger Laden m. Nebenraum
Eckgrundſtück Leipz iger u. Poſtſtr. Ecke zu verm.

Preis 1350 Mk. p. a. Näh. Gebr. C. R. Spierling.

I./4. 1906

Auswärtige Tieater.
Sonnabend, den 10. Februar 1906.
Leipzig Neues Theater) Stein

unter Steinen.
Leipzig (Altes Theater) Die

Schützenlieſel.
Weimar (Hoftheater): Zar Peter.
e ESiaditheate): Henrys

zei

Einzelunterricht
für Herren und Damen in Schön
ſchreiben, Rechnen, kaufmänniſcher
und landwirtſchaftl. Buchführung,
Korreſpenen Stenographie und

aſchinenſchreiben. [1610Franz Wenhmer, Poſtſtraße 1.

Schüler oder Schülerin.
hieſiger Lehranſtalten finden jeder
zeit freundliche Aufnahme. Be
aufſichtigung der Schularbeiten
und beſte Verpflegung. A. Stahr,
Ludwig Wuchererſtr. 74, II.

Schriftliche Ardeiten. Eine ältere,
rer alleinſtehende Dame, in
ſchriftl. Arbeiten gewandt, ſucht geg.
mäß.Honorar entſpr. Beſchäftigung.
Gefl. Offert. unt. C. 929 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Schmeerſtraße.

Rechtskundig. Mitarbeiter
an juriſtiſcher Arbeit geſucht. Off.
sub K. 95 poſtlag. Halle.

6 Mark als Beitrag zur zweiten
Orgelpfeife“ ſind mir ohne Namen
P zu pgen. Herzlichen
Dank dem

Domprediger Lang.

Verlaugte Perſonen.

Vertreter,
welche in denen gut

eingeführt, für [2012
utzwolle u. Tücherh Offert. unt. N. 412

per Daube Cie.ln.

Junger Landwirt, welcher
ſeine Lehrzeit beendet hat, findet
zum 1. April als Volontär-Ver-
walter Stellung. Offerten mit
kurzem Lebenslauf erbittet [1905

S
FahnenHalle a. S., r 13, ReinecKe, Hannover.früher Poſtſtraße 1

H. Teutsohebein, Rittergut Drögnitz,
Poſt Neiden, Kr. Torgau.

Es erhalten Stellen für ſo-
fort, 1. März und 1. April
Led. Rechnungsführer (gelernt.
Landwirt), Hofverw., Volontär-Verwalter, Oekonomie- -Lehr-
linge, verh. Hofmeiſter, ält. u.
jüng. Landwirtſchafterinnen,
junge Mädchen zur Erlernung
der Landwirtſchaft, verh. Ober
ſchweizer, led. Freiſchweizer,
verheir. Kuhmelker und viele
Dienſtmädch. aufs Land durch den

Arbeitsnachweis 1896
der Landwirtſchaftskammer,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 29, I.

Vorzügl. gute Stellung erhalt.:z ng. u. ält. Landwirtſchaſterinn.,
Scholarinnen, man Stützen,Kindergärtnerinnen, Köchinnen,
Mädchen für Küche und Haus,
Jungfern, erſte und zweite Stuben

Haus u. Küchenmädchen

für Güter. [1907J Marie WantzlIöben,tellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Wer Fräulrinrichteteszu Kindern undals Stütze geſucht.

Hohes Gehalt. Offerten unter
Z. u. 529 an die Exped. d. Ztg.

Perſonen-Augebote.

36jähr. verh. Kuhfütterersleute,
Mann und Frau tüchtige Melker,
kinderlos, in einer Stelle 10 Jahre

en ſuchen 1. April Stelle
urch Willy Künhn, Stellen

vermittler, Kl. Ulrichſtraße 3.
W Telephon 2233.

N. Betreff. ſind kommend. Sonn
tag früh 8 Uhr in meinem Bureau.

Landwirt, 21 Jahre, 3 Jahre inväterlicher Wirtſchaſt tätig, ſucht

zum 1. April Stelle als [1963
Polontär

bei Familienanſchluß und 500 Mk.
Penſion. Gefl. Offert. sub Z. t.
528 an die Exped. dieſer Ztg.

Vorſchnitter agßStellung mit jeder Anzeht d

A. Krierke, Berkenwerder, Neum.

Sehr gebildete junge

Engländerin
ſucht möglichſt bald eine Stelle
au pair in Penſionat oder Familie.
Näheres zu erfragen i i Penſionat
Grund Halle a. S., Zinks-artenſtraße 12 oder bei FrauWo Lohmanmnm, Thale a. H.

Beſſeres Fräul. geſetzt. Alters,des Haushalt l. ſübren

ann, ei ä errnſucht Stellung oder Dame.

Off. unt. R. W. 32 hauptpoſtl.
Nordhauſen a. H. [1911

Von der Landes-Heil- und

e len beialle a er einwird ein F Heizer, Zeugnis
über beſtandene Heizerprüſung vor
legen kann, Haus und Maſchinen
ſchloſſer iſt, zu einem Anfangslohn
von jährlich 1000 Mk. und einem
Dienſtrock p. Jahr, auf Wunſch ſtatt
des letzteren d. Geldbetrag von 24 Mk.,
zum 15. Februar d. Js. geſucht.

Herrſchaftl. Knutſcher,
unverheiratet, mit guten Zeugniſſen,
1. März geſucht. Ged. Kavalleriſt
bevorzugt. Meldung zwiſchen 5 u. 6
nachmittags Advokatenweg 4, I,

Ieim, Rittmeiſter a. D.

2 Landmeſſereleven
können Oſtern einteten.

Bureau Endemann,
Gr. Ulrichſtraße 63.

5 10 Mark können Herren und
Damen durch leichte

Schreibarbeit im Hauſe nProſpekt für 10 Pfg. M
Herfordia-Verlag,

Umtauſch bis 15. April geſtattet.

Konfirmations-

Geschenke
größte billigſtePreiſ e.

2002)]un Tittoel,
Schmeerſtraße Nr. 11.

Suche für meine 16jährige

Tochter,
höhere Töchterſch. abſolv., muſikal.,
Aufn. in beſſ. Hauſe, am liebſten
Paſtorenfamilie oder Oberförſterei
zur wirtſchaftl. u. geſellſchaftl.
Ausbild. ohne gegenſeit. Vergüt.
Offerten erb. unter G. S. poſtl.
Neuhaldensleben. [2003

Vermietnngeu.
Gr. Steinstrasse Z1, II
6 Zimmer, Bad, Küche, Keller,
Jnnenkloſett nebſt all. Zub. 1.Aprii

zu vermieten. [1588
Frieſenſtraße 20, II.

Wohnung, 4 St., am Zu6, Bad,
650 Mk., ſof. od. 1. April zu verm.
Näh. b. Hausm. od. Deſſauerſtr. 2.

Geldverkehr.
1 4-16 000 k. zur zweiten

Stelle
hinter 52000 Mk. ſofort oder
ſpäter geſnggt. Mielseinnahme
5000 Mk. Off. nur von Selbſt
darleiher unt. B. I. 4195 an

210000 Taler
Kaſſengelder ſollen zu 43 auf
gute r r auch zurII. Stelle bis z des Wertesunkündbar aus eliehen werden

durch Bankgeſchäft (719
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Deſſauerſtr. 6 h.

Von einer

KRentenPerwaltung
ſoll ein Kapital von

Mk. 760 000.
auf Ackergüter in guter Gegend
der Provinz Sachſen zu billigem
Zinsfuß auf längere Jahre aus-
geliehen werden. Größere Poſten
werden bevorzugt. Meldungen zu
richten an D. K. poſtlagernd
Naumburg a. S. [1585

Ein alleinſtehender Witwer
mit vier Kindern ſucht paſſende
Gelegenheit, ein älteres Mädchen
oder jüngere Frau mit etwas Ver-
mögen kennen zu lernen, um ſich

verheiraten ankleine
Land wirtſchaft. Offerten unter
Z. W. 27 wolle man in derExped. d. Ztg. niederlegen. [1987

Oliven-Oel,
ver Flaſche 1,25 Mk.

A. Krantz Nachf.,Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

5 h Rabatt. [1989

liebe Mutter, Schwieger-, Gross-
und Urgrossmutter

Johanne Wölbeling
geb. Heye.

Dies zeigen hiermit tiefbetrübt
im Namen der Hinterbliebenen an

Halle a. S., d. 8. Febr. 1906.
Richard Poser und Frau

Luise geb. Wölbeling.Die Beerdigung findet Sonn

tag nachmittag 31 Obr
von der Kopelle des Südfried-
hofes aus statt.

Verlobt: Fräulein Eliſabet von
Bredow m. Hrn. Leutnant Kurt
von Rabenau (Schwanebeck
Friedenau). Frl. Maria Kaiſermit Herrn Referendar Bruno
Harz (Reichenbach i. V.) Frl.Mathilde Freudenberg m. Hrn.

hauſen). Fräulein Emma Vethe
mit Herrn Oberſtabsarzt Dr.
Albers (Celle). Fräulein Erika
Diepenbroick-Grüter mit Herrn
Hauptmann u. KompagnieChef
ſgeigerrg Gerhard von Meer-

eidt Hülleßem (Weſtend-
Charlottenburg).

m HerrJohannes Voigt m. gr. ElſeUfert (L.-Gohlis Chemnitz
Herr Geheimer Regiſtrator Paul
Schröder m. Frl. Lydia Beilke
(Steglitz-- Arnsberg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Gymnaſiallehrer A. Salje
(Wolfenbüttel). Hrn. Karl Engel
mann (Berga). Hrn. Regierungs
rat Ludwig (Hamburg). Eine
Tochter: Hrn. Arth. Schneider
(Magdeburg-Wſt.). Hrn. Alfred
Gilka-Bötzow (Schwuſen). Hrn.

S hergſor n(Schöneber errn JuliusPerkuhn Atenſe Oſtpr.).

m m Hr. prakt. ArztMax Opitz (Namslau). Hr.
Rittergutsbeſ. Ed. von Wieters-

eim (Breslau). Hr. Heinrich
Fckſtein (Leipzig). Franz
Schmidt (Wittenberg). Hr. Ober-
förſter a. D. Gu tav Meyer
(Deſſau). Hr. Prov. Rendant
Paul Lange (Wurzen). Hr.
Pfarrer em. Lehmann Leipzig.
Hr. Steueraufſeher a. D. GuſtavRennecke (Lobas). Hr. Gute

Louis Müller (Tröbsdorf a.Hr. Aug. Watzel (L. Meiſe

Stiftsdame Frl. Auguſte von

ei Potsdam). Fr. Prof
Rud. Mosse, Halle S. [[1973

Sophie Rebling geb. Foelſche
(Berlin).

S

5 in Sparmarken.

TodesAnzeige.
Am 7. Februar entſchlief in Chur ſanft nach kurzen ſchweren

Leiden meine innigſtgeliebte Frau,
Mutter, teure Schweſter, Schwägerin und Tante

Anna Helene Elise Thiele
geb. Dammann.

Dies zeigen nur auf dieſem Wege an
Chur, den 8. Februar 1906.

Die trauernden Hinterbliebenen. j

unſere gute, fürſorgende

Lehrer Emil Orlowski (Nord
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(Nachdruck verboten.

XXll. Landtag der Provinz Sachſen.
(Schluß des vierten Sitzungsberichts.)

e. Merſeburg, 8. Februar 1906.
Ohne Debatte wird ſodann die Genehmigung an zwei obere

Beamte der Provinzialverwaltung zum Eintritt in den Ver
waltungsrat eines Bergbauvereins erteilt. Berichterſtatter Abg.
Geheimrat von GerlachVollenſchier.

Der Verkauf eines Feldplans des Rittergutes
Alt-Scherbitz wird genehmigt. Berichterſtatter Abg. von
Bülow Dieskau.

Ein Regreßanſpruch der landwirtſchaftlichen Berufs
genoſſenſchaft für die Provinz Sachſen an die Firma Heyne,
Heyer u. Co. in Hedersleben wird zu gunſten der erſteren ent
ſchieden. Berichterſtatter Abg. Landrat von Jacobh- Qued-
linburg.

Die Angelegenheit der Anrechnung früherer
Dienſt zeiten von acht Provinzialbeamten (erſte Beratung
Berichterſtatter Abg. Wadehn Weißenfels wird auf An
trag des Abg. Banſi Quedlinburg der Etatskommiſſion zu
ewieſen.

Ein Antrag Stegemann und Genoſſen auf Unterſtützung
der Lehrſchmiede für Hufbeſchlag in Halberſtadt
Referent Abg. Landrat Geheimrat Stegemann- Halberſtadt
wird nach kurzer Debatte, an der ſich Landeshauptmann Barte l s
und Abg. von Buſſe, letzterer in empfehlendem Sinne, be
teiligen, der Etatskommiſſion überwieſen.

Den Bericht der Anſtaltskommiſſion über die Provinzial
ausſchußvorlage betr. Ankauf eines Grundſtücks für die
Provinzialtaubſtummen- Anſtalt zu Halle a. S.
erſtattet Abg. Oekonomierat Garcke Wittgendorf.

Das Gebäude der Provinzial-Taubſtummen-Anſtalt zu Halle
a. Saale, Jägerplatz Nr. 25, genügt den inzwiſchen weſentlich er
weiterten Aufgaben der Anſtalt nicht mehr und wird auch von
Jahr zu Jahr baufälliger, ſodaß in nächſter Zeit ein Neubau un-
vermeidlich ſein wird. Es wird ſich ſ. Zt. empfehlen, den Neubau
an der bisherigen Stelle zu errichten, da dieſe wegen ihrer ruhigen
Lage und wegen des bewährten Stammes von Pflegerfamilien, der
in der Nähe der Anſtalt für die Unterbringung der Zöglinge zur
Verfügung ſteht, hierzu am geeignetſten erſcheint. Für den dem-
nächſtigen Neubau der Taubſtummen- Anſtalt iſt eine Verbreiterung
der jetzigen ſehr ſchmalen Front des Anſtaltsgebäudes von 9 Meter
notwendig. Es hat ſich Gelegenheit geboten, das benachbarte
Hausgrundſtück Jägerplatz 26 mit einer Straßenfront von 9,92 m
und einer Tiefe von 20,80 m zu günſtigen Bedingungen zu er-
werben. Die Beſitzerin des Hauſes, Fräulein Walther, hat es dem
Provinzial-Verbande für den angemeſſenen Preis von 21000 Mk.
angeboten und ſich an dieſes Angebot rechtsverbindlich bis zum
20. März d. Js. gebunden. Es wird beantragt, Provinzial-Land-
tag wolle den Ankauf des Hauſes Jägerplatz Nr. 26 in Halle a. S.
zum Preiſe von 21000 Mk. genehmigen. Ohne Debatte an
genommen.

Ueber die Jnſtallierung der elektriſchen Be-
leuchtung in der Landes-Heil- und Pflegeanſtalt zu Niet-
leben referiert Abg. Landrat Dr. v. Chriſten Heiligenſtadt.
Der Antrag lautet:

Provinzial-Landtag wolle
a) genehmigen, daß mit der Stadtgemeinde Halle ein

Vertrag wegen Anſchluß der Landes-Heil- und Pflege- Anſtalt
zu Nietleben an das ſtädtiſche Elektrizitätswerk unter Zu-
grundelegung der vorläufig vereinbarten Bedingungen ge-
ſchloſſen wird;

b) zur erſtmaligen Einrichtung dieſer elektriſchen Beleuchtung
einen Koſtenbetrag von 50 000 Mk. bewilligen.
Abg. Geheimrat Dr. Dittenberger- Halle teilt mit, daß

die StadtverordnetenVerſammlung in Halle dem bezüglichen Ver-
trag bereits ihre Zuſtimmung gegeben. Die Vorlage wird an
genommen.

Es folgt die Vorlage betr. Errichtung eines Laza-
retts für die Arbeits- und Landarmenanſtalt zu
Groß-Salze. Berichterſtatter Abg. Landrat Freiherr
von Münchhauſen-Cölleda. Der Antrag lautet:

Der Provinzial-Landtag wolle den im HaupthaushaltsPlane
1906, 1907 unter Abſchnitt B „Einmalige und außerordentliche
Ausgaben“ Nr. 4 eingeſtellten Betrag von je 34 000 Mk. für die
beiden Jahre des Haushaltszeitraumes zur Errichtung eines
Lazarettes für die Arbeits- und Landarmen- Anſtalt zu Groß-
Salze bewilligen.

s der ausführlichen Begründung ſei folgendes hervor
gehoben:

Die Anzahl der bettlägerig kranken Häuslinge der Arbeits
und Landarmen- Anſtalt zu Groß-Salze iſt verhältnismäßig groß.
Während des Jahres 1903 ſind z. B. bei einer Belegung der An
ſtalt mit 415 Korrigenden und 120 Landarmen durchſchnittlich
täglich 50 Kranke im Lazarette verpflegt worden die Höchſtzahl
der gleichzeitig an einem Tage dieſes Jahres im Lazarett befind
lichen Kranken betrug 62. Ungefähr die Hälfte bis zu zwei Drittel
der Kranken ſind landarme Männer und Frauen. Obwohl in das
Landarmenhaus zurzeit bettlägerig kranke Land oder Ortsarme
grundſätzlich nicht aufgenommen werden, iſt doch ein großer Teil
der Häuslinge bereits bei der Einlieferung altersſchwach und bedarf
bald fortgeſetzter ärztlicher Behandlung und Pflege. Nach dem
Projekte ſoll der Neubau außer den Wohnungen des Hausmeiſters
und der Krankenwärterin, ſowie den Arztzimmern und Jſolier
räumen für anſteckende Krankheiten Raum zur Unterbringung von
95 Kranken bieten. Während die Anzahl der in den beiden
KrankenStationen für Korrigenden vorgeſehenen Plätze (18 für
Männer und 10 für Weiber) dem jetzigen Bedürfniſſe entſprechen,
ſoll für eine erheblich größere Anzahl von kranken Landarmen,
als bisher im Lazarette verpflegt worden ſind, Platz geſchaffen
werden, und zwar ſoll die Männer Station 37, die Weiber Station
30 Betten erhalten.

Die Vorlage wird ohne Debatte angenommen.
Schließlich wird auf Antrag der Kommiſſion für die Havel

regulierung, die ihre Beratung bereits beendet hat, im
Sinne des Provinzialausſchuſſes beſchloſſen, demſelben die end
gültige Regelung der Angelegenheit zu übertragen.

Schluß der Sitzung 126 Uhr.
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr.

Das offizielle Landtags diner fand
mittag 5 Uhr in den Räumen des Ständehauſes

Donnerstag nach
ſtatt

Provinz Sachſen und Umgebung.
um. Cönnern, 8. Februar. (Synodalkonferenz.

Evangeliſcher Bund.) Heute fand unter der Leitung des
Herrn Superintendenten GörkKroſigk die erſte freie Synodal
konferenz der Kreisſynode Cönnern im Hotel „Zur preußiſchen Krone“
hierſelbſt ſtatt. Herr Paſtor Hüttenrauch Halle referierte über
das Thema „Die römiſch katholiſche Propaganda und ihre Gefahr für
unſere Gegend“ und Herr Paſtor Schubert Domnitz über „Die
neue Oberpräſidialverordnung inbetreff der Sonn igung“. Jm
Anſchluß an dieſe Konferenz verſammelte ſich eine große Anzahl von
Mitgliedern des Evangeliſchen Bundes zwecks Gründung eines
weigvereins. In den Vorſtand wurden gewählt Herr Paſtor
hubert Domnitz als Vorſitzender, Herr Diakonus Kirchberg Cönnern

als Kaſſſerer, Herr Rektor Geſerick-Cönnern als Schriftführer und zu
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Rothenburg, Dr. Neubaur-Kroſigk und Ortsvorſteher ReineckeCuſtrena.
Herr Paſtor Hüttenrauch berichtete dann noch ausführlich über die
Organiſation und die Tätigkeit des Hauptvereins.

Eilenburg, 8. Febr. (Die Stadtverordneten) be-
ſchloſſen in geheimer Sitzung die definitive Anſtellung des Stadtbau-
meiſters Lembke mit einem Grundgehalte von 3600 Mk., ſteigend in
je drei Jahren um 300 Mk. bis 4800 Mk.

Torgan, 8. Febr. (Zur Silberhochzeit des Kaiſer-
paares.) Die vier hieſigen dem deutſchen Kriegerbunde angehörenden
Militärvereine als Landwehrverein Kriegerverein, Militärverein
„Germania“ und Verein ehem. 72 er beabſichtigen in der Zeit vom
24. Februar bis 4. März die berühmten Werningſchen Kriegs
feſtſpiele zur Aufführung zu bringen. Es wirken etwa 100
Perſonen mit.

Elſterwerda, 8. Febr. (Tödlich verunglückt. Ver-
mißte Elfjährige.) Auf ſchreckliche Weiſe kam in Pleſſa ein
junger Bremſer ums Leben. Der Unglückliche geriet zwiſchen Waggon
und Kohlenwand, wobei ihm die Bruſt eingedrückt wurde. Als Leiche
zog man ihn hervor. Das elffjährige Töchterchen eines hieſigen
Schuhmachermeiſters wird ſeit Mittwoch vermißt. Es ſollte wegen eines
Vergehens gezüchtigt werden und hat ſich offenbar aus Furcht entſernt,
um planlos herumzuirren. Die beſorgten Eltern teilen mit, daß das
Kind ſchwarze Bluſe, dunkelgrauen Rock und graue Strümpfe trug.

Herzberg a. E., 8. Febr. (Fünfhundertjahrfeier
der Schützengilde. Hundetollwut.) Wie jetzt zuverläſſig
mitgeteilt wird, ſoll im Jahre 1907 beſtimmt das 500jährige Beſtehen
der Schützengilde gefeiert werden. Mit den Vorarbeiten wurde bereits
begonnen. Ein großer hiſtoriſcher Feſtzug wird die Entwickelung des
Schützenweſens vor Augen führen. Die Fälle von tollwütigen Hunden
ſcheinen in unſerer Umgebung in Permanenz erklärt zu ſein, eine
Hundeſperre verdrängt die andere. So hat erſt neuerdings wieder ein
dem Fleiſchermeiſter Schrödter in Schlieben entlaufener Hund in
Schlieben ſelbſt, ſowie in Hohenkuhnsdorf und Schönewalde mehrere
Hunde gebiſſen und treibt ſich als tollwutverdächtig in der Gegend
herum. Es wurde infolgedeſſen wiederum über nicht weniger als
16 Ortſchaften die Hundeſperre verhängt.

Wittenberg, 8. Febr. (Gewerbeverein. Rangierers
Tod.) Der Gewerbeverein hielt jüngſt ſeine Hauptverſammlung ab,
die der Vorſitzende, Rektor Bodeſohn, leitete. Er zählt 161 Mit-
glieder, ſein Vermögen beträgt 1815 Mk. Hinſichtlich der in Ausſicht
genommenen Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten wurde ein Beſchluß
nicht gefaßt; es iſt indeſſen demnächſt eine Art Prüfung an der
Fortbildungsſchule angeſetzt, wozu auch die ſtädtiſchen Körper
ſchaften eingeladen werden ſollen. Lehrer Niendorf ſprach über
Steinkohlenbau. Verfloſſene Nacht geriet der Wagenmeiſter Hill-
mann, ein Mann in den 40er Jahren, auf dem hieſigen Bahnhofe
zwiſchen die Puffer zweier Wagen, die ihm den Bruſtkaſten ein
drückten. Heute früh ſt arb der Verunglückte im Krankenhauſe.

W. Erfurt, 8. Febr. (Der Vorſtand des hieſigen
Haus- und Grundbeſitzervereins) beſchloß, an den
preußiſchen Landtag eine Petition zu richten, in welcher die Abzugs-
fähigkeit der Grund- und Gebäudeſteuer, desgleichen der Gewerbeſteuer
bei der Steuereinſchätzung befürwortet wird.

Calbe a. S., 8. Febr. (Zum Ehrenbürger) der
hieſigen Stadt wurde Landrat v. d. Schulenburg-Beetzen-
dorf anläßlich ſeines 25. Dienſtjubiläums als Landrat des Kreiſes
Salzwedel ernannt.

Magdeburg, 8. Febr. (Städtiſche s.) Jn der heutigen
Stadtverordneten Sitzung wurde die Sechsmillionenanleihe
für das Elektrizitätswerk genehmigt. Die bekannte Anfrage der
ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten wegen der polizeilichen Ab-
ſperrungsmaßregeln am 21. Januar fand dadurch ihre ſchnelle und
richtige Erledigung, daß der Magiſtrat ihre Beantwortung
ablehnte, und die überwiegende Mehrheit der Verſammlung
dieſem Vorgehen beitrat. Jn der nichtöffentlichen Sitzung wurden
die Anſtellungsbedingungen für den neuen Erſten
Bürgermeiſter feſtgeſetzt. Danach ſoll das Anfangsgehalt 15 000
Mark betragen. Der Wert der freien Wohnung im Rathauſe wurde
auf 3000 Mk. bemeſſen, ſodaß das penſionsfähige Einkommen des
neuen Stadtoberhauptes ſich zunächſt auf 18 000 Mk. ſtellen wird.
Die Dienſtaufwandsgelder wurden in Höhe von 4000 Mk. feſtgeſetzt
ſie ſind aber nicht penſionsfähig. Das Geſamteinkommen beträgt ſomit
22 000 Mk. Bei der Anſtellung des bisherigen Oberbürgermeiſters
wurden nur 3000 Mk. Repräſentationsgelder gewährt im übrigen
waren die Bedingungen dieſelben, wie ſie jetzt beſchloſſen worden ſind.

Staßfurt, 8. Febr. Städtiſche s.) Die ſtädtiſche Schul
kaſſe ſchließt ab mit 238 882,18 Mark, die Schlachthauskaſſe mit
43 198,29 Mark.

-ll- Borne b. Staßfurt, 8. Febr. (Doppel-Selbſtmord.)
Hier hat ſich ein junges Liebespaar durch Ertränken das Leben
genommen. Man fand die Leichen feſt zuſammengebunden. Der Grund
zur Tat ſteht noch nicht feſt.

g. Aus dem Harze, 8. Febr. (Wetterbericht.) Vom
Brocken kommt die Meldung, daß das Wetter veränderlich iſt. Die
Temperatur am heutigen Tage beträgt 90 Kälte, dichter Nebel ver
hindert die Fernſicht. Die Schnee verhältniſſe ſind ſehr gut,
hauptſächlich für Skiläufer, die Wege ſind ſchlecht paſſierbar, der
Brockenweg iſt mit 60--70 Zentimeter Schnee bedeckt. Die Winter-
landſchaft auf dem Brocken iſt prachtvoll, der Rauhreifbehang
iſt über 1 Meter ſtark. Für Sonntag ſind leichtere Schneefälle zu
erwarten. Dgs Torfhaus weiſt 40 Kälte auf, der Schnee liegt
50-—-60 Zentimeter hoch, die Wege ſind für Schlitten gut,
der Goetheweg zum Brocken iſt ohne Schneeſchuhe nicht paſſierbar.
Fernſicht iſt auch hier wegen Nebels nicht vorhanden, für Sonntag
ſteht Witterungsumſchlag in Ausſicht, der Rauhreif iſt ſelten ſchön.
Auf dem Molkenhauſe ſinkt das Barometer, die Temperatur
nähert ſich dem Nullpunkte. Der Schnee liegt 35 Zentimeter hoch, die
Wege verhältniſſe ſind vorzüglich, weiterer Schneefall iſt
wahrſcheinlich. Die Sport verhältniſſe ſind zurzeit auf dem
ganzen Harze ſehr gut, das Gebirge wird augenblicklich von Sport
freunden ſtark beſucht.

O Barbhy, 8. Febr. (Beſitzwechſel. 82. Geburtstag.)
Die hieſige Apotheke des Herrn Dr. Benner auf dem Markte ging durch
Kauf in den Beſitz des Herrn Apotheker Walkhoff aus Förderſtedt über,
welcher ſie am 15. März d. J. übernehmen wird. Vorgeſtern beging
Herr Amtsrat Adolf v. Dietze hier, früher langjähriger Reichstagsabgeordneter und Mitglied der freikonſervativen Partei der in weiten

Kreiſen Deutſchlands bekannt iſt und ein treuer Freund des Altreichs
kanzlers Fürſten Bismarck war, das 82. Geburtstagsfeſt in voller körper
licher Friſche am anderen Tage feierte der Sohn des Herrn Amtsrat
v. Dietze, der hier wohnhafte Rittmeiſter Konſtantin v. Dietze, den
52. Geburtstag.

RNeuhaldensleben, 8. Febr. (JZum geplanten Bau des
Bismarckturmes auf dem Zackelberg) gewährten die
Stadtverordneten einen Beitrag von 1200--1500 Mk. aus der
Kämmereikaſſe. Die genaue Beihülfe ſoll in der nächſten Sitzung feſt
gelegt werden. Die Geſamtkoſten des geplanten Steinturmes ſind auf
24 000 Mk. veranſchlagt. Der Turm ſoll im unteren Teile Reſtaurations
räume ſowie Telephon und eine Wächterſtation zum Schutze der Forſten
enthalten von ſeiner Spitze aus wird man einen herrlichen Weitblick
über die waldreiche Letzlinger Heide und weiter hinaus genießen. Die
Unterhaltung übernimmt der Fiskus. Am 1. April hofft man den
Grundſtein legen zu können.

W. Hildburghauſen, 8. Febr. (Der Direktor des
Technikum s), Jngenieur Johannes Niemann, iſt hier nach
längerem Krankenlager geſtorben.

Greiz, 8. Februar. (Verſchiedenes.) Die Stadt Greiz
hat im Jahre 1904 ſehr günſtig abgeſchnitten. Mit Rückſicht auf die
ſchlechte Konjunktur in der hieſigen Jnduſtrie hatte man für das Jahr der
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r Anhalt und Thüringen.

104 209 Mk. erzielt.
Silberhochzeit des Kaiſerpaares eine Stiftung von 10000 Mk. zu
errichten. Die Zinſen dieſer Summe ſollen armen Schulkindern zugute
kommen. Die Stadt Greiz beabſichtigt eine Kehrmaſchine
anzuſchaffen und die den Hausbeſitzern bis jetzt obliegende
Kehrpflicht auf die Stadt zu übernehmen. Der
Fabrikant Louis Fiſcher, der, wie gemeldet, am Mittwoch abend in
die Elſter ſprang und nach ſeiner Rettung einem Herzſchlage erlag, iſt
ein Opfer des letzten großen Greizer Streikes. F. iſt durch den
Streik in eine derartige finanzielle Bedrängnis geraten, daß er ſchließlich
keinen Ausweg mehr wußte und ſich das Leben nahm. Vor einiger
Zeit wurde hier der Kaufmann Kurt Schnädelbach wegen betrügeriſchen
Bankerotts ver haftet. Heute iſt auch Frau Schnädelbach unter dem
Verdacht der Mithilfe in Haft genommen worden.

Dresden, 8. Februar. (Auf einer Schlittenpartie)
wurden der Gutsbeſitzer Breitfeld aus Oederan und ſeine Frau aus
dem Schlitten und gegen eine Telegraphenſtange geſchleudert. Beide
ſind tot.

Dresden, 8. Februar. (Ein Naturtheater) ſoll während
der dritten Deutſchen Kunſtgewerbe- Ausſtellung in Dresden
im Laufe des Sommers errichtet werden. Wilhelm Kreis erbaut es
im Anſchluß an das Sächſiſche Haus. Pantomimen und andere kurze
volkstümliche, muſikaliſche, humoriſtiſche und turneriſche Vorführungen
ſind geplant.

Schöningen, 8. Febr. (Die Backſteinblattern) ſind in
letzter Zeit unter den Schweinen unſeres Kreiſes öfter aufgetreten.
Die Krankheit, eine Abart des Rotlaufs und wie dieſer zu behandeln,
iſt ſehr anſteckend.

Sport und Jagd.
O Deſſau, 8. Febr. (Der Kynologiſche Verein) von

Anhalt (Sitz in Deſſau, Protektor Se. Hoheit Prinz Aribert von An
halt) veranſtaltet, wie ſchon kurz gemeldet, ſeine zweite große inter
nationale Ausſtellung für Hunde aller Raſſen, verbunden mit der erſten
internationalen Sonderausſtellung des kynologiſchen Verbandes für
Mitteldeutſchland, am 26. und 27. Mai d. J. in den Geſamträumen
des Etabliſſements „Freiſchütz“ in Deſſau Ziebigk. Die Adreſſe der
Geſamtkorreſpondenz und der Geſchäſtsſtelle iſt Revierjäger Klitz II,
Wörlitz (Anhalt).

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Gneiſenau“ 7. Febr. in Suez angek

„Großer Kurfürſt“ 7. Febr. in Suez angek. „Zieten“ 8. Febr. in
Nagaſaki angek. „Darmſtadt“ 7. Febr. Capes Henry paſſ. „Frankfurt“
7. Febr. don Baltimore abgeg. „Schleswig“ 7. Febr. nachm. 3 Uhr
von Alexandrien abgeg. „Hohenzollern“ 7. Febr. nachm. 3 Uhr von
Marſeille abgeg. 7. Febr. 6 Uhr abends von„Kaiſer Wilhelm II.“ 7.
Cherbourg abgeg. „Bremen“ 7. Febr. von Neapel abgeg.

Hamburg Amerika Linie. „Hohenfelde“ von Philadelphia
7. Febr. nachm. 2 Uhr Lizard paſſ. „Meteor“ 7. Febr. morg. 10 Uhr
in Neapel angek. „Moltke“, v. Newyork n. d. Orient, 7. Febr. morg. in
Funchal angek. „Helvetia“, n. Mexiko, 7. Febr. morg. 10 Uhr v. Antwerpen
abgeg. „Ambria“, v. Oſtaſien, 7. Febr. nachm. 1 Uhr in Colombo angek.
„Hellas“, Heimreiſe, 7. Febr. morgens 11 Uhr in Colombo angek.
„Canadia“, n. Oſtaſien, 7. Febr. mrgs. in Port Said angek. „Vandalia“
7. Febr. in Port Said angek. „Markomannia“, von New-Orleans,
7. Febr. mrgs. 11 Uhr 40 Min. Lizard paſſ. „Cheruskia“, nach
Weſtindien, 7. Febr. abends 9 Uhr 30 Min. von Cuxhaven abgeg.
„Saxonia“, nach Oſtaſien, 7. Febr. in Hongkong angek. „Spezia“
7. Febr. nachm. 5 Uhr von Kobe nach Moji abgegangen. „St. Croix“
7. Febr. in NewOrleans angek. „Hamburg“, von Neapel nach New-
York, 7. Febr. St. Michaels paſſ. „Calabria“, n. Weſtindien, 7. Febr.
Ponta Doarnel paſſ. „Sambia“ 7. Febr. in Jokohama angekommen.
„Albano“ 7. Febr. mrgs. 7 Uhr in NewportNews angek.

Gerichtszeitung.
Underberg-Boonekamp. Eine ſehr wichtige Entſcheidung fällte

die Strafkammer des Königlichen Landgerichts Bielefeld in ihrer Sitzung
vom 3. Februar er. Ein Deſtillateur hatte für den von ihm fabrizierten
Boonekamp ein Etikett verwendet, welches die bekannte Anordnung des
für die Firma H. Underberg- Albrecht patentamtlich geſchützten Etiketts
(Stempel zu beiden Seiten des Textes) trug. Trotzdem ſich der
Deſtillateur darauf berief, daß er auf ſeinem Etikett an mehreren
Stellen ſeinen Namen bezw. ſeine Firma angebracht habe, und daß er
dieſes Etikett ſchon ſeit Jahrzehnten benutze, wurde er wegen Verletzung
der Warenzeichenrechte der genannten Firma zu einer Geldſtrafe von
300 Mark verurteilt außerdem wurde der Firma H. Underberg Albrecht
die Befugnis zugeſprochen, das Urteil auf ſeine Koſten in vier Zeitungen
zu veröffentlichen. Jn der Begründung hob der Vorſitzende hervor, daß
es ganz unerheblich ſei, wie lange der Angeklagte ſein Etikett tatſächlich
in Benutzung habe, da das Geſetz nur den in der patentamtlichen Rolle
eingetragenen Zeichen Schutz verleihe da die ſigürliche Anordnung des
Underbergſchen Etiketts durch patentamtliche Eintragung geſchützt ſei,
mache ſich jeder ſtrafbar, welcher ein in der Anordung ähnliches Etikett
verwende, gleichviel ob er in Einzelheiten, wie Text, Firma uſw.
abweiche.

Briefkaſten.
F. D. hier. Wenden Sie ſich wegen des Notendruckes an C. G. Roeder,

Kunſtanſtalt, in Leipzig.

Kirchliche Amjrigen von Halle und Pororten.
Am Sonntag Septuageſimae, den 11. Februar cr., predigen

Zu U. L. Frauen Vorm. 10 Uhr: Hilfspr. Deißner. (Motette.)
Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11x Uhr Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſen
ſtraße Hilfspred. Deißner. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt. Abends 6 Uhr Diak. Grüneiſen.
(Kollekte für den oſtdeutſchen Jünglingskund. Montag den
12. Februar, abends 6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle;
Oberpf. Prof. Schmidt. Freitag, den 16. Februar, vorm. 9 Uht:
Beichte und heiliges Abendmahl Archidiak. Pfanne.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Kindergottesdienſt im Saale
der Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm.
10 Uhr Oberpf. Wächtler. Kollekte für den oſtdeutſchen Jüng-
lingsbund.) Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt im
Saale der alten Volksſchule an der Neuen Promenade Paſtor
Heintke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Paſtor
Richter. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Mittwoch, den 14. Februar,
abends 8 Uhr Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Ober-
pfarre Oberpf. Wächtler.

Oſtbezirk Freiimfelderſtr. 13): Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.
Schinke. orm. 114 Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Freiimfelderſtr. 88; Dierſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
(jüngere Abteilung) Freiimfelderſtr. 88 Derſelbe. Donnerstag, den
15. Februar, abends 8 Uhr: Bibelſtunde Freiimfelderſtr. 13; Hilfs-
prediger Schinke.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Nach
Abendmahl Derſelberedigt Beichte und hl. Nachm.



w.

per z Nwdergotlesdientt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Cand
min. Roß.

Hoſpitalkirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Profeſſor Schröder.

Nach der Predigt Beichte und Kommunion Oberpred. Knuth.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böllberger-
weg Diak. Witte. Vorm. 11x Uhr: Kindergottesdienſt in der
St. Georgskapelle; Oberpred. Knuth. Nachm. 2 Uhr: Kinder-
ottesdienſt in der Kirche; Hiifspred. Schwahn. Nachm. 5 Uhr:en Hellmann. Montag den 12. Februar, abends 8 Uhr:

Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe. Freitag, den 16. Februar,
abends 8 Uhr: Bibelſtunde Hilfspred. Schwahn.

Jm Vanl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Schwahn.
Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred.

Hellmann. Donnerstag, den 15. Februar, nachm. 5 Uhr Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe.

Siechenhaus- Stiftung Vorm. 10 Ubr: Gottesdienſt.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr Hilfspred. Henze. Vorm.

114 Uhr Kindergottesdienſt: Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt Vikar Henßen. Arends 6 Uhr: Paſtor Faßmer.
Amtswoche Derſelbe. Sonntag den 11. und Mittwoch, den
14. Februar, abends 8 Uhr Religiöſe Verſammlung Rudolf-
Haymſtraße 37.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. BHeelitz.
11 Uhr: Kindergott sdienſt; Konviktsinſp. Goeters. Abends
6 Uhr Dompred. Lie. Lang. Dienstag. den 3. Februar, abends
8x Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtraße 12.

Magdalenenkapelle: Vorm. 10 Uhr Akademiſcher Gottes-
dienſt Prof. D. Hering.
LDaureuntiuskrche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Kollekte
für den oſtdeutſchen Jünalingsbund Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt; Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Hlfsprediger Güntver.
(Kolle.te wie vorm 0 Uhr.) Dienstag, den 13. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtraße 18; Paſtor Wagner.

Stephanuuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof (Kollekte
für den oſtdeutſchen Jüngligsbund.) Vorm. 115 Uhr: Kin er-
gottesdienſt Hilfspred. Schuckert. Nachm. 5 lihr: Derſelbe. Kollekte
wie vorm. 10 Uhr.) Dienstag den 13. Februar, abends 8 Uhr:
Bibliſche Beſprechung im Gemeindehnuſe Albrechtſtr. 27 Hilfe pred.
Schuckert. Mittwoch den 14. Februar abends 6 Ubr: Vivelſtunde
im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 Paſtor Meinhof.

St. Pauluskirche Vorm. 10 Uhr Pfarrer Bach Nach
der Predigt Beſchte und Abendmahlsfeier; Derſelb Vorm.
11x Uhr: Kindergottesdienit Derſelbe Nachm. 2 Uhr: Kinder-
gottesdienſt: Paſtor von Broecker. Nachm. Uhr: Derſelbe.
Abends 8 Uhr: Chrinliche Verſammlung Feldſtraße 12 Mittwoch,
den 14. Februar abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde Herder-
ſtraße 9 p. Pfarrer Bach. Donners ag, den 15. Februar, abends
8 Uhr: Bibolſtunde Hernderſtr. 9 p. Paſtor von Broecker.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan.
Zu St. Bartholomaus (Halle Giebichenſtein

10 Uhr Sup. Ve hge. Nach der Predigt bendmahl Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Meltzer. Abends
6 Uhr: Konfirmandengottesdienſt; Derſelbe. Amtswoche: up
Bethge. Mittwoch den 14. Februar, abends 8 Uhr Bibel-Beſprech-
ſtunde Peſtalozziſtraße 4; Paſtor Meltz r.

Zu St. Petrus (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Hilfs-

Vorm.

Vorm.

pred. Neuraus. Nach der Ptedigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
1x Uhr: Kindergottesdienſt; Pa or Kunitz. Amtswoche: Hilfs-
prediger Neuh us.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr: Dr. Jenrich. Nachm.
14 Uhr: Kindergottesdienſt: Derſelbe. Amtswoche: Diak. Donath.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Vorm. 7 Uhr:
Frühmeſſe. Vorm. 8 Uhr hl Meſſe mit Homilie. Vorm. 94 Ubr:
Hochamt und Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht.

St. Barbarakapeue (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hoch-
amt und Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirwhe in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
bl. Meſſe. Vorm. 9 Uhr: Hochamt und Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Segensandacht.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Mauerſtr. 7, I.):
Vorm. 10 Uhr: Beichte; Paſtor Hainmüller. Vorm. 10 Uhr:
Predigtgottesdienſt und hl. Abendmahl Derſelbe. Nachm. 3 Uhr:
Chrinenlehre Derſelbe.

Evangeliſche Stadtmiſſion, Weidenplan 4, I. Sonntag
abend 8 Uhr: Evangeliſations- Verſammlung Paſtor Haarmann.
Dienstag adend 8 Uhr: Bibelſtunde fur jedermann. Mittwoch
abend 8 i Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Donnerstag
abend 8 Uhr: Allgemeine Blaukreu verſammlung. Sonnabend
abend 84 Uhr: Blaufreuz-Männerverſammlung. II. Schmied-
ſtraße 21: Sonntag abend 84 Uhr Evangeliſations-Verſammlung.
Donnerstag abend 84 Uhr: Bibelſtunde.

Wörmlitz Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Böllberg Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Diemitz Vorm. 91 Uhr: Gottesdienſt Paſtor von Stock-

hauſen. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Derſelbe.

Baptiſten- Gemeinde Friedenskirche (L. Wuchererſtr. 39)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetſtunde. Vorm. 9 Uhr: Gottes-
dienſt; Pred. Coffin. Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt.
Nachm. 4 Uhr: Abſchiedspredigt Pred. Coffin. Mittwoch den
14. Februar abends 8 Uhr: Gebetsgottesdienſt. Freier Zutritt
für jedermann.

Union bibliſcher Gemeinen (Kl. Klausſtr. 8). Sonntag
vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Abends 8 Uhr: Verkündigung des
Evangeliums. Dienstag abend 8 Uhr Gebetsſtunde. Donnerstag
abend 8 Uhr: Bibelſtunde; Prediger Coffin.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Sonntag vorm. 9 Uhr
Gebetsverſammlung. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 74 Uhr:
Evangeliſationsver ſammlung Pred. M. Stemmler. Dienstag,
den 13. Februar, abends 8h Uhr Evangeliſationsverſammlung Pred.
M. Stemmler. Jedermann herzlich willkommen.

Kirchliche Vereins-Anzeigen.
Zu U. L. Frauen: St. Marien-Gemeinde: Jünglinasverein:

Sonntag abend 8 Uhr im „MRoſental“, Weidenplan 4 kleiner
Saal). Mittwoch abend 8 Uhr daſelbſt im Kegelzimmer. Jung-
frauenverein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
ren für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marien

irche 3.

St. Ulrich: Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich:
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele der Fußba'abteilung auf dem
Sandanger. Abends 74 Uhr Verſammlung im Vereinslokal Kl.
Märkerſtr. 1. Mittwoch abend 8 10 Uhr Turnen in der
Turnhalle Frieſenſtraße. Sonnabend abend 47-8 Uebungen der
Geſangsabteilung in der „Herberge zur Heimat“. Sonnabend abend
84 Uhr ſtenographiſcher Kurſus im Vereinslokale; Paſtor
Heintke. Evang. Jünglings- und Jugendverein der Ulrichs-
gemeinde: Vereinsloka! Charlottenſtr. 15 (Mittelſchule). Vereins-
abende für die ältere Abteilung Dienstag abend 8 10 Uhr, ſonſt
Sonntag und Mittwoch abend 8—-10 Uhr; Montag abend 81 bis
10 Uhr ſtenographiſcher Uebungsabend nach Syſtem Gabelsberger.
Freitag abend 8—10 Uhr Turnabend in der Turnhalle über
dem Vereinslokale; Sonnabend abend 8 Uhr Uebungsabend der
Sangesabteilung Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein
der Ulrichsgemeinde: Montag nachm. 5 Uhr im Konfirmanden-
zimmer; Paſtor Richter. Abends 74 10 Uhr und Donnerstag
nachm. 5-7 Uhr im Konfirmandenzimmer; Paſtor Heintke.
Kirchengeſangverein „Ulricianga“: Montag abend 8 Uhr im
„Stadtſchützenhauſe“; Paſtor Richter. Miſſionsverein der St.
Ulrichsgemeinde: Freitag nachm. 3--5 Uhr im „Stadtſchützen
hauſe“: Paſtor Richter.

Zu St. Moritzz: Jugendverein Sonntag nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung in der Mittelſchule Torſtraße. Dienstag abend 8 Uhr
Turnen in der Mittelſchule Torſtraße.

Zu St. Georgen: FrauenMiſſionsverein Jeden Montag von
2--4 Uhr im Gemeindehauſe. Kirchlicher Geſangverein Jeden
Dienstag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe. a
vereine: I. Gruppe Sonntag nachm. von 4--7 Uhr; II. rupve
Sonntag abend von 8--10 Uhr im Gemeindehauſe UI. Gruppe:
Donnerslag abend von 8--10 Uhr in der Kinderbewahranſtalt.
Lehrlingsverein: Sonntag und Mittwoch abend von 8—10 Uhr
im Gemeindehauſe. Armen -Nähvrerein: Monatlich am erſten
Donnerstag von 24 Uhr im Pädagogium der Franck. Stiftungen.

Evang. Männer- und Jünglingsverein I, Mauer-
ſtraße 7 p.: Sonntag abend 8 Uhr r

Jobanneskirche: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr
Verſammlung Streiberſtr. 9;
8, Uhr Turnen in der Liebenauerſchule; Paſtor Tiſcher.
abend 8 Uhr Stenographie Streiberſtr. 9; Paſtor Tiſcher.

Montag abend
ienstag
Jung-

Paſtor Tiſcher.

frauenverein: Dienstag abend 8 Uhr Rudolf-Haymſtr. 37 Paſtor

Tiſcher.
Faßmer. Dienstag abend 8 Uhr Thomaſiusſtr. 38/39; Paſtor

i Geſangverein der Johannesgemeinde: Freitag abend
8 Uhr Uebungsatend Merſeburgerſtr. 10; Paſtor Tiſcher. Evang.
Bund Halle-Süd Mon ag abend 8 Uhr Merſeburgerſtr. 10;
Paſtor Henze.

Domkirche: Jugendverein der Domgemeinde Sonntag abend
i 8 Uhr und Mittwoch abend
frauenverein der Domgemeinde (ältere Abteilung):

Lomplatz 3.
Sonntag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-

abend «8 9 Uhr
gemeinde (jüngere Abteilung):
ſtraße 2. Miſſtonsnähverein
ſtraße 12.
ſtunde Kl. Klausſtr. 12.

8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jung-
Dienstag

Jungfrauenvere n der Dom-

Montag nachm. 3 Uhr Kl. Klaus-
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-

Zu St. Stephanus: Sonntag nach dem Gottesdienſte vorm.
1 Uhr Verſammlung der konfirmierten Knaben Paſtor Meinhof.

Neumarktgemeinde (St.
Jünalingsverein
Gemeindehauſe

gemeinde im

Sonntag abend 8 Uhr
Jungfrauenverein (ältere Abteilung Sonntag

abend 7 Uhr Verſammlung Henriettenſtr. 314.
11. Februar, abends 8 Uhr:

G meindehauſe.

Laurentii und St. Stephanus):
Verſammlung im

Sonntag, den
Familienabend der Neumarkt-

Vortrag des Herrn Pfarrer
Bech: „Wandererlebniſſe in Südbayern und Ti ol“ mit Vor-
führung von Lichtb ldern, Geſänge e

Paulusgemeinde: Jungfrauenverein: I. Abteilung Dienstag
abend 75 94 Uhr II. Abteilung Sonntag abend
Herderſtr. 9 p. Jugendverein
abend 8 Uhr Sovphienſtr. 24 l.
nachm. 3- 5 Uhr Her erſtr. 9.
8 1 Sovphie ſtr. 21.

Zu St. Bartholomäus
Männer- und Jünglingsverein

7 9 Uhr
der Paulusgemeinde: konntag

Frauennähverein: Donnerstag
Kirchena or:. Donnerstag abend

(Halle Giebichenſtein) Evang.
ältere Abteiiung Sonntag

abend von 8- 10 Ubr, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von
3--7 Ilhr,
Peſtalozziſtr 4
Verſam lung Peſtalozziſtr. 4

Dienstag abend von 8--10 Uhr Verſammlung
Poſaunenchor: Montag abend von 8 Uhr ab

Evang. Frauen und Jungfrauen-
verein (jüngere Abteilung): Sonntag abend i 8 Uhr und Freitag
abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Halle -Trotha: Evangeiiſcher Männer- und Jünglingsverein:
Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in der „Krone“.
Jungfrauenverein Sonntag
Kaffeegarten

Evang.
abend 8 Uhr Verſammlung im

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntoeg nach
der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Montag
nachm. 5 Uhr Verſammlung des Elifabeth- Vereins

Diemitz Dierstag, den 3. Februar, abends d Uhr Ue ung des
Kirchengeſangvereins im Pfarrhauſe.

Baptiſten Gemeinde (L. Wuchererſtraße 39) Sonntag
abend 8 Familienabend und Abſchiedsfeier des Heſtn Pred. Coffin
im Vereinsſaale Ludwig Wuchererſtraße 39.
jedermann.

Freier Zutritt für

Amtliche Sekanntmachungen.

Wieſenverpachtung.
Die in der Radewell -Oſendorfer Aue belegenen domänen-

fiskaliſchen Wieſen von zuſammen rd. 18 ha ſollen in Parzellen auf
die Zeit vom 1. Januar 1906 bis zum 1. Oktober 1917 im Wege
des öffentlichen Meiſtgebots am

Dienstag, den 13. Februar d. Js., vormittags 10 Uhr
in dem Gaſthofe der Witwe Lindner zu Radewell neu ver-
pachtet werden.

Bedingungen und Karte liegen bei dem Gemeindevörſtehore
(134Radewell zur Einſicht aus.

Merſebu rg, den 20. Januar 1906.
Regierung, Tomänenabteilung.
Verdingung.

Die Lieferung des im Rechnungs-
jahre 1906 erforderlichen Bedarfs
an Petroleumbrennern, Oelbe-
hältern, Zylindern u. Lampen-
docht. Termin am

Montag, den 19. d. Mts.,
vormittags 10 Uhr

auf dem Bureau der Verwaltung der
ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerke
zu Halle a. S., Unterplan 12.

Bekanntmachung.
Für die Waiſenanſtalt der

Geſchwiſter Röſer-Stiftung, Böll-
bergerweg Nr. 65, in der ſich 12
Waiſenmädchen befinden, wird zum
1. April 1906 eine erfahrene, zu
verläſſige Hausmutter geſucht.

Bewerbungen ſind unter Ein
reichung etwaiger Zeugniſſe im
Sekretariat der Armen-Verwaltung

Sparkaſſengebäude, Rathaus-
ſtraße 1, II. Zimmer Nr. 84
bis ſpäteſtens zum 25. Febr. d. Js.
anzubringen, woſelbſt auch die An
nahmebedingungen in Erfahrung
gebracht werden können.

Halle a. S., d. 5. Februar 1906.
Das Kuratorium

der Geſchwiſter Röſer-Stiftung.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren“ über

das Vermögen der Tapiſſeriewaren
händlerin Selma van Raay in
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur e von Einwendungen
gepen das Schlußverzeichnis der
ei der Verteilung zu berück

ſichtigenden Forderungen und
zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger
über die nicht verwertbaren Ver-
mögensſtücke der Schlußtermin auf

den 8. März 1906,
vormittags II Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

hierſelbſt, Poſtſtraße 13-17, Erd
geſchoß, Südflügel, Zimmer Nr. 45,
beſtimmt.

Halle a. S., den 6. Febr. 1906.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an
Seilerwaren u. Wachsfackeln
für das Rechnungsjahr 1906/07.
Termin am
Sonnabend, d. 17. Febr. 1906,

vormittags 10 Uhr
im Bureau der Verwältung der

ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke
zu Halle a. S., Unterplan 12.

Molkerei- Käſerei-
grundſtück in Kl.-Corbetha, Std.
von Bahnhof Corbetha entfernt,
1350 qm groß, mit Scheune, Stallg.,
Keller, Brunnen, Kanal, Fabrikeſſe

und viel. Baumat., gepflaſt. Hof,
ſchön. Obſtgarten z. verk. Mk. 2000,
Anzahlung Mk. 1000. Friederike
Kretzschmar, Merſeburg, Sand 23.
Da in Kl. -Corbetha viel Fenchel
gebaut wird, gut geeignet für

ar Jmterei. W
Kl. Landwirtſchaft

zu pachten oder kaufen geſucht.
Offert. unt. V. 401 an Haasen-
stein Vogler A. G., Leipzig.

9Saatgut-Angebot:
Bund der Landwirte, Fürſt

Bismarck, Wohltmann, Sileſia,
vorzügliche ertragreiche Brenn
kartoffeln, Topas, frühe ertrag-
reiche Speiſe- und Brennkartoffel,
Up to date, Magnum bonum,
Bruce, bekannte ertragreiche
Speiſekartoffeln, 108tr. Mk. 27,50,
100 Ztr. Mk. 250, 200 Ztr.
Mk. 450, [2000Hannchen, OriginalHanna-,
Primus-(1.Nachbau), Chevalier-
Saatgerſte pro20 Ztr. Mk. 220,

Ligowo-Hafer u. Bordeaux-
Weizen pro 20 Ztr. Mk. 220
verkauft frei Aſchersleben
in Säcken zum Selbſtkoſtenpreis
Klostergut Winningen

bei Aſchersleben.

Be rk auf
Nutz- und Brennhölzern

aus den

Fürſtlich Stolberg-Stolberg'ſchen Forſten
in den Grafſchaften Stolberg und Hohnſtein.

Montag, den 5. März er., vormittags 10 Uhr
im Hotel Preußiſcher Hof“ in Stolberg im Harz.,

1. Revier Oberforſt.
(Revierförſter Haucke in Stolberg im Harz.)

Eichen: 51 Schäfte mit 62,09 tm
2 rm Nutzſcheite,
31 rw Scheite.
99 Schäfte mit 31,15 fm,
43,5 rm Nutz-Reidel,
180 rm Knüppel.
94,75 rm Nutzſcheite II. und III. Kl.
5 Schäfte mit 3,17 kw.
747 Balken 6 bis 15 m lang,
4512 Sparren 4 bis 7 m lang,
2653 Latten I. bis IV. Kl.,
327,25 rm Anbruch-Reidel 1,5 m lang.
2. Revier Neuſtadt.

(Revierförſter Göhtz in Neuſtadt b. Jlfeld i. Harz.)
Eichen 38 Schäfte mit 25,82 kw.

155 Kolbſäulen mit 50,73 fw,
200 Zaunpfähle 2 m lang.

Buchen: 73 Schäfte mit 31,85 fm.
3. Revier Rottleberode.

(Revierförſter wiekmann in Rottleberode.)
Fichten: 15 Balken 6 bis 7 m lang,336 Sparren 4 bis 7 m äng,

1335 Latten I. bis IV. Kl.,
341 Baumpfähle II. Kl.
4. Revier Hayn.

(Revierförſter Bartels in Hayn im Harz.)
Fichten: 203 Schäfte mit 168,31 kw,

1153 Balken 6 bis 18 m lang,
4248 Sparren 4 bis 7 m lang,
11692 Latten I. bis IV. Kl.,
7440 Baumpfähle II. Kl.,
35 Bohnenſtangen I. Kl.

5. Revier Unterforſt.
(Förſter Nonling in Stolberg im Harz.)
Eichen: 9 Schäfte mit 6,82 fm,

Hainbuchen 35 Schäfte mit 8,37 kw,
Birken 10 Schäfte mit 3,20 fw,

Buchen 39,25 rm Nutzſcheite II. bis III. Kl.,
Fichten: 157 Balken 6 bis 12 w lang,

946 Sparren 4 bis 7 m lang,
1989 Latten l. bis IV. Kl.,
830 Baumpfähle,
2685 Bohnenſtangen I. bis III. Kl.

S 6. Revier Rodishaiu.(Revierförſter Meissner zu Eichenforſt bei Stolberg im Harz.)
Hainbuchen: 10 Schäfte mit 4,03 fwm,

Buchen 51 rm Nutzſcheite III. und IV. Kl.,
Fichten 47 Balken 6 bis 13 m lang,

454 Sparren 4 bis 7 m lang,
2196 Latten I. bis IV. Kl.,
387 Baumpfähle.

7. Revier Straßberg.
(Revierförſter Steinicke in Straßberg im Harz.)

Fichten 83 Balken 6 bis 8 m lang,
4668 Sparren 4 bis 7 m lang,
23 669 Latten I. bis IV. Kl.,
4165 Baumpfähle II. Kl.,
1800 Bohnenſtangen,
47 rm Nutzreidel 1,5 m lang,
229 rw Brennreidel 1,5 m lang.

Jm Termin muß ein Viertel des Kaufpreiſes angezahlt werden.
Beträgt die Kaufſumme über 1000 Mk., ſo iſt das zweite Viertel
nach einem Vierteljahr, der Reſt am 1. Oktober er. zu bezahlen.

Die genannten Revierverwalter erteilen Auskunft über Lage und

Beſchaffenheit der Hölzer. (2011Stolberg im Harz, den 6. Februar 1906.
Der Fürſtliche Forſtmeiſter.

G uSssone.
Von Montag, den 12. Februar ſteht ein

großer Transport prima 1993
hochtragender und friſchmilchender Kühe,

ſowie Hullen zu Zucht- und Maſhwecten,
auch Jnngviehh zur Zucht er reiner
Ernst Ackermanm, Cönneru,

Bayr. Zugo hen u du
wie: Böhmische Schecken

liefert billigſt

Hainbuchen:

Buchen
Ahorn:
Fichten:

Bayreuter 4 franko Stationen
unter günſtigſten

Pinzgauer n Bedingungen
gelbe Scheinfelder

und vermittelt deren Ankauf gegen mäßige Proviſion

Leopold Engelmann, Weiden, Bayern.
1615]

prima Thüringer StückKaſß (ea. 9ö9, Letzkal)

beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſowie Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagesvreiſen die
Vereinigten StedtenSchraplauer Kalkwerke von R. Schrader

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1a. (99
Spelsekartoffeln 8 prunoſahise 3 enUp to e Magnum honum a2 50Mk., Ramboni ett Bötke,

Schneeglöckchen (Neuſtädter) 3 Mk. darunter 6 Kolbenböcke, München
Salat 4 Mk., liefert frei Haus lohraer Nachzucht, verkauft

Rittergut Queis. Rittergut Leubingen, Static
Beſtellungen nimmt entg. Kaufm. Leubingen.
Burghaus, Weidenplan 27. T Wegen Anſchaffung ein

Automobils ſind zwei flot
20090 Ztr. Kaltſhlann Pferde en

preiswert zu ver
aufen 1995 kaufen. Näheres b. Kuß veZuckerfabrik Weißenfels a. S. X Grünſtraße 31. 197

za Düngezwecken billig zu ver

J
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